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Tragisches Fliegerpech
Notlandung des iranzöftschen AbeMntenflieeerö in Italien

Paris , 29. April.
(Letzter gunkderlchl)

Ein peinliches Mißgeschick hat den französischen Flieger
Drouillet ereilt . Es war ihm am vorigen Sonnabend
gelungen, die Aufmerksamkeit der französischen Lustpolizei
irrezusiihren und mit seinem für den Negus bestimmten, aber
von den französischen Behörden aus formalen Gründen be¬
schlagnahmten Flugzeug von einem Pariser Flugplatz ent¬
wichen . Seit diesem kühnen Streich war man ohne Nachricht
von Drouillet geblieben.

Nun soll , wie Havas aus Rom meldet , Drouillet in
Italien zur Notlandung gezwungen worden
sein . Das Flugzeug sei sofort mit Beschlag belegt worden,
während sich der Flieger verborgen halte . Jedenfalls hat der
Abessinienflug Drouillets damit ein vorzeitiges und pro¬
grammwidriges Ende gefunden.

Wie der römische Vertreter des »Petit Parisien"
hierzu ergänzend mitteilt , soll Drouillet zunächst die Absicht
gehabt haben , nach Griechenland durchzusliegen. Er habe
aber Schwierigkeiten mit der Lelzufuhr gehabt und hätte
deshalb auf den ersten erreichbaren Flugplatz landen müssen.
Das sei ausgerechnet der italienische Militärflugplatz Monte-
celio gewesen. Tie Tatsache, daß der Lustberater des Negus
gerade auf italienischem Boden landen mußte , entbehre nicht
eines gewissen Reizes . Da der französische Flieger keiner¬
lei Papiere bei sich hatte , widersetzten sich die italieni¬
schen Behörden allein schon aus diesem Grunde seinem
Weiterflug . Es bleibe , so schreibt das Blatt , nur die Frage
offen, was Drouillet seit dem Zeitpunkt seines überraschen¬
den Startes in Paris am Sonnabend und seiner Landung
in Italien am Dienstag gemacht habe . Wo ist er gewesen,
und wo hat er sich Brennstoff für den Weiterflug beschaffen
können?

Die Variier Presse zur Stichwahl
Paris , 29. April.

(Letzter Funkbericht)
Die Tatsache, daß bei der kommenden Stichwahl die

Abmachungen der Volksfront , d. h . sämtlicher Parteien der
Linken, endgültig in Kraft treten sollen und daß in jedem
Wahlbezirk die weniger aussichtsreichen Kandidaten der
Volksfront verzichten oder von ihren Parteien selbst zurück¬
gezogen werden , beschäftigt am Mittwochmorgen die
Pariser Frühpresse.

Der rechtsstehende ,Jour" ist der Ansicht, daß es
außerordentlich zu bedauern sei, daß der im ersten Wahl¬
gang nickt durchgekommene Bürgermeister von Lyon und
Ehrenvorsitzenden der Radikalsozialistischen Partei , Herriot,
doch den Entschluß gefaßt habe , sich mit Hilfe der Sozialisten
und Kommunisten in die neue Kammer wählen zu lasten.
Mit diesem Entschluß macke er alle Hoffnungen auf ein«
nationale Gruppe innerhalb der Radikalsozialistischen
Partei zunichte, die im Verlaufe der letzten Wochen aufge¬
kommen seien, da Herriot scharf gegen «ine Reihe von
Grundsätzen der Volksfront vor dem ersten Wahlgang aus¬
getreten sei . Das „Echo de Paris" ist der Ansicht, daß
der automatische Verzicht innerhalb der Volksfront zugunsten
des aussichtsreichsten Kandidaten sich praktisch nur auf
Kosten der gemäßigteren Parteien der Volksfront answirken
werde. All« Hoffnung sei daher sür den zweiten Wahlgang
nicht verloren.

Der „Petit P arisien" stellt mit Bedauern fest , da»
das Inkrafttreten der Volkssrontbestimmungen für den zwei¬
ten Wahlgang ein außerordentliches Anwachsen der Vertre¬
ter der Zweiten und Tritten Internationale in der neuen
Kammer zur Folge haben werde . Die radikalsozialistischen
Blätter sind sich in der Beurteilung der Lage nicht ganz
einig.

„Populaire " und die „Humanits" unterstreichen
beide bereits den nach ihrer Ansicht feststehenden Sieg der
Linksparteien am kommenden Sonntag . Wie ein Mann wür¬
den die Sozialisten und Kommunisten der Wahlparole der

Volkssront Folge leisten und über die reaktionäre und faschi¬
stischen Rechte der Kammer einen Sieg davontragen , der
ihnen eine Mehrheit von 70 Sitzen bringen werde.

»

Sicherung der Wahldifziplin
Pari «, 29. April.

(Letzter Funkbcrliyt)

Am Dienstagabend tagten die verschiedenen Wahl¬
ausschüsse der Links- und Rechtsparteien , ebenso die gemein¬
samen Wahlausschüsse der in der Volkssront zusammen¬
geschlossenen Parteigruppen , um über die Kandidaturen sür
den zweiten Wahlgang Beschluß zu sassen.

Wie aus den in der französischen Presse veröffentlichten
Berichten der drei großen in der Volksfront zusammen¬
geschlossenen Parteien hervorgeht , scheint die Wahldisziplin
der Marxisten in vollem Umsange gesickert zu sein. U . a.
heißt es : Die Radikalsozialistische, die Sozialistische und die
Kommunistische Partei hassen gemeinsam , daß der Sieg der
Parteien der Volkssammlung nach dem zweiten Wahlgang
noch bedeutender sein werde . Ueberall dort , wo die Stim¬
men der Linkswähler aus die Namen verschiedener Kan¬
didaten der Volkssammliingssront verteilt gewesen sind,
müssen sie sich sür die Stichwahl aus denjenigen der Kan¬
didaten vereinigen , der im ersten Wahlgang die meisten
Stimmen erzielte.

Unterzeichnet ist dieser Ausruf von Daladier, dem
Vorsitzenden der Radilalsozialistischen Partei , ferner eigen¬
artigerweise für die Sozialistische Partei nicht der Partei¬
führer Leon Blum, sondern der stellvertretende General¬
sekretär Ssverac. und gleichfalls für die Kommunistische
Partei nicht der Kommiinistcnführer Cachin, sondern der
Generalsekretär Thorez unterzeichnet haben.

Außerdem haben aber die Kommunisten und die So¬
zialisten noch einen gesonderten Aufruf ihres gemeinsamen
Wahlausschusses an die Wählerschaft erlösten, in dem zu-
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Valdur v. Schirach
bei de« Berufs-
WeMSmpferu

Der ReichSjugendfübrerBal.
dur v. Schi rach traf am
Montag tn Königsberg «in,
um den ReichsbrrusS-Wetl-
kämpfen beizuwobnen. Hier
steht man ihn im Gespräch
mit einer Teilnehmerin.
Links . ObergebietSfübrer
Ak mann, der Schöpfer des
Reichsberufs . Weltkampfes.

(eckerl -vllyerdlenft .M)

nächst der Treue Ausdruck gegeben wird über den groß¬
artigen Erfolg der beiden Parteien und dann der Gemein¬
schaft der Kräfte des Friedens und der Freiheit . Der Aufruf
schließt: „So werden di« Hoffnungen des Volkes dieses Lan¬
des sich verwirklichen, das sich von der Krise und dem Elend
und den Gefahren befreien will , die die Reaktion des Frie¬
dens und der Freiheit bricht."

*
Herriots umstrittenes Wahlbündnis

Paris . 29. April.
(Letzter guntbeitlh»

Das „Echo de Paris" begleitet den Entschluß
Herriots , sich für den zweiten Wahlgang als Kandidaten
aufstellen zu lasten, mit ironischen Bemerkungen.

Herriot nehme also , so schreibt das Blatt , die 1100
Stimmen , die ihm die Kommunisten , und die 1300 Stim¬
men . die ihm die Sozialisten darbringen , an . Es sei nicht
mehr die Rede davon , den Weg zur Anarchie zu versperren,
es sei auch nicht mehr die Rede von den „ Revolutionären im
Kaninchenfell" . Herriot habe sich zwar Vorbehalten , sich nur
dem radikalsozialistischen Parteiprogramm verpflichtet zu
fühlen ; trotzdem nehme er aber 2000 marxistische Stimmen.
Es sei aber noch di« Frage , ob er überhaupt gewählt werde.
Vielleicht würden es die kleinen radikalsozialistischen Händ¬
ler seines Wahlbezirks ablehnen , ihre Stimme mit denen der
Jünger Moskaus zu vereinen.

*

Die Sowjetpreffe enttäuscht
Moskau , 28. April.

Die sowjetrussische Presse , die erst am heutigen Diens¬
tag zu den Ergebnissen des ersten Wahlganges in Frankreich
Stellung nimmt , hatte vor der Wahl größere Erwartungen
aus einen erheblicheren Linksruck geäußert , als er tatsächlich
bisher eingetreten ist . Die „Prawda" sckreibt ärgerlich,
„die Faschisten und die Rechtsparteien haben ihre Kandidaten
in den Provinznestern und den anderen traditionellen Stütz¬
punkten der Reaktion durchgebrackt" . Im übrigen stellt die
Moskauer Presse Fortschritte des Kommunismus in Frank¬
reich fest . Die „Iswestija" betont dabei , daß die Kommu¬
nisten im Pariser Bezirk nunmehr die stärkste Partei ge¬
worden seien. Ein Teil der sozialistischen Wähler sei zu den
Kommunisten übergegangen . Tie „Prawda " kündigt auch Ver¬
luste der Radikalen zugunsten der Kommunisten beim zweiten
Wahlgang an . Nach dem Wahlabkommen der Parteien der
Volkssront könne man erwarten , daß aus Grund der gegen¬
seitigen Unterstützung die übrigen Parteien der Volkssront in
64 Wahlbezirken den kommunistischenKandidaten ihre Hilfe
gewähren werden.

VeeufSwettkämpfee an der Samland-Kütte
Königsberg , 28. April.

Nach Abschluß des Reichsberusswettkampses am Mon¬
tagabend waren die Wettkämpfer und Teilnehmer Gäste der
Stadt Königsberg . Oberbürgermeister Or. Will begrüßte
den Reichsjugendsührer , Gauleiter Kock und General von
Brauchitsch und betonte , daß die Stadt Königsberg stolz
daraus sei , den Reichsjugendweltkampf in ihren Mauern ge¬
sehen zu haben . Der Führer des Gebietes Ostland , Lber-
bannsührer Boekmann, dankte dem Reichsjugendsührer
für sein Erscheinen.

Am Dienstag unternahmen die Wettkampfteilnehmer den
lange ersehnten Ausflug an die Samlandküste nach Warnickcn
und Rauschen, während die Wettkampfleitung die praktischen
und theoretischen 'Arbeiten des Reichsberusswettkampses zur
endgültigen Aufstellung der Siegerlisten prüfte . Am frühen
Morgen brachte ein Sonderzug die 650 Jungen und Mädel
nach Warnicken. Vondort ging es zu Fuß die Steilküste ent¬
lang nach Rauschen. Dort waren inzwischen Reichsjugend¬
sührer Baldur von Schirach , Obergebietsführer Axinann
und der Führer des Gebietes Ostland , Obcrbannsührer
Boekmann, eingetrossen, die die Jungen und Mädel be¬
grüßten . Immer wieder mußte der Reichsjugendsührer den
begeisterten Teilnehmern die Hand drücken.

Am Nachmittag gab Obergcbietsführer Axmann vor
den Gaujugendwaltern der DAF und den Sozialreferenten
der HI in der Handelshochschule noch einmal in großen
Zügen eine zusammenfastende Uebersicht über die Arbeit der
Schulungstagung für soziale Jugendarbeit . Der Hauptrcfe-
rent für den Landdicnst in der Reichsjugendsührung , Bann-
sührer Wohrsch, sprach über die Ausgaben des Land¬
dienstes der HI . Der Landdienst , der eine Pioniertruppe im
Kampfe um den deutschen Boden sei , werde noch in diesem
Jahre aus ganz Deutschland ausgedehnt.

Am Abend fand ein Besuch der Wettkampfteilnehmer im
Reuen Schauspielhaus statt , wo sie der Ausführung des
Shakespearschen Lustspieles „Was ihr wollt " beiwohnten.

Ein Neger srlvncht
In Rovston In Gcorgla wurde ein 45 >äbrig«r Roger, der

angcNagt war , versuckt zu baden, zwei weiße Mädcken zu
sckänden , gegen Mitternackt von etwa 40 Männern gewaltsam
au» dem Gefängnis geholt. St « schleppten den Neger zum
Tatort und knüpften ihn dortan einem Baum auf.



..Vie lebende Front"
Lr . Berlin , 28 . April.

kTondertiknst unserer Berttner SchrlllleUung)
In der Wandelhalle des Reichstags ist am Dienstag-

Morgen durch den ReichSkriegsopsersührer Oberlind-
« der eine Ausstellung der NS ttriegsopserversorgung . Die
lebende Front " eröfsnet worden . Tie Ausstellung wurde
unter Mitwirkung schwcrkriegsbcschädigter Künstler geschos¬
sen . Sie zeigt einen Frontabschnitt von der vordersten
Kampslinie bis zur letzten Etappcnstalion , in dem jede Ein¬
zelheit mit - ilse von Elektromotoren und lausenden Bän¬
dern beweglich ist. So sieht man aus dem Marsche befind¬
liche Truppen , an di« Front rückende Munirionskolonnen,
einen Tankangriss , nach vorne rückende Infanterie usw.
Aus dies« Weise erhält der Beschauer ein lebendiges Bild
der Kampfhandlungen.

Der Deutsche Iueistentag
>ir . Berlin , 28. April.

(Londerdlcnst unserer Berliner Lchrislleilung)
Ter Teulsche Juristentag 1936 findet , wie jetzt amtlich

mitgeteilt wird , in der Zeit vom 15 . bis zum 19 . Mai in
Leipzig statt. Dieser Juristcntag wird sich wesentlich von
dem Juristentag des Jahres 1933 , dem ersten im national-
sozialistischenTeutschland , unterscheiden. Inzwischen ist das
deutsche Recht im Zuge der ReichSresorm und des national¬
sozialistischenAusbaues zu einer Einheit zusammengewachsen.
Der Juristcntag dieses Jahres wird daher eine gewaltige
Leistungsschau sein für das , was in den letzten drei Jahren
erreicht wurde , und für die Ausgaben , die in Angriff ge¬
nommen werden sollen. Tie Besprechungen in Leipzig tragen
diesmal in weit stärkerem Matze als vor drei Jahren auch
wissenschaftlichenEharakicr . Führende Rccbtswissenschastler
und Rechtsprakliker werden Themen behandeln , die sür die
Verbindung zwischen dem Rechts- und wichtigen anderen Ge¬
bieten des völkischen Lebens im nationalsozialistischen Staat
wesentlich sind . Unter anderem stehen die Themen : „Das
Recht in der Wirtschaft" , „Rasse und Volk"

, „Recht und Ge-
meinschasn und schließlich als wichtigstes: „Partei und
Staat " aus dem Programm.

Reichsjuristensührcr Reichsminister Or. Frank wird
den Juristentag feierlich eröffnen . An der Tagung nehmen
u . a . der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf
Hetz , der Rcichsjustizminister Or. Gürtner und Reichs¬
propagandaminister Or. Goebbels teil.

Der Fragebogen!
London , 28 April.

Wie verkantet, hat das englisch« Auswärtige Amt den
Fragebogen an Deutschland im Entwurf fertig¬
gestellt.

Wie verlautet , hat di« belgische Regierung durch ihren
Botschafter am Montag keine besonderen Wünsche bezüglich
des Fragebogens vortragen lassen. Sie überläßt es der
britischen Regierung , di« Fragen nach ihrem Ermessen zu
stellen.

König Fuab s
Kairo, 28 . April.

König Fuad I . von Aegypten ist heute »m 13 .40 Uhr
gestorben.

*
König Fuad s . von Aegypten wurde am 26 . März 1868

geboren . Ter nach Kriegsausbruch 1914 von England ab¬
gesetzte Khcdiv Abbas Hilmi war sein Onkel. Achmed Fuad
Pascha erhielt in Turin und Rom , bevor er in türkische
Militärdienste übertrat , sein« militärische Ausbildung . In
Wien , wo er später als Militärattaches verwendet wurde,
lernte er die deutsche Sprache . Nach seiner Rückkehr nach
Aegypten widmete er sich der Bewirtschaftung seiner großen
Güter , daneben wurde er aber auch vom Khediven häufig
mit wichtigen amtlichen Aufträgen betraut . Das höhere Bil¬
dungswesen in Aegypten verdankt ihm tatkräftig « Förde¬
rung , die u . a . auch in der von ihm veranlaßten Gründung
einer Universität in Kairo ihren Ausdruck fand . Nach der
Absetzung des Khediven Abbas Hilnri wurde zunächst dessen
Onkel Hussein zum Sultan von Aegypten ernannt und nach
dessen Tod« im Jahre 1917 folgte ihm Achmed Fuad zuerst
als Sultan von Aegypten aus dem Thron . Nachdem die
Engländer im Jahre 1922 Aegypten als souveränen Staat
unter militärischer OberaufsichtEnglands anerkannten , nahm
Fuad den Königstitel an und regelte die Thronfolge in
direkter männlicher Linie . Danach ist sein augenblicklich zur
Ausbildung in England weilender Sohn Prinz Faruk der
Thronfolger , der am 11 . Februar 1929 in Kairo geboren ist.

König Fuad unternahm mehrere Europareisen , von
denen ihn eine im Jahre 1929 nach Deutschland führte . AIS
er im Jahre 1934 schwer erkrankte, wurde Prosessor v . Berg¬
mann an sein Krankenlager geholt, dem es gelang , den
König wiederherzustellen.

Eines der größten Verdienste des Königs war der Aus¬
gleich der widerstrebenden Interessen seines Landes gegen¬
über England , der in der Unabhängigkeitserklärung Aegyp¬
tens im Jahre 1922 gipfelte.

Unmittelbar nach dem Tod « de» König » «st der « ranprtn»
» aruk zum König proNamtert worden.

jech,n .» i»>«rdi«ns>.»ti

Neue Bluttaten tu Spanien
Der srühcre Polizeichef von Barcelona erschossen

Madrid. 28. April.
In Barcelona wurde am DicuStagmittag der frühere

Polizriches von Barcelona . Miguel Badia, sowie sein
Bruder Jost aus offener Straße von Anarchisten er-
schossen. Die Pistolenschüucn entkamen. Die Bluttat hat
in der katalanische» Oesscntlichkeit große« Aufsehen erregt.
Man ninimt an , daß es sich um einen Racheakt handelt.

Ferner wurde am Dienstag in Madrid ein Bäcker¬
meister e r s ch o s s e n , der früher dem Gewerksckp >stsverband
UGT angchört hatte und als Streikbrecher später ausgeschie-
den wurde.

Der spanische Staatsanzeigcr veröffentlichte am Diens¬
tag eine Verfügung des Innenministers , wonach «in Oberst
und ein Oberstleutnant der Polizei zwangsweise zur
Disposition gestellt werden.

Lutze überreicht den Adleeschild
an Geheimrat Tammann

Güttingen , 29. April.
In der Aula der Universität Güttingen batten sich am

Dienstagnachmiltag neben der Dozentenschaft und zahl¬
reichen Studierenden der Universität Vertreter der Behörden
und Partei zu einer schlichten Feier eingesunden , bei der der
Adlerschild, den der Führer und Reichskanzler dem verdienst¬
vollen Göttinger Physiker Geheimrat Tammann verliehen
hat , durch Oberpräsident Stabschef Lutze dem Gelehrten
überreicht wurde.

Oberpräsident Lutze erklärte in seiner Ansprache, er Hab«
mit Freuden den Auftrag des Führers angenommen , Ge¬
heimrat Tammann dies« Auszeichnung zu überreichen . Der
Oberpräsident sprach dann dem Gelehrten die Glückwünsche
des Führers und seine eigenen aus.

Anschließend übcrbrachte Prosessor Or. Menzel die
Glückwünsche des Reichsministcrs Rust. Gchcimrat Tam¬
mann dankt« mit bctvegten Worten sür diese Ehrungen.

Heeresbericht Ne. 197
Rom , 28 . April.

Marschall Badoglio telegraphiert : „An der Nord¬
front sind unsere motorisierten Kolonnen von Dessie aus
140 Kilometer weit aus der Autostraße nach Addis
Abeba vorgedrungen , ohne Widerstand zu finden . Eine an¬
dere Abteilung , die von Worrailu aufgebrochen war , hat
noch 50 Kilometern den Fluß Wacit erreicht. Der Sultan
von Aoussa, Mohammed Jahio , hat sich in unseren Reihen
eingesunden und sich unter unsere Militärhoheit gestellt.

An der Somali Front macht unser siegreicher Vormarsch
weiter« Fortschritte . Auf dem linken Flügel dieser Fr »m
haben libysche Abteilungen , die von Dagamedo kanren , feind¬
liche Truppen im Tal des Fas geschlagen.

In der Mitte hat die Kolonne Fruschi die Gegend von
Don« Hamanlei gesäubert . Dabei wurden drei Kampfwagen
wieder in Besitz genommen , die am 11 . November vorigen
Jahres im Fas -Tal bei einer Erkundung zurückgelassen wer-
den mußten , ferner ein Jlugzeugmaschinengewehr und di«
Goldmedaille des Leutnants Minetti

Auf dem rechten Flügel baut die Abteilung Agostini die
Stellungen bei Gunagado weiter aus . Die Flugwasse unter¬
stützt « ersolgrcich die Kampfhandlungen aus der ganzen
Linie.
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Eine Ucbersichlskartevom südabessinischen Kriegsschauplatz , aus
dem die Italiener nun auch die Entscheidung erzwingen wollen.
Di« Schwierigkeiten sind hier aber größer als sonst an einem
Teil der Front , denn die Abessinier haben sich in monaiclanger
Vorbereitung gut verschanzt und leisten erbitterten Widerstand.
Ten in drei Kolonnen verrückendenItalienern blieb bisher ein
entscheidenderErsolg versagt. (Graphische Werkstätten , M .)

Die Mönix-We veröffentlicht
Eine Mitteilung über die bestochenen Versauen

- Wien , 28 . April.
Di« amtliche Nachrichtenstelle in Wien beginnt jetzt mit

der Ausgabe der viel besprochenen Listen der von der Le-
bensversichenmgsgesellschasl Phönix bestochenen Per¬
sonen. In der amrlichen Mitteilung heißt es:

„Die in der Oesscntlichkeit viel genannte Liste wurde
bei der Direktion der Lebensversicherungsgesellschast Phönix
vorgefundcn und befindet sich in den Händen der Behörden.
Es handelt sich hierbei um eine List« , bestehend aus
24 Blättern, die lückenlos vom Januar 1931 bis zum
17 . Februar 1936 geführt wurde . Tie Gesamtsumme der
darin verzeichnet«» Beträge beläuft sich aus 2 814 990 Schil¬
ling und 7000 tschechischen Kronen.

Von dem in der Liste enthaltenen Gesamtbetrag ent¬
fallen 600 000 Schilling auf Remunerationen , Aushilfen und
Zuwendungen für Wohlsahrtszwecke an Angestellte der
Lebensversicherungsgesellschaft. Für Pressezwecke wurden
ausgegeben 1098 000 Schilling.

Von diesem Betrag entfallen 635 000 Schilling an den
Herausgeber der . Sonn - und Montagszeilung "

, Ernst Kle¬
binder (Jude — D . Sehr .) . Der verbleibende Betrag ver¬
teilt sich auf süns Jahre und mehrere Blätter , unter denen
sich keine führende Tageszeitung Oesterreichs befindet . Ein
Betrag von 15 495 Schilling wurde als Darlehen an vier
ösfentliche Beamte ausgewiesen . Das Disziplinarverfahren
wurde gegen diese Beamten eingeleitet . Ein Betrag von
94329 Schilling ist auf die Buchstaben-Chifsre , 0 " einge¬
tragen . Hierbei liegt der Verdacht vor , daß es sich um eine
Summe handelt , die dem Leiter der staatlichen Aufsichts¬
behörde über das Versicherungswesen , Sektionschef
Ochsn er, zugekommen ist . Der jüdische NationalsondS
erhielt 500 000 Schilling . Die erwähnte Liste weist einen
weiteren Betrag von 3500 Schilling sür jüdisch-nationale
Zwecke auf .

"
In der amtlichen Verlautbarung wird dann behauptet,

daß auch an einen angeblichen Nationalsozialisten namens
Willi Bachmann über 400 000 Schilling gegeben worden
seien. (Ein solcher Willi Bachmann war bislang in Wien
gänzlich unbekannt . — D . Schr .)

Die Liste fährt dann fort , die Pfrimer -Heimwehr (Or.
Psrimer war seinerzeit zweiter Bundesleiter der österreichi¬
schen Heimwehren und hat später die sogenannte steirische
Heimwchr gegründet . — Die Schriftltg .) erscheine unter den
Geldempfängern in der Zeit vom 3 . April 1931 bis 27. Juli
1932 mit 18 009 Schilling . Ter Landbund erscheint in der
Liste mit dem Betrag von 192 800 Schilling . Die sozial¬
demokratische Technische Union erhielt ein Darlehen von
300 WO Schilling . Zu Händen Or. Rintelens ist aus-
gewiesen ein Betrag von 13 OW Schilling sowie ein weiterer
Betrag von 95 WO Schilling , der ihm im Jahre 1932 von
der Kompaß -Bank zugegangen ist . Ein Betrag von vier bis
fünf Millionen Schilling , der sich nach den bisherigen Er¬
hebungen etwas erhöhen dürfte , wurde nach den vorgesun-
denen Belegen sür autzerordentltch« Ausgaben in Prag ver¬
wendet.

In der amtlichen Verlautbarung folgen dann dir
Namen von Personen, die öffentliche Aemter beNeiden. Es
wird seftgcftcllt , daß im Zusammenhang mit der Phönix-
Angelegenheit der Präsident der Bundesbahnen, General
der Infanterie Karl Baug 0 in, der bekannte Heimatschutz¬
führer Staatsrat Eoreth, der Staatsrat und ehemalige Lan-
de»»«riridtguug«mintftrr GeneraloberstFürst Schönburg-
Harte « stet « , der Landrülrtter der Bateriaudtsche«

Front in Wien , Oberstleutnant a . D . Seifert, und
schließlich der Präsident der österreichischen Vcrlehrswer-
bung , Mitglied des Bundeswirtschnftöratrs vr . Lira-
frlla, ihre öffentlichen Aemter niedcrgclcgl haben.

Hinsichtlichder Beträge , die an Organisationen gegeben
wurden , enthält die amtliche Verlautbaruugslifte folgende
Posten : der Reichsbund der Oestcrreichcr (monarchistische
Organisation ) erhielt nach der Verlautbarung im gauzcn
90W Schilling , die Lstmärkischcn Sturmscharen 2000 Schil¬
ling und die inzwischen aufgelöste Großdeutsche Volkspanci
47 000 Schilling als Provision sür eine Kollektivversichcrunz.

Der Heimatschutz hatte sür alle seine Angehörigen in
allen Bundesländern eine kollektive Unfallversicherung abge.
schlossen , wofür ihm ein Regiekostenbcitrag für die Durch¬
führung dieser Versicherung in Höbe von 50W Schilling
monatlich ausgezahlt wurde . Die Summe dieser Vergütun¬
gen betrögt 95 OW Schilling.

*
Der Eindruck in ausländischen Kreisen

Wien . 28 . April.
Der Eindruck der nunmehr veröffentlichten amtlichen

Liste der durch den Phönix - Skandal belasteten Persönlich
ketten ist in hiesigen ausländischen Kreisen unbefriedigend.
Man glaubt , daß nicht alles mitgeteilt wurde , was
zur völligen Aufklärung hätte gesagt werden können. Selbst
wenn man nur die amtliche Liste zur Beurteilung heran¬
ziehe und nicht die sich mit zäher Hartnäckigkeit erhallenden
Gerüchte und inoffiziellen Listen, so blieben , wie betont
wird , verschiedene unaufgeklärte Punkte , Zum Beispiel sei
bei den Angaben der sür die Presse verausgabten Beträge
über eine Summe von rund 460 OM Schilling nichts Ge¬
naueres gesagt. Auch vermisse man die Namen der vier
öffentlichen Beamten , die ein Darlehen bekommen hätten.
Für noch nicht geklärt hält man auch den Posten von rund
IW WO Schilling , der auf Konto . O " gegangen sei und
Wobei lediglich die Vermutung ausgesprochen werde, daß
Sektionschef Ochsner diese bekommen habe . Als ganz be>
denklich betrachtet man den angeblichen Posten für du
. Nationalsozialisten "

, lieber 400 WO Schilling soll ein Herr
Bachmann bekommen haben , der nach dem amtlichen Bericht
Devisen- und Häuseragent war . .

Was dazu führte , diesen Mann als Nationalsozialisten
zu bezeichne» , ist nicht bekannt. Selbst di« amtlich« Mw
teilung deutet übrigens an , daß es sich hier möglicherweye
um rechtmäßige Provisionen Handel« . Ein Nationalsozialist
Bachmann ist jedenfalls hier nirgends bekannt. Bei hen
„ Nationalsozialisten "

, di« darüber hinaus 64 OW Schilling
bekommen haben sollen, sind seltsamerweise di« ^ nmen ver¬
schwiegen. Ferner vermißt man genaue Angaben dantver.
wer d »e „namhaften , zum Teil unkündbaren Darlehen zu
niedrigem Zinsfuß " von den Mitgliedern des ehemaligen
Laudbundes erhielt . Keine Klarheit gewinnt man auch au»
den vier bi» fünf Millionen „außerordentlichen « uSgamn
in Prag "

. AIS auffallend niedrig werden die Betrag « « s
gesehen, di« sür di« Heimwehr und ostmärkischen - türm"
scharen auSgewiesen sind, nachdem politisch weniger wränge
Organisationen weitaus höher« Beträge bekommen bavew

Nachzutragen wäre noch , daß der LandeSlciter 0
Vaterländischen Front in Wien , Oberstleutnant Seifen , i
Oktober 1934 monatliche Zuwendungen in
von 800 und später von 4W Schilling erhalten hat . Er w
di« Beträge zur Unterstützung notleidender Kameraden 0«
wendet haben.
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Letzte Aadiomeldungen
Besorgte englische Stimmen zum Tode König Fund«

(Letzter guntbertch»
London , 29. April.

Nach dem Tode König Fuads sieht mau in London der
politischen Zukunft Aegyptens mit einiger Besorgnis ent¬
gegen. Die der Regierung nahestehenden Blätter sind der
Ansicht , daß es König Fuad dank seiner starken diplomati¬
schen Fähigkeiten gelungen sei , di« innerpolitische Stabilität
Aegyptens aufrecht,«erhalten und die nationalistische, Eng¬
land feindlich« Wafd -Partet an der Machtergreifung z» ver¬
hindern , obwohl er keineswegs ein Freund Englands ge¬
wesen sei.

„Daily Telegraph* weist auf die bevorstehenden
ägyptischen Parlamentswahlen hin , in denen ein« Mehrheit
sür die Wasd Partei gesicl-ert sei , bevor der Regcntschastsrät
überhaupt Gelegenheit haben werde , sich um, « sehen. An¬
gesichts der zur Zeit in Gang befindlichen Verhandlungen
sür ein neues englisch-ägyptisches Abkommen sei diese Aus¬
sicht bcuirruhigcnd . Man wisse , daß der ägyptisch« Natio¬
nalismus nicht zu Kompromissen bereit sei . Kompromisse
seien jedoch in der gegenwärtigen Lage unbedingt erforder-
sich . Der gute Wille Englands sei vorhanden , >v«nn das
ägyptische Kabinett davon Gebrauch machen wolle.

Die „ Morning Post * ermahnt den jungen König
Faruk , daß den Interessen Aegyptens auf seinem Thron am
besten durck eine enge und sreundschastliche Verständigung
mit England gedient würde.

Nach Pressemeldungen soll König Faruk beabsichtigen,
nach seinem Aufenthalt in Aegypten und nach der Einsetzung
des Regentschaftsrates wieder nach London zurückzukehren,
um seine militärischen Studien zu vollenden.

*
ChamberlainS mitteleuropäische Reise

London , 29. April.
Zum Abschluß der Besuche Sir Austin Chamber-

lains in Wien , Prag und Budapest schreibt der Wiener
Reuter- Korrespondent , Chamberlain habe während seines

Aufenthalter in Mitteleuropa den Eindruck gewonnen , datz
die Lage Oesterreichs besser sei , als er vorher geglaubt
habe . Er sei mehr als je von der Notwendigkeit überzeugt,die Unabhängigkeit Oesterreichs ausrechtzucrhalten . Wie ver¬
lautet , stehe Ehamberlain grundsätzlich dem Gedanken einer
Wiederherstellung der österreichischen Monarchie freundlich
gegenüber , ohne dies« Frag « im gegenwärtigen Augenblick
als dringend zu betrachten.

Der diplomatische Korrespondent des . Daily He r al d*
meldet , daß Ehamberlain nach seiner Rückkehr nach London
sowohl dem Ministerpräsidenten Baldwin wie dem Außen¬
minister Eden einen ausführlichen Bericht über seine Ein¬
drücke in Mitteleuropa erstatten werde.

*
Völkerbund- Müdigkeit

London , 29. April.
Der Konservative Lord Queensborough hat sein

Amt als Schatzmeister und Finanzvorsitzender des englischen
BölkerbundSvcrbandes niedergelegt . Er begründet seinen
Rücktritt in einem Schreiben mit den Worten : „Der Völ¬
kerbund ist, wie ich jetzt erkenne, nicht mehr ein
Bund der Völker. Ich kann im Augenblick nicht sehen,
daß er als ein wirksames Friedenswerk arbeiten kann.

*
Der Rücktritt Lord Queensboroughs von seiner führen¬

den Stellung im VölkerbundSverbande hat in London be¬
trächtliches Aufsehen erregt . Ter Völkerbunds- und sanktious-
seindlichen Kreise betrachten diese Tatsache als einen neuen
Beweis dafür , daß das gegenwärtige Völkerbundssystem und
die Sanktionspolitik Schifsbruch erlitten habe.

*
Der Augunfall auf dem Pariser Borortbahnhof

Parts , 29 . April.
Wie zu dem am TienSiagabend erfolgten Eisenbahnunfall

in dem Pariser Vorortbabnbof Montparnasse noch bekannt
wird , sollen etwa 20 Personen verletzt sein , davon sünf
so schwer , daß stein ein Krankenhaus gebracht werden mußten.

Neues vom Lage
Drei Jahre 3u»1hmis

sür Heinrich Sklarz
Berlin , 28. April.

Aus dem Dunkel der Vergessenheit tauchte anläßlich
einer Verhandlung vor der 2s . Moabiter Strafkammer noch
einmal der Name der berüchtigten Nachkriegsschieber Ge¬
brüder Sklarz aus . Diesmal handelte es sich um den
54jährigen Heinrich Sklarz . der im Jahre 1932 Devisen¬
schiebungen begangen hatte , indem er Verbindlichkeiten
seines Sohnes Leonhard bezahlte. Leonhard Sklarz betrieb
ein Geschäft in Paris . Sein Vater suchte sich damit heraus-
zureden , daß sein Sohn für ihn die Geschäfte in seiner
Pariser Niederlassung wahrgenoimnen hatte . Die Gerichte
dagegen kamen zu dem Ergebnis , daß eS sich um zwei völlig
selbständige, getrennte Geschäftsbetriebe handelt , so daß ein
Verstoß gegen die Devisengesetze vorlag . Im ganzen sollen
der deutschen Devisenwirtschaft durch die Schiebungen des
Angeklagten mehr als 17 000 RM entzogen worden sein.

Sklarz war im Jahre 1934 in erster Instanz zu drei
ahren Zuchthaus und 15 VON RM Geldstrafe, in zweiter
nstanz dagegen nur zu zwei Jahren fünf Monaten Ge¬

fängnis verurteilt worden . Das Reichsgericht hob dieses
Urteil auf und verwies die Sache nach Berlin zurück . Nun¬
mehr erkannte die 24. Berliner Strafkammer auf drei
Jahre Zuchthaus, süns Jahre Ehrverlust und 15 900
Reichsmark Geldstrafe.

Ausschreitungen i« Tunesien
Parts , 28 . April.

In der tunesischen Stadt Susa haben am Montagabend
etwa hundert Senegal -Soldaten schlver« Unruhen verursacht.
Di« durchzogen di« Stadt und belästigten und verprügelten
zahlreiche tunesische Eingeborene, von denen viele schwer ver¬
letzt wurden . In den Hauptstraßen der Stadt zerstörten sie
die Schaufensterauslagen. Gendarmerie, Polizei und Truppcn-
abieilungen mußten « inaesetzt werden, um di« Ordnung wieder-
herzustcllen. Ti« Ursache zu den Zwischenfällen soll tn einem
vor einigen Tagen ersolgten Zusammenstoß von Senegal-
Soldaten niit Eingeborenen zu suchen sein , wobei ein Zenegal¬
soldat schwer verletzt worden war.

Seinen Schulkameraden erschossen
Wieder einmal hat das Spielen mit dem Revolver ein

Todesopfer geforden , und zwar in Berlin . Als ein Isjähriger
Schüler die Wohnung seines Schulkameradenbetrat, um mit ihm
zusammen dt « Schularbeiten zu machen , trat ihm dieser aus
dem Korridor mit vorgevallener Pistole entgegen . Im gleichen
Augenblickkrachte ei» Schuß und traf den Eiurretenden , so daß
erto 1 niedersank. Ter Junge batte die Pistole in Abwesenheit
der Eltern aus « .nein verschlossene » Kasten im Wäscheschrank
genommen. Er batte, wie er bei der Bernebmung angab, seinem
Klassenkameraden „nur einen Schreck «injagen* wollen in der
Slernung , die Waffe sei nicht geladen.

Errichtung eines Rcichssportamlcs
Amtlich wird milgeteilt : Durch Erlaß des Führers und

Rerchslanzlers vom 23. April 1936 ist zur Bearbeitung aller
Sportsragen im Geschäftsbereich des Reichsministers des
Innern «in Reichssportamt errichtet worden. Ter Leiter dieser
Behörde führt di« Bezeichnung ReichSsporrführer. Mit der
Durchführung des Erlasses, besonders der Abgrenzung der
Zuständigkeit des Reichssportamtes, ist der Reichsminister des
Innern beauftragt worden.
« dele Sandrock verunglückt

Die Filmschauspielerin Adele Sandrock hat in ihrer in
Berltir -Charlottenbrirg gelegenen Wohnung einen Unfall er¬
litten . Sie ist so unglücklich über einen Teppich gestolpert, daß
sie sich eine Bcinvcrlctzung zugezogen hat, die ihre Ucbersüh-
rung tn dt« Berliner Charitee erforderlich machte . Wie der
„ Berliner Lokal -Anzctger* mtltctlt, ist das Befinden Adele
Sandrocks den Umständen nach gut, doch wird sic wohl noch
einige Tag« im Krankenhaus« verbleiben müssen.

IS. Gekchüttsfteaographeaprittiurg
Vor dem stenographischen Prüfungsamt der Jndustrie-

und Handelskammer in Oldenburg fand am Sonntag , dem
26. April 1936, die 19 . Geschäftsstcnographenprüfung statt,
und zwar in der Städtischen Berufsschule in Rüstringen.
Von dem Prüsungsamt waren erschienen der Vizepräsident
Bu kling in Vertretung des erkrankten Präsidenten
Hoher, 1 . Syndikus vr . Hadeler, Bürovorsteher Hin -
richs . Ferner waren anwesend Vertreter der Deutschen
Arbeitsfront und der Deutschen Stenographenschast , Orts¬
gruppe Wilhelmshaven -Rüstringen.

Vor Beginn der Prüfung wies Syndikus vr . Hadeler
in einer Ansprache aus den Sinn und Zweck der Prüfung
hin und erössnete dieselbe mit dem Gruß an den Führer.

Angemeldet hatten sich 47 Prüflinge aus Wilhclms-
Haven-Rüstringen , die sämtlich erschienen waren . Geschrie¬
ben wurde in den Abteilungen 150,180 , 200 und 260 Silben.

Von den abgegebenen Arbeiten konnten 28 als bestanden
bewertet werden , während die übrigen Arbeiten den Anfor¬
derungen nicht genügten.

In der Abteilung 150 Silben war das Ergebnis
der Prüfung wie folgt:

Sehr gut bestanden:
Hedwig Wenzel, Else Büchelc , Lisa Hosmann, Ulsert Rosen¬

berg, Helen« Dreier.
Gut bestanden:
Heinrich Hackmcifter , Elisabeth Hufter, Lucia Janßen , Luis«

Riffe, Gertrud TwarS.
Bestanden:
Irene Miltz, Joses Arenz, Helmut Miltz . Olga Schmidt,

tldcgard Marungo . Hans Timmermann , Elisabeth Kruse. —
ünszchn Arbeiten mußten als ungenügend bezeichnet werden.

In der Abteilung 180 Silben:
Sehr gut bestanden:

Dora WsselS.
Gut bestanden:

Martha Doetsch , Ruth Patzat , Tlär« Ziegenhagen.
Ruth Ziemons.

Bestanden:
Maralen « Popten, Henris Waszkowiak , « nnefiese Lüthke,
Alwine Hinrtch« . Sine Arbeit war nicht genügend.

In der Abteilung 200 Gilben genügten dir beiden Ar¬
beiten nicht.

I « der Abteilung 260 Gilben:
Sehr gut bestanden;

M. Herlhn.
Gutbestanden:

Maul Svendur» Sin » Arbeit war nicht genügen».

Erhöhung -es Lebensstandards
Dritte Tagung der NeichSaebettSlammer

Berlin , 28. April.
In Gegenwart des Reichsorganisationsleiters vr . Ley

fand am Tienstagvormitlag im Berliner Rathaus die dritte
Tagung der Reichsarbeitskammer statt , aus deren Tages¬
ordnung allein das Thema » Erhöhung des Lebensstan¬
dards * stand.

Nach den Ausführungen des Leiters des Amtes soziale
Selbstveraniworlung , l)r. Hupsauer, kann die Frage des
gerechten Lohnes nur gelöst werden im Sinne und aus dem
Gedankengut der nationalsozialistischen Weltanschauung
heraus . Ter völkische Mensch ist an einen bestimmten Raum
und an eine bestimmte völkische Art gebunden . Tie Gesamt¬
leistung des deutschen Menschen muß zur Erhaltung der
Lebenskraft und des Lebensraumes des Volkes dienen . Dem
einzelnen Menschen muß als Lohn ein Anteil werden
an dem Gesamtleben des Voltes, an allen
Mühen und Segnungen.

Eine Erhöhung des Lebensstandards liegt darin , den
Wacbstumswillcn des Volkes dadurch anzuregen , daß man
ihm artgemäß« Wege weist. Beispiele dafür sind die Schaf¬
fung der Reichsautobahnen , die immer neue Puls schlage der
Arbeit nach sich ziehen, die Schule des Reichsarbeitsdienstcs,
die die seclisaxn und körperlichen Kräfte der jungen Men¬
schen wachsen läßt , Erhaltung der Arbeitskraft durch Urlaub,
Erholung und Feierabendgestalrung , wirtschaftliche Lenkung
des Verbrauchs , Weckung und Erweiterung aller Ausbau¬
kräfte überhaupt . Jedem muß die Möglichkeit gegeben wer¬
den , an den Vorzügen unserer gesamlen Vollskultur teil-
zunehmcn.

Zn der gleichen Frag « sprachen dann je ein Betriebs¬
sichrer und ein Betriebswaltcr . vr Wotschke, Betriebs¬
sichrer der Bayerischen Stickswfswerk« AG . Piesteritz , konnte
von vertrauensvoller Zusammenarbeit zwischen Betriebs-
sührung und Gefolgschaft berichten. Seine Ausführungen

Verleid des Führers
Berlin , 28. April.

Nach Bekanntwerden des Ablebens Seiner Majestät
önig Fuad I . von Aegypten hat der Führer und Reichs-
nzler dem jungen König von Aegypten folgendes Bcileids-
legramm gesandt:

„Tie Nachricht vom Ableben Euerer Majestät erlauchten
Herrn Vater- , Seiner Majestät de- Königs Fuad I . von
Aegypten, hat mich aufrichtig betrübt . Zugleich im Namen
des deutschen Volkes bitte ich Euere Majestät anläßlich dcS
schweren Verluste» , den das königlich « Hau» und das
ägyptisch « Volk erlitten haben, meine herzliche Anteilnahme
riitgegenzunehmrn. . .Adolf Hitler

Deutscher Reichskanzler."

Außerdem stattete im persönlichen Auftrag des Führers
ad Reichskanzlers heute nachmittag der Staatssekretär und
hes der Präsidialkanzlei , vr . Meißner, dem hiesigen
miglich -ägyptischen Gesandten , Rächst Pascha, einen
Beileidsbesuch ab.

Als Zeichen der Trauer um den verstorbenen Herrscher
oben die Präsidialkanzlei , die Reichskanzlei, das Auswärtige
m, und der Reichstag ihre Dienstflaggen für heute und mor-
en aus Halbmast gesetzt.

Der ReichskriegSrninister und Oberfehlsbaber der Webr-
macht . Generalseldmarschallvon Blomberg , besichtigt am 26 . und
29. April im Bereich der Webrkreiskommandos VI (Münster)
>>nd x (Hamburg) Standorte de» Heeres »nd der LusNvasse.
Gestern wellt« er in Osnabrück und Singen.

Der bieSiäbrig« Aufmarsch zum Nationalen Feiertag des
deutschen Volte» zum Staatsakt im verltner Luftgarten stellt
all« an der Durchführung beteiligten Stellen vor eine schwierige
Ausgabe , denn «in Aufmarsch von diesem Ausmaß ist im Stadt¬
kern Berlins bisder noch niemals zur Durchführung gekommen.
Di« SD . SA und dos NSKK weiden Mil etwa 40000 Mann
den Absperkdienst wahrnehmen.

waren von der Sorg « um den deutschen Arbeiter getragen.
Er führte zahlreiche Beispiele sozialer Werksaufgaben an:
Sicherung deS Arbeitsplatzes . Berusserziehung , Unfallver¬
hütung , Entschuldung schuldlos in Not geratener Werks-
kamcraden usw . Für einen Nationalsozialisten , erklärte er,
sei es das größt « Glück , Menschen im Betriebe betreuen zu
dürfen.

Pg . König. Betriebswalter des Eisen - und Stahl¬
werkes Hoesch , Köln-Neuessen. AG , Dortmund , führte aus
seinen Erfahrungen und seinem Wirken in diesem großen
Werk viele Beispiele an . Er befürwortete den Uebergang
von Wochen- und Tagelohn des Arbeiters zur monatlichen
Entlohnung . In drei Abteilungen des Werkes sei dieser
Uebergang zur vollsten Zusriedenheit der Arbeiterschaft voll¬
zogen worden . Dieses Verfahren sei geeignet zur Beseiti.
gung wirtschaftlicher und sozialer Härten . Hauswirtschaft¬
licher und Hausarbeitsuntcrrichl der weiblichen Jugend
führten zu wirtschaftlichem Denken der späteren Arbeiter¬
frauen und erhöhten ebenfalls den Lebensstandard.

Zum Schluß drückte Reichsorganisationsleiter vr . Ley
seine Freude über die zahlreichen Anregungen dieser Tagung
aus . Der deutscheArbeiter wisse echte Betriebssichrer von un-
echten sehr gut zu unterscheiden. In der nationalsozialistischen
Gemeinschaft werde von jedem eine Höchstleistung verlangt.
Aber jeder könne sich in dieser Gemeinschaft nach seinen
Fähigkeiten entsalten . Durch die Beiriebsgcmeinscbaften sei
eine saubere und verünftige Ordnung der Gemeinschaft ge¬
schaffen worden . Man müsse den Menschen in seinem Beruf
stark machen durch gute Bernssausbildung , müsse ihn gesund
erhalten , einen vernünftigen Leistungslohn ausbauen , den
Menschen in seiner Freizeit kräftigen für neue Arbeit , ihn
an den Kulturgütern teilnebmen lassen und ihn für Not¬
zeiten sicherstellen , vr . Ley teilte u . a . mit , daß für ein groß¬
zügiges Stedlnngswerk die Pläne bereits fertig seien, und
daß sie in wenigen Jahren in Angriff genommen würden.

Flugzeug mit Vadekabiue
Ein Multimillionär läßt sich ein fliegendes Privalhotel

bauen
San Franziska . April 1936.

Nach eigenen Plänen und Ertwürfen hat nun der
alisornischc Multimillionär Rcnkins ein Großflugzeug in
lustrag gegeben, das in den nächsten Wochen scrliggestellt
rin wird . Es handelt sich bei dieser Maschine um ein regel-
echtes fliegendes Privathotel.

Ter steinreiche Renkins hegte schon vor Jahren di« Ab-
cht , sich ein Flugzeug bauen zu lassen, das ihm als Büro
nd Wohnung zugleich dienen konnte. Da aber der Bau von
usgesprochenen Großflugzeugen erst in den letzten Jahren
ufgenommen worden ist , mußte der kalifornische Multi¬
millionär seinen Wunschtraum vorläufig noch zurückstellen.
>asür ist das Großflugzeug nun aber auch mit den erdenk-
icbsten Schikanen der modernen Technik ausgerüstet worden,
fs gleicht in jeder Beziehung einem Nein«» Hotel mit jedem
iomsort . Der Jnnenraum der Maschine ist in verschiedene
lbteilungen eingeteilt , die, wie in einer richtigen Wohnung,
mich « inen Flur miteinander in Verbindung stehen. Unter
ndcrem weist das Flugzeug einen Speise - , « inen Arbeits - ,
inen Schlaf- und einen Wohnraum aus. die alle mit den
ostbarsten Möbeln und Einrichtungsgegenständen aus-
,estattet sind. Auch ein gekackleteS LuxuSbad wurde in die-
em fliegenden Hotel nicht vergessen. Um im übrigen be»
einer Arbeit und in seiner Ruhe nicht gestört zu werden , hat
>er Multimillionär dasiir Sorge getragen , daß die Wände
iller Räum « mit einer schalldämpfenden Einlage versehen
ourden.

Das Preußische Staatsmintsterium bat der russisch-»« »«-
wren Diözese die Reck, «« einer Körperschaft de» öffentlichen
üccbts verlieben. Ein neues Gotteshaus der orthodoxen
Christen tvird unter finanziellerBeihilfe des Reichestn Verlin
rricküet werden . . . ._

In Nazareth kam es zwischen demonstrierenden « rädern
md Polizisten , u blutigen Zusammenstöße «, wobet mehrer«
Ir- ber und drei Polizisten verletzt wurden.

e
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der Nationalen Feienager.
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riicmsg » »
Am Nationalen Feiertag,

äckteniLk'. tzuUL;

Grobe Auswahl in
üllltüMe» reeksiLkv 1 . ^ oi

Amtliche B ekannt machungen

Amtskasse Oldenburg
Oldenburg , den 28 . April 1936.

Für die Hebung der BrandkaffenbeitrSge . der Voraus¬
zahlung ans Grund » und GebSudesteuer , der erste« Rate
der Steuer vom bebaute « Grundbesitz und der Beiträge zur
Berussgenostensthast Oldenburger Landwirte werden für die
Stadt Oldenburg folgende Termine festgesetzt:

1 . Für die Slratzen mit dem . ^AnsangSbuwstaben 4 u. » am Montag , dem 4 . Mai 1936
2 . , c u . v am Dienstag , dem 5. Mat
3. , L r a am Mittwoch, dem 6. Mat
4. , n I ll am Donnerstag , dem 7 . Mai
5. _ I, U N am Freitag , dem 8. Mai
6 . . 0 u . ? am Montag , dem 11 . Mat
7. , N u . 8 am Dienstag , dem 12. Mat
8. . 1 bis 3 am Mittwoch, dem 13. Mat
9 . Für den Stadtteil Eversten am Donnerstag , dem 14 . Mai , und

Freitag , dem 15. Mai
10 . . . . Ofternvurg am Montag , dem 18. Mat , und

Dienstag , dem 19. Mat
11. , » , Ohmstede am Mittwoch, dem 20 . Mai , und

Donnerstag , dem 21 . Mai.
Hebezett von 9—12' /, Uhr vormittags.

Dt« ,»gestellten Zettel sind vorzulegen.
Obige Termine lind unbedingt etnzuhalten , da sonst nicht auf

geordnete Abfertigung gerechnet werden kann.
Reher.

vor n»u» Ztz N!

HikttilrrLi »r
4-5-Si1r«r , lnoenlentcer. 2 türix
Lio vollkowwsosr V »xeo
kür our

KLI Ä » »d V,' srk

veorg 5ekRf » rting
l,soxe StrsS « 2

Marschhof
2l) Hektar , mit vollem Beschlag
baldigst an tüchtigen, solventen

Pächter zu verpachten.
Näheres durch

August v . Seggern
Versteigerer, Schwei t. Old.

Telephon 51.

Zu oerk. ein leichter und
ein mittlerer Aollwagen

F . Remmer» Nächst
Bleichersnab« 3.

Großes Frühlingsfest
tm Feftzelt

Hierzu ladet freundlichst ein Win >»4n> « obston

NunUzmüNIer lirug" st . « übken

1 . Mai , und am Sonntag , dem 3.
HUsiIrsII«

Mai

Anfang 17 Uhr
Vorortsbahn halbstündlich ab Markt. Letzte Wagen ab Wählen

am 1. Mat 3 Uhr nachts, am 3 . Mat 12 Uhr nachts.

Nuggenkrug

tiurrrrlirift
Sin neuer Anfänger-
Lehrgang beginnt am
Donnerstag . 30 . April,
2N Uhr, in der Handels¬
schule, Wallstrabe 14.
Anmeldung in der ersten

Unterrichtsstunde.
S » !» l!k

IkillNl »»« n> IM
FortbildnnaS - und

Io viel«,, vrvöev
» okort lieferst »,

LööiLH
io ltoe Hooreootralj«

Uuisch
ILgitch

nluuas - Lehrgänge
von 2N bi » 21 .30 Uhr,

ebenda

lluuervellm 7 KM
nach der neuesten Methode
unter Vertuend«, anerkannt
best . Haarpflegemittel . Halt-
bare Dauerwelle auch bei g«
bleicht , und empftndl. Haar.

Salon für Dauerwellen
Alwine vüsfelmann
Hundsmüvler Stratze Ü
( beim Spritzenhaus)

Es ist Wiesen
bah Knoblauch auch wegen sei¬
nes Jodgedalts seit uralter Zeit
in der Volksmedizin angewandt
wird . Knoblauch-Perlen » Drei-
Punkt " sind geruch - u . geschmack¬
los . Päckchen 30 und 50 Pf.
Fritz Henlel, Gastftrabe 28
Drogerie stolwey. Lange Sir . 43
Paul Otte, Lange Stratze 31

S
G . Wessels,
M. Redell, Acbternstratze 24- " Stau -Drogerie

M- v . fis«iisii8l:Iiill !ks
in j»8»e ^ urküstrung «rl»
Dm»üi » , stisssing , Xupkse,
St »», Foer « tt»n , u »« . o

N . 8sring , Unichchtl». Ollienbllp»
4estt »rn »tr . 34 ^ ,en »pe . 2321

O I « ? ? 41
w. höfl. geb ., stch am 30 . 4. , abdS.
8)4 Uhr, am verabred, Ort »in

zuftnden. K. S.

Mittwoch, 29 . 4., 19.30- 23NSKG ikst . t , '
. « » tz von Berltchingen"
Donnerst . 30 . 4 .. 20 .15- 23-8 32 " Neuauff.
. Zar und Ztmmermann-

Freitag , 1 . 5., 19 .30—22.15t) 32 U
. Zar und Zimmermann-

Sonnabend , 2. 5., 20—22:8 . Anrecht -Konzert

Sonntag , 3.5 ., 19.30- 22 : 0
»Ti « Landstretcher"

0 .50—3.— NM
u — Wahlaurecht

Eine Feier
unserer silbernen Hochzeit finde,

nicht statt.
2 . Sarfst und Frau
Reurnwegr -Oldenburg

Vs 5 fei 5 f
d !» « inrecht säontog , 4 . //a ! I -3H

Os-
. 0 ! or

fockorr » kür dt« rv» n >eron >>kei «,n

FamMen -llachrichten

Am 1 . Mai

vrvy .NslvsII
VerstärkteKapelle

Hierzu laden freundlichst ein
NSDAP Ortsgruppe Nokel

Georg Martens

» MMMll
Tirteh , tm Tragen AL
unverwüstlich . . .
Aul . Meher , Nadorster Str . 30

keim « Lattennrbeii sn
Näheres in der Geschstll. d . Bl.

In msioer

vereiou rar
kk « p » r » tnr

Ledracdt«
Jestmucle - null 8ilb«r»»eh«o

« >« » «»

L>»Ltr« i» Si«
bei angestrengter Arbeit eine Er¬
mattung Ihrer Augen oder eine
Abnahme Ihrer Sehkraft, dann

verwenden Sie sosort
vegetabilisches Augenwasser

von Hosaporh. Schiefer. Lang-
sährig erprobt. Nachabm. weise

man zurück . Nur zu haben
Kreuz Irogrrie Kolwev,

Apoth. Bllstng, Lange Stratze 43,
Nähe Markt.

Dang« Straö« 70

ran « » l» » s » i « >»^ i»
Strickerei Leonhard,

Donnerschweer Stratze 57.

Würmer . uch °np«ch
sitrn in NIagen und Darm,
zehrenKtndern» .Erwachsenen
die besten Säcke weg . Radikal»
Beleck , d Hoiavotd. SchaeierS

Wurm - Flock.
Alleinverk. : Areuz -Troaerir
Kolwev , Fnh. Avoib Biistug.
Lange Strake 4:1. beim Marti

! Idli /F/ .

/// / T/Z/cZ /

lodeg -Anzeigeli

Oldenburg , den 28. April 1936.
Heute entschlief unerwartet nach kurzer Krankheit

unser lteber, herzensguter Vater , Schwiegervater,
Großvater und Bruder , der

stelctkdshndevielmvefiulSNenvonleher I. st.

sZsim - icii vonOslsu
tm 67. Lebensjahre.

In tteser Trauer tm Namen aller Angehörigen
8 . IFopIisolteill

Clara ged . von Osten
Beerdigung am Sonnabend , dem 2. Mat . vorm.

9>/« Uhr . aus dem Genrudensrtedhof.
Trauerandacht um 9 Uhr tm Trauerhause , Lerchen-

stratze 20.

Statt Karlen
Vegesack, den 28 . April

Heute starb plötzlich und unerwartet mein lieber
Mann , unser herzensguter Vater,

virsktoi'

D >
°. August f^ sss

in seinem 54 . Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen

Qr «fe frsre
>-IiIcIbukg frese
>^ >fru6 freie

Die Beerdigung sindet am Sonnabend , dem 2. Mat,
15 Uhr, von der Kapelle de » FriedhoseS statt.

Allen, dt« uns beim Hinschetdenunsere- lieben Ent-
schlasenen so derzltche Teilnadme «ntgegenbrachten, ins¬
besondere Herrn Pastor HtnrtchS, der dem Andenken der
edlen verstorbenen so warme Wort « widmete und den
Angehörigen wahre Wort « des Trostes gab, sagen wir

unss ^en ousttcittigen Donk

M » r >« 8o »« nd « dw

L.lUt
geb . Rolenbovm

und Angehörige
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I . VklÜKök zu Ilr 11«der .Nachrichten kür Stadl uad Laad" vom Mittwoch, dem2S. April ISS«

Der Verlaus des Rationalen Feiertages in Oldenburg
Am Vorabend . Donnerstag . Sv . April:
18 .30 Uhr : Einholen de« Maibaume « durch HI , DJ und

BDM durch folgende Straßen : Damm , Hunie-
Pratze, Poftstratzc, Staulinie , Heiligengciftwall,
Friedrnsplatz , Ofener 2trotze , Rummelweg zur
Dobbenwiese . Ten Maibaum begleiten Zimmer-
leute in ihrer BerusStracht.

20 .00 „ Uebertragung der Festrede vr . Leh S.
20 . 15 » Ter Fcftzug bildet einen Kreis , dir Zimmcrleute

richten den Maibaum ; dazu traditionelles Ab¬
klatschen . ES folgt ein symbolisches Spiel : „TaS
Winteraustreiben " . Anschlietzend Volkstänze des
BDM und grotzeS Feuerwerk.

Freitag . 1. Mai:
6.15 Uhr : G r o tz r s Wecken durch folgende sieben

Mustkzüge in allen Teilen der Stadt:

MusikkorpS des Infanterie -Regiments 16, Leitung Musik¬
meister Wille. Antreten bei der Kaserne Bremer Straß «,
Marsch durch Stedinger - , Nord - , Amalien - , Poststraße , Stau,
Ritterstraße . Markt , Kasinoplatz. Schloßplatz. Damm,
Bremer Straße.
Musikzug der SA -Standarte 91, Leitung : Musikzug - Ober¬
sturmbannführer Entelmann. Antreten beim „Linden-
hos "

. Marsch durch Nadorster , Friesen - , Ehnern -, Lamberti - ,
Alexander-, Efeu - , Ehnernstraße , Lindenhofsgang , Bürger-
eschftraße , Linden -, Nadorster Straße , „Lindenhos " .
Musikzug der 24. SS -Standarte , Leitung : Musikzugführer
Traeger. Antreten bei der Warpsspinnerei . Marsch durch
Schul-, Sand - , Harmonie - , Kamp - , Dede- , Stedinger , Clop-
penburger Straße und zurück zur Warpsspinnerei.
Bannmusikzug der HI , Leitung : Musikzugsührer Volacek.
Antreten Friedrich -August -Platz . Marsch durch die Warden-
burgstraße, Melkbrink, Alexander - , Gertrudenslraße , Röwe-
kamp , Humboldt - , Johannis - , Alexander - , Gertruden -, Metzer
Straße , Friedrich -August -Platz.
Fansarenzug des Jungvolks , Leitung Fähnleinsührer Lük-
kenS. Antreten Casinoplatz . Marsch durch Garten -, Haupt¬
straße. Prinzessinweg , Lasinsstratze . Am Zuggraben , Gerber¬
hos , Prinzessinweg , Tannen -, Wicheln-, Tirpitzstr . , Landtag.
Kapelle des Reichsbahnschutzes, Leitung Musikzugführer
Schüser. Antreten Bahnhossplatz . Marsch durch Kaiserstr .,
Stau , Gottorp -, Osterstraße , Staulinie , Lange , Kurwick-,
Haaren -, Schütting -, Achtern-, Lange , Heiligengeiststraße,
Pserdemarkt.
Gaumusikzug I des Reichsarbeitsdienstes , Leitung Musikzug-
führer Hagen. Antreten beim Klubhaus Donnerschwee.
Marsch durch Donnerschweer, Bürger -, Esch- , Goethe- , Lehm¬
kuhlen -, Norder -, Bürgeresch- , Steuden - , Lindenstr . . Pserde¬
markt.

7 .00 Uhr : Glockenläuten von allen Kirchtürmen der Stad «.
8 .10 » Beginn der Jugendkundgebung aus der Dobben¬

wiese (Eröffnung durch den HJ - Standortführer;
Lied: „ Brüder , in Zechen und Gruben " ; Dar¬
bietung der Kulturschar des Bannes 91) .

8.30—9 .30 Uhr : Uebertragung der Jugendkundgebung im

Poststadion Berlin.
Bon 10 .00 Uhr ab : Anmarsch der Marschstaffeln (siehe « us-

marschordnung ) zum Festplatz.
11 .45 » Eröffnung der Kundgebung auf der Dobbenwiese

durch Kreislciter Engeldart.
Anschlietzend Sprechchor der SA.

12.00 „ Ansprache des Gauleiter - StellvertreterS , Minister¬
präsidenten Joel.

12 .30- 13 .30 Uhr : Uebertragung des Staatsaktes aus Ber-
lin . Danach Abmarsch der Feft -Stasfel und der
Ehrenformationen der SA , SS , des NSKK , der

PL und der HI durch die in der Aufmarschord-
nung vorgesehenen Strotzen.

16 .30 Uhr : Beginn des grotzen Volksfestes auf dem

Pserdemarkt, umrahmt durch Volkstänze,
turnerische Vorführungen (Akrobatik, Gymnastik,
Boxen , Ringen ufw . , durch die Polizei , Sport¬
vereine und „Kraft -durch- Freude " - Sportkursc ) .
Die Vorführungen werden in ununterbrochener
Folge bis 18 .30 Uhr durchgeführt.

20 00 , Fortsetzung de « grotzen Volks-

feste «. Tie Volksgenossen, die nicht durch die

grotzen Betriebe , deren Feiern in allen Sälen der
Stadt stattfinden , erfatzt werden , begeben sich in

dir beiden großen Tanzzclte auf dem Pferde-
markt.

Aufmarschanordnungen
Gliederung der Fest stasfel

Antreten 11 Uhr Auguststraße . Spitze Ofener Straße

Musikzug des Reichsarbeitsdienstes.
Ehrenabteilung des Reichsarbeitsdienstes.
Kreisleiter.
Krciswalter.

Kreispropagandaleiter.
Berufswettkämpser unter Leitung des kretsjugendwalterS
R e s ch.
Ein Festwagen der Reichsbetriebsgemeinschaft „Nahrung ",
begleitet von Männern in Berufskleidung.
Festwagen der Reichsbetriebsgemeinschast „Bau "

, begleitet
von Männern in Berufskleidung.
Festwagen der Reichsbetriebsgemeinschast „ Druck"

, gleich¬
falls begleitet von Männern in Berufskleidung.
Männer der Reichsbetriebsgemeinschast „ Oefsentliche Be-
triebe " , gestellt durch Uniformierte (2S Eisenbahner , 25
Reichspoftler , 25 Zollbeamte , eine Abteilung Schutzpolizei ein¬
schließlichGendarmerie ) .
Der Festwagen der Reichsbetriebsgemeinschast „ Landwirt¬
schaft ".
Der Festwogen der Fachschast „Gartenbau " .
Der Festwagen der Reichsbetriebsgemeinschast „ Stein und
Erde " .
Vier Festwagen der Reichsbetriebsgemeinschast 17 und 18,
begleitet von Männern in Berufskleidung.
SA - Musikzug. Politische Letter.
SA -Ehrensturm . HJ -Einheit.
NSKK - Sturm . SS - Sturm.
Reihenfolge der aufmarschierenden Betriebe innerhalb der

einzelnen Marschstaffeln und Blocks
( Staffelleiter , Blockleiter und Durchmarschstraßen wurden
bereits am Freitag und Sonntag veröfsenüicht ; Antretezeit

ist nur wie folgt maßgebend : )
Staffel I

Block 1 : Antreten 10.15 Uhr auf der Staulinie , Richtung
Post.
Spitze SA -Standarten -Kapelle.
Kreisleiter.
Kreispropagandaleiter.
Kreiswalter der DAF.
Kreisamtsleiter der einzelnen Gliederungen.
Sieger im Berusswettkamps unter Führung des Kreis-
jugendwalters Re sch.
Angestellte der Dienststellen des GaueS und des Kreises in
Zivil der Größe nach einschließlich aller Gliederungen der
NSDAP und der betreuten Verbände.
Preßhefesabrik . Bahnhofswirtschaft.
Schrimper AG . Deus Hotel.
Carl Wille AG.
Haus Wittekind und all« unter die Reichsbetriebsgeiwein«
schuft „Nahrung und Genuß " fallenden Betriebe.
Alle diejenigen Betriebe , die unter RBG „Bekleidung"
fallen , wie da sind Bamberger u . Theophil , Färberei
Eckhardt usw.
Alle unter die RBG „Bau " sollenden Betrieb « : Joh . Hus-
mann , Schomburg u . Co . . Herbert Schomburg . Oldenburger
Straßen - u. Tiefbangesellschaft, Gemeinnützige Siedlungs-
gesellschast usw.
Alle unter die RBG „ Holz" fallenden Betrieb « , wie da sind
Holzhandlung Friedrichs , Burchard Gätjen , Janßen u.
Bohlen usw.
Alle unter die RBG „Eisen uird Metall " fallenden Betriebe:
Oldenburgische Eisengießerei , Maschinenfabrik Beek usw.
Alle unter die RBG „Druck" fallenden Betriebe , wie „Nach
richten für Stadt und Land "

, Gerhard Stalling , Adolf Litt-
mann , „Oldenburgische Staatszeitung "

, Firma Submann,
Schulzesche Buchdruckerei, Lambrecht L Sohn usw.
Block 2 : Antreten linke Seite der Staulinie , 10.15 Uhr.
Spitze Stadtverwaltung.
Arbeitsamt . Amtsverband.
Ministerium . Landeselektrizitätsvcrband.
Amt und Aultsgcricht . Handwerkskammer.
Landgericht. Handelskammer.
Sämtliche Betriebe des Speditionsgewerbes der Ortsgruppe
Mitte.
Alle die unter die RBG „Oefsentliche Betriebe " fallenden,
hier nicht ausgeführten Betrieb «.
Block 3 : Alle unter di« RBG 12 und 13 fallenden Betrieb « .
Antreten 10.15 Uhr aus der westlichen Seite deS Reitweges
der Startlinie.
Spitze Reichspost einschließlich der Betriebe Telegraphen-
zeuganir und Telcgraphenbauamt.
Landcsvank.
Landessparkasse.
Fortmann L Söhne
Staatliche Kreditanstalt.
Finanzamt Oldenburg.
Bcamlenbank.

Hauptzollamt.
Reichsbanknebenflell«
Landwirtschastsbank
Pachtbank
Gewerbe - und Handelsbank
Commerzbank

Oldenburgische Versicherungsgesellschaft
Oefsentliche Lebensversicherungsanstalr
Landesbrandkass«
und alle übrigen Versicherungsgeschästsstellen
NS -Juristenbund die Kulturkammer
NS -Aerztebund Landestheater
NS -Lehrerbund Lichtspieltheater
Peter -Friedrich -Ludwig -Hospital
Die Büros der Rechtsanwälte
Gcfängnisanstalt und Staatsanwaltschaft

Block 4 : alle innerhalb der Ortsgruppe Mitte wohnenden
beschäftigten Betriebsführer und Gesolgschaftsmänner der
Reichsbetriebsgemeinschast Handel und Handwerk
A . G . Gehrels L Sohn Edeka Großhandel
Gebr . Leffers Bäcker -Einkauf ufw.
Joh . Lehmkuhl

Die Betriebe über 20 Mann marschieren geschloffen , an
der Spitze Betriebsführer und Betriebszellenobmann , di«
Blockmarschleiter und deren Helfer reihen die Betriebe so
ein, wie sie eintreffe n . Die Abmarschzeit 10 .30 Uhr
muß unbedingt pünktlich eingehakten werden . Die Betrieb«
unter Block 4 werden am besten durch die OrtsbetriebS-
gemeinschaftswalter zellenweise zusammengesaßt.

Staffel II:
Block 1:
Spitze Betriebe der Ortsgruppe Reichsbahn und Kapelle des
Bahnschutzes.
Reichsbahn -AuSbesserungswerk.
Reichsbahndirektionsgebäude usw.
Betriebe der Baustelle Flakabteilung Donnerschwee unter
Führung des Regierungsbaumeisters Pg . Spieker.
Block 2:
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront , Abteilung Wehr¬
macht.
Stromversorgung . Schelling.
O . Lieke . Wessels Möbelfabrik.
Rathert . Rose, Sandfuhrgeschäft.
Behrmann . Joh . Hinrichs.
Alle unter die Reichsbetriebsgemeinschast „Handel und Hand¬
werk" fallenden Betriebe der Ortsgruppe Donnerschwee-
Lamberti.
Block 3:
HaSlinde -Hoher-Brauerei . Klockgether.
Hullmann . de Witt L Janßen.
Hilbers . Anton I . Becker usw.
Sowie alle unter die Reichsbetriebsgemeinschast „Handel und
Handwerk " fallenden Betriebe der Ortsgruppe Ohmstede-
Etzhorn.
Die Staffel muß um 10 .20 Uhr abmarschieren . Die Block¬
leiter und der Stasselleiter rangieren die Betriebe innerhalb
der Blocks nach ihrem Eintreffen am Sammelplatz ein.
Spitze der Staffel Nadorster Straße , Höhe „Lindenhof " .

Staffel IH:
Antreten 10 .40 Uhr Ammerländer Heerstraße, Spitze

Schützenweg.
Block 1 : Dammermann
Musikzug der HI . Evangelisches Krankenhaus
Firma Essig L Co. Hossmann
Alle unter die Reichsbetriebsgemeinschast „ Handel und Hand¬
werk" fallenden Betriebe der Ortsgruppe Haarentor.
Block 2:
GEG Oldenburger Fleischmehlfabril
Bavaria -St .-Pauli Abfuhrgesellschafr
Oldenburger Mühlenwerke Spediteur Meyer
Gebr . Meyer Spediteur Schindler
Zetzmann Versorgungsamt
Maschinenfabrik Meyer Reichsnährstand
Alle im Lrtsgruppenbereich unter der Reichsbetriebsgemein¬
schaft 17 und 18 betreuten Betriebe.
Die Blockleiter sind angewiesen , die Betriebe so einzugliedern,
wie sie am Sammelplatz eintressen.
Block 3:
Sämtliche Betriebe des Flughafens und der Ortsgruppe
Ofenerdiek unter Leitung des Lrtsgruppenwalters Pg.
Kruse und des Regierungsbaumeisters Müller.

Staffel IV
Antreten 10.40 Uhr Hundsmühler Straße , Spitze Haupt-
straße.
Block 1 : Fanfarenkorps des Jungvolks.
Franz Husmann . Dieks L Kuhlmann.
Ziegelei Dinklage.
Alle in der Ortsgruppe Eversten wohnenden Betriebsführer
und deren Gefolgschaftsmitglicder der RBG Handel und
Handwerk.
Block 2:
Oldenburgische Molkerei.
Alle in der Ortsgruppe Bloherfelde wohnenden Betriebs¬
führer und Gefolgschaftsmitglieder der RBG Handel und
Handwerk.

Staffel V:
Antreten 10.30 Uhr , Bremer Straße . Spitz« Stedinger.
straße.
Block 1 : SS -Kapelle.
Warpsspinnerei . Ed . Beyer.
Druckerei Walther . Oldenburgische Glashütte
Die Baubetriebe der Baustelle Kreyenbrück.
Alle in der Ortsgruppe Ofternburg von der RBG Hände»
und Handwerk betreuten Betriebssichrer und deren Gefolg¬
schaft.
Block 2:
Ludwig Freytag . Fritz Gütke.
Johann Butt . Aug . Carsten«.
Otto Kreye.

X "»
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Alle die in der Ortsgruppe Ofternburg 2 und Tweelbäke be¬
treuten Betriebssichrer und deren Gesolgschaftsmänner der
RBG Handcl und Handwerk.

Tie Blockleiter sind angewiesen , die Betriebe der
Reihenfolge nach einzuordnen , wie sie aus dem Sammelplatz
e i n 1 r e s s e n.

Tie Frauen
aus den Betrieben , sowie die Erzieherinnen , die Hausfrauen
und die Hausgehilfinnen begeben sichdirekt zum Festplatz
auf der Dobbenwies«.

Tie Mannschaften der Freiwilligen Sanitäiskolonnen
haben die Begleitung der einzelnen Marschstasfeln über¬

nommen unh außerdem auf dem Festplatz «in Sanitätszelt
für ihren Hilfsdienst errichtet.

Ta « Rauchen
hat während der ganzen Veranstaltung auf dem Festplatz
zu unterbleiben.

Dir ganze Bevölkerung
der Stadt Oldenburg wird ausgerufen , sich an den Veranstal¬
tungen des Nationalen Feiertages , sowie des Borabend»
gesagofscn zu beteiligen.

NSDAP , Kreisleitung Oldenburg -Stadt
gez . Baumann. KreiSpropagandaleiter
gcz . Ger des, KreiSorganisationSleiter

Länitliche im obigen Aufmarschpla » nicht geiiannten
handwerkliche « und kaufmännischen Betriebe.

« Uetnmeifter . « lletnunternehmer treien in der Ortsgruppe an, wo der Brtrteb liegt. Jeder Betriebssichrerist sür pünktliche»
und volizitylige » Erscheinen seines gesamten Betriebes verantwortlich!

Ortsgruppe:
Mitte

Lamberti Donnerschwee
Ovmsied« Etzhorn
RöivekampHaarentor

Sverstcn Bloherfelde

Osternburg, Tiveelbäke

Ofenerdiek

Sammelplatz:
Staulinie , Reitweg
Spitz« zur ReichSpoft
Laindertistratze
Spitze Nadorsier Stratz«
Jagerskrake
Spitz« 2chiltz «nwcg
Bernbardsirak«
Spitz« Hauptstratz«
Ulmcnstratze
Spitze Bremer Strohe
Aleranderstrahe Neddereird

Uhrzeit:
10 .15

10 .15

10.30

10.30

10.20

9 .45

RBG 17 und 18 Marschteituug;
Pg . A . Isens « , Kurwickstr . 41

Pg . A . Butt . Shnernstr . 95

Pg . Gerhard Vogelfang,
Haareneschstr. 65
Pg . E. Bruns , Hundsmühl « r Strahe

Pg . H . Meyer, Hundsmühler Straß«

Karl Brötj « , Ofenerdiek
Sammclplah für obengenannte Betrieb« wird kenntlich gemacht jeweils durch ein RBG Schild „ Handel und Handwerk ".

Der Nationale Feiertag
In Rastede

Das Programm sür den Nationalen Feiertag des deut¬
schen Volkes in Rastede wird wie folgt bekanntgcgcben : Am
Donnerstag , dem 30. April , 20.30 Uhr : Antreten sämtlicher
Gliederungen und Vereine beim „ Kleibroker Hos" zum Ein¬
holen des Maibaumes , der anschließend gesetzt wird . Am
1 . Mai findet ab 6 .30 Uhr das Wecken durch die Hitler-
Jugend statt. Um 8 Uhr beginnt die Jugendkundgebung auf
dem Schützenplatz. Dazu treten an die Angehörigen des JV,
der HI , der IM und des BDM aus Rastede, Leuchtenburg,
Neusüdende , Loy, Delfshausen und Südbäke . Die Führer¬
rede um 12 Ubr wird in den Häusern und Lokalen empfan¬
gen. Ein Aufmarsch findet in diesem Jahre nicht statt. Jeder
Besitzer eines Rundsunkgeräts sei aber auf die Verpflichtung
hingewiesen , Nachbarn , die nicht im Besitze einer Anlage sind,
einzuladen . Am Abend finden im „Hof von Oldenburg "

, „Ra-
steder Hof" , „ Gras Anton Günther " und „Kleibrokcr Hof"
Tanzveranstaltungen statt. Für Unterhaltung ist gesorgt. Die
Tanzbänder gelten für alle vier Lokale. Jeder Volksgenosse
beteilige sich an diesen Veranstaltungen , am Tag der Freude
des deutschen Volkes!

In Edewecht
Die umfangreichen Vorbereitungen für den diesjährigen

im Oldenburger Lande
Nationalen Feiertag des deutschen Volkes nähern sich dem
Ende . Wie in den Vorjahren findet di« Hauprseier für die
ganze Gemeinde Edetvccht im Orte Edewecht statt . Der
Feiertag , der Feiertag des gesamten deutschen Volkes ist,
steht unter dem Motto : „Freut euch des LebcnS! "

Eingeleitet wird die diesjährige Feier mit der Ein¬
holung des Maibaumes am Vorabend , dem 30. April . Di«
gesamte Einwohnerschaft ist hierzu eingeladen . 8 -00 Uhr
abends Antreten bei Gastwirt Renken in Südedewecht . Von
hieraus wird der Maibaum in feierlicher Weise durchs Dorf
nach Nordedewecht zum Marktplatz getragen , und hier an¬
schließend aufgestellt. Gemeinsam gesungene Maienlieder,
Volkstänze und Gedichte des BDM , Sprechchör« und Lieder¬
darbietungen des Reichsarbeitsdienstes Edcwechtermoor , so¬
wie «in Platzkonzert werden der Feierstunde einen würdigen
Rahmen geben.

Der 1 . Mai wird mit dem großen Wecken früh um
7 .00 Uhr eingeleitet . Von 8.00 bis 10 .00 Uhr folgt die Kund,
gebung der HI und die Uebertragung aus Berlin . Ein « be¬
sonders groß« Sache steht alsdann noch bevor . Es ist ge¬
lungen , für diesen Feiertag einen großen Ochsen zu be¬
schaffen, der hier am Spieß gebraten werden soll . Ausspicßen
und Anbraten beginnt pünktlich um 8 .30 Uhr . Die Ochsen-

brateret kann bi« 2 .30 Uhr nachmittag » besichtigt werde,
gegen ein geringe » Entgelt von 10 Pfennig .

^
Um 12 .00 Uhr mittags Antreten auf dem Marktplat

zum Empfang der Führerrede aus dem Lustgarten . Säum
liche Berussstände treten aus den für st« bezeichneien Plätze«
auf dem Marktplatz an . Keine Berufskleidung . Nach « ».endigung der Uebertragung findet ein kurzer Ummals»
durch den Ort statt und anschließend beginnt dann auf dem
Marktplatz das große Volksfest, das durch Darbieiunaendes Reichsarbeitsdienstcs . Frauenarbeitsdienstes , BDM derTurnverein « der Gemeinde . Gemeindesängerbund u . a »
ausgestaltet wird . Für die Kinder finden Kinderbelustigu«.
gen statt.

Am Abend finden in Edewecht in Buhrz Gasthof undin dem großen Zelt auf dem Marktplatz , in Edewechterdammbei Duhme und Harms , Osterscheps, große Festbälle statt.
In Westerstede

Die Feier beginnt am Vorabend , dem 30. April mitder feierlichen Aufrichtung des MaibaumeS auf dem Höffen-
Platz. In einigen Ortsgruppen der Gemeinde werden eben,
falls Maibäume ausgestellt. Der 1 . Mai wird mit dem
Wecken eingcleitet . Dann folgt das Hissen der Fahnen auidem Hössenplatz. Zwischen 10 und 10 .30 Uhr Ausstellungdn
Festzugsteilnehmer . Festwagcn werden dieses Jahr nicht
mitgeführt . Nur die Ortsgruppe Hollwege will « ine charak-
teristischc Trachtengruppe mi, Fesiwagen stellen. Die Frei-
willige Feuerwehr wird mit ihren Spritzen vertreten seinum die gemeinnützige Arbeit der Wehr zu dokumentieren!
Aus dem Hössenplatz endet der Festzug . Eine große Tribüne
<5X12 Meter ) wird hier errichtet ; sie soll stehengelaffen
werden , und auch für andere in diesem Jahr in Westerstede
stattfindende größere Veranstaltungen Verwendung finden.
Nach dem Fahneneinmarsch wird der ReichsarbeitS-
dienst Karlshof mit einem chorischen Spiel auswarten , eben¬
so die SA und der Massenchor der Gesangvereine mit
Darbietungen . Im Mittelpunkt der Feier steht die lieber-
tragung der Führerrede . Bis nachmittags um 4 Uhr ist dann
Ruhepause . Dann folgen di« Volksbelustigungen . Um denalten Heimatsport wieder volkstümlich zu machen, tragen die
acht NSTAP -Ortsgruppen der Gemeinde einen Boßelweti-
kompf aus . Dem Sieger winkt ein Preis . Im übrigen wird
der Nachmittag durch Singen von Kinder - und Massenchören
Volkstänzen des weiblichen Arbeitsdienstes und des BDM
Darbietungen der Turner usw . ausgefüllt ; auch ein Model!
Segelflugwcttbewcrb soll veranstaltet werden . Tie Maibäll«
werden abends durch Vorträge und Darbietungen verschönt'
die Durchführung liegt durchweg in den Händen der NSG
„Kraft durch Freude " .

In Brake
Am Vorabend , dem 80. April , werden die Bürgen »« -

eine und Maibaumklubs unter Beteiligung der gesamten
Bevölkerung und unter Mitwirkung der HI und des BDM
ihre Maibäume setzen . Ferner findet abends 8 .30 Uhr im

Lei
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„ Nein , nein —, ich will tapfer sein ! Aber erzählen Sie
mir von ihm ! Was hat er Ihnen gesagt? "

Er sah an ihr vorbei — ; er wollte ihre Tränen nicht
sehen. Nach mehrmaligem heftigen Räuspern begann er zu er-
zählen . Mit ungeschickten Worten berichtete er von Werners
Fahrt , von Hildes Warnung , von der Flucht und Werners
Auftauchen bei ihm . Tann , ohne Aenne Zeit zu einer Aeuße-
rung zu lassen, erzählte er ihr , wie es gekommen war , daß
Werner sür Leiner die Strafzeit abgesessen harte , und in
welcher Verfassung er sich befunden hatte , als er zu ihr kam.
Zum Schluß erwähnte er noch kurz , was Leiner inzwischen
in Paris getrieben hatte . „Der Scheidung von diesem Men¬
schen steh , nicht das geringste im Wege"

, schloß er . Immer¬
hin ist er jetzt noch Ihr Gatte . . . Verstehen Sie ? Und ich
rate Ihnen daher , einem Zusammentressen mit ihm aus dem
Wege zu gehen."

„ Ich fürchte ihn nicht ! " Aenne stand auf und ging durchs
Zimmer . Jetzt achtele sie nicht mehr auf die verstreuten Pa¬
piere . „Ich fürchte ihn nicht !" sagte sie noch einmal . „Seit
ich weiß , daß ich Werner liebe, weiß ich auch , wie wenig mir
Gerd bedeutet und alles , was er tun und sagen kann. Ich
wünschte sogar , ich könnt' es ihm einmal sagen . . . Vielleicht
kommt er heute ? Tann sag' icb's ihm ! "

„Was ? " fragte Elbrecht rauh.
„Alles !" Ihre Augen leuchteten. „Alles , was eine Frau

sagen kann, die viele , viele Jahre lang geglaubt hat , einen
Mann zu lieben — zu achten, wäre wohl zuviel gesagt —
und plötzlich erkennt, daß sie ein Trugbild ihrer Einbildung
geliebt hat , einem nur gedachten, gar nicht vorhandenen
Mann viele Jahre lang nachtraucrte und ihm die Treue be¬
wahrte . Ist er schuld daran ? Nein , er ist nicht schuld daran,
daß er nicht der Mann ist , als den ich ihn sah. Aber er hat
nie versucht, diesen Irrtum zu berichtigen; es hat ihm ge¬
fallen , daß ich ihm Eigenschaften andichtete, die er nicht be¬
saß . Es war ja so bequem, sich von einer Frau anbeten zu
lassen: und am Ende glaubte er vielleicht sogar selber an
alle die guten Eigenschaften. Als aber dann der andere kam,
mit ein wenig Liebe, ein wenig Güte kam , da brach das stolze
Bildwerk von einem Mann , das ich mir unbewußt zurecht-
gemacht batte , in nicht- zusammen."

Aus Elbrechts Stirn zeichneten sich senkrechte Furchen.
„Wenn Sie das Leiner sagen, wird er Sie gar nicht ver¬
stehen"

, versetzte er trocken , „und ich fürchte, Sie werden zur
Antwort kaum Angenehmes zu hören bekommen. "

„O —, dann wert »' ich ihn daran erinnern , daß er von
seiner Frau nicht einmal Abschiednahm , als er verschwand!
Und daran , daß er sich kaum einen Gedanken darüber ge¬
macht hat , wie und wovon seine Frau inzwischen leben sollt« !
Kann denn ein solcher Mensch noch das Recht geltend machen,
er sei mein Mann ? Nein , nein ! Jeder meiner Gedanken ge¬
hört Werner ; nichts spricht mehr sür Gerd ! Da « wert»' ich
ihm sagen ! Und das muß ich ihm sagen ! Rur wenn ich ihm
daS aller gesagt habe, bin ich wirklich frei. Der Gedanke, daß
Gerd noch immer an meine Liebe glaubt , macht mich unfrei.

Erst wenn ich ihm das gesagt habe , werd ' ich wissen, daß ich
wirklich zu Werner gehöre . "

Elbrecht schüttelte nachdenklichden Kopf, aber er wider¬
sprach ihr nicht mehr . Noch einmal versprach er , sie sofort zu
benachrichtigen, falls er etwas von Werner höre . Dann ver¬
abschiedete er sich.

In dem Augenblick, da Aenne allein blieb , verlor sie
plötzlich all ihren Mut und all ihre Entschlossenheit. Sie sank
aus dem Sofa zusammen und preßte das heiße Gesicht in die
Hände . Vergessen war Gerd , vergessen Elbrecht. Auch an
Gratzfeld dachte sie nicht. Nur Werner sah sie vor sich , wie
er allein und hilflos sich irgendwo verbarg , vielleicht verfolgt
wurde , floh . . .

*
Liegnih hatte seine Abreise fest beschlossen . Wenn noch

irgend etwas ihn in seinem Entschluß hätte wankend machen
können, so waren die Nachrichten in den heutigen Zeitungen
dazu angetan , auch seine letzten Zweifel zu zerstreuen.

Es war sechs Uhr abends , und in seiner Wohnung
brannten alle Lichter. In sämtlichen Zimmern standen halb¬
gepackte Koffer herum . Im Kamin knisterte das Feuer , uitd
obwohl es schon drückend heiß war , wies Licgnitz immer
wieder seine Wirtschafterin an , Holz nachzulegen, und immer
wieder warf er ganze Stöße zusammengeballler oder zerrisse¬
ner Briefe , Akten und Zeitungsausschnitte in die lustig
emporzüngelnden Flammen.

Aeußerlich >»ar er beherrscht. Die bequeme Hausjacke, die
warmen Hausschuhe, die bei jedem Schritt nachschlursten, die
duftende Zigarre , die er nur selten für einige Minuten weg-
legte , alles das täuschte eine Ruhe vor , von der sein Inneres
nichts wußte.

Ein Gefühl , der Reue sehr ähnlich , marterte ihn . Aber
es war nicht Reue — ; er wußte es : es war nur daS Be¬
dauern über die verhängnisvollen Folgen des Fehlers , den
er begangen hatte . ES quälte ihn der Gedanke, daß er schon
beim Auftauchcn des falschen Leiner hätte erkennen müssen,
wie wenig Aussicht sür diesen Schwindler bestand, seine Rolle
längere Zeit mit Erfolg durch,» sichren. Hätte er das bedacht,
dann wäre er jetzt mit seinem Geld« längst in Sicherheit und
brauchte nicht bei jedem Klingeln zu erschrecken . Noch war
die Polizei nicht bei ihm gewesen. Doch sie würde bestimmtkommen — ; es war nur ein« Frage der Zeit . Heute konnten
sie ihm nichts anhaben . Gelang aber die Festnahme de»
Schwindlers oder des echten Seiner , so war sein Schicksalbe¬
siegelt. Keiner von beiden hatte Ursache, ihn zu schonen , und
selbst wenn der Schwindler noch nicht» Genaues wußte , sowürde allein die Untersuchung in dieser Sache ihn zur Ge¬
nüge belasten.

Er sah sich müde in dem verwüsteten Zimmer um . Dann
Ningelte er nach seiner Wirtschafterin . „Machen Sir , bitte,
Kaffee —, recht stark! " sagte er, al» ihr verstörte» Gesicht in
der Tür sichtbar wurde.

Sir blieb stehen, und ihr runzlige » Gesicht verriet Teil«

nähme und Neugier . „Sie wollen verreisen ? " erkundigte sie
sich. Die Frage war überflüssig — angesichts der vielen Koster.

„Ja ! " Ein wenig zornig war nun doch der Blick , mit dem
er sie streifte. Aber Liegnitz brachte es nicht über sich , den ein¬
zigen Menschen zu vertreiben , dem er in seinem Leben »was
bedeutet hatte . ,Hch kann Sie nicht mitnehmen , Frau Vinter" ,
fügte er hinzu . „Auch die Vögel nicht . . . Ich schenke sie
Ihnen . Sie haben sie immer gut versorgt . . . Und hier —",er griff in die Brusttasche und holte einen Briefumschlag her¬
vor , „— hier Hab ' ich Ihnen Ihr Zeugnis sertiggcmachl—ein sehr schönes Zeugnis — , und Geld ist auch dabei: Ihr
Gehalt sür ein halbes Jahr . "

Gleich darauf fügte er rauh hinzu : „Machen Sie jetzt den
Kaffee! "

Doch er sprach nicht zu Ende , denn an der Wohnungs¬tür hatte es geklingelt.
„Bleiben Sie ! " befahl er.
„Aber ich muß doch öffnen ? " murmelte sie verwundert.
„Nein . . . Ja . . ." Er sprang auf.
Es Ningelte wieder.
Er sah die Wirtschafterin aus runden , entsetzten Augenan . „So öffnen Sie doch !" schrie er . „Was stehen Sie hier her-

um ? "
Hastig lief sie zur Tür.
„Halt ! " schrie er . „Ich bin nicht zu Hause ! Wer es auch

ist : Ich bin verreist ! Verstehen Sie ? "
Sie nickte verängstigt ; dann ging sie.Mit einem dumpfen Ausstöhnen sank Liegnitz auf den

vollbepackten Koffer. Da saß er und horchte . . . Er vernahmStimmen . Eine Männerstimme —, dann die Stimme dn
Frau . Und dann hörte er Schritte . Die Tür sprang aus . . .

Ein Lächeln trat aus Liegnitz' Lippen — , ein verzerrtes,
einfältiges Lächeln. Immer noch saß er auf seinem Koffer und
lächelte dumm und sinnlos den Mann an , der in der Tür
stand.

Es war Leiner —, der echte Leiner . Auf den ersten Blick
hatte Liegnitz ihn erkannt . Einen schwarzen Schnurrbart truger jetzt , den er früher nicht gehabt hatte , und viel .dicker , stäm¬
miger war er geworden.

„Also verreist ! " sagte Leiner kalt. „Glücklich verreist !"
Er machte zwei Schritte aus Liegnitz zu . „Na , Arthur —, willstdu deinen allen Freund nicht begrüßen ? "

Endlich hatte Liegnitz sich wieder in der Gewalt . Etwas
schwankend ging er Leiner entgegen . „Guten Tag , Gerd!"
murmelte er . Dann , ohne Uebergang , begann er hastig, mit
fliegendem Atem zu sprechen: „Es ist alles ein Mißverständ-ms ! Du bist im Irrtum , Gerd ! Ich wollte dick nicht betrügen.
Ich habe die Unterschrift nur gefälscht, um das Geld sür Dich
zu retten ."

Leiner lachte hart auf . Er setzte sich auf die Schreibtisch-kante, und seine Augen hielten Liegnitz umklammert.
„So glaub ' mir doch . Gerd ! " stöhnte Lirgnitz . „Ich mutz«

doch so handeln , wenn ich das Geld für dich retten wolle.
Deine Frau ? Was geht sie mich an ? Du allein warst mein
Freund ! Daran dachte ich —, und da Hab ' ich die Unterschrift
aus der Vollmacht gefälscht, und Aenne hat sie all die ihre
anerkannt , weil sie dachte, du hättest eS getan . Die fünfzt»
tausend Mark sind gerettet — für dich ! Du kannst sie haben - >
mit ZtnS und ZinseszinS . .

(Fortsetzung folgt)
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„Eentral -Hotel" eine Veranstaltung der RI -Sulturgemeindr
statt, die vom Landestheater durchgesührt wird . ES gelangt
das Schauspiel : „Vertrag um Karakal " zur Aufführung.

Am 1 - Mai , 6 .30 bis 7 -15 Uhr : Morgcngruß und
Wecken . Am Malenmorgen wird durch die SA Standarten-
kapelle und den SpielmannS,ug der HI ein großes Wecken
durchgesührt . Von 8.80 bis 9.30 Uhr findet eine Jugendkund-
gebung aus der Käse statt . Mittags um 12 .00 Uhr wird aus
der Kaje das Rahmenprogramm eröffnet , das mit der lieber-
tragung des Staatsaktes aus Berlin endet . Um 1 .30 Uhr
beginnt der Jestmarsch durch die Stadt . Wie im vergangenen
Jahre , so auch in diesem Jahre , wird der Festzug aus einer
Spitze und vier Stafseln bestehen. Die Spitze übernimmt
wieder der Reiterverein Ovelgönne . Tie Ausstellungsorte sür
die einzelnen Staffeln sind : Staffel l : Schulstraße , Spitz«
Jnnenkaje ; Staffel 2 : Georgstraße , Spitze Jnnenkaje;
Staffel 3, Spitze Lange Straße ; Staffel 4 : Mitteldeichstraße,
Spitze WilkenS' Hotel. Der Aufmarsch der Staffeln erfolgt
von der Kirchenstraße aus . Die Festwagen versammeln sich
aus der Jnnenkaje (Apotheke) und benutzen zur Anfahrt die
Breite Straße . Die Festwagen werden beim Abmarsch deS
Festzuges zu ihren Betrieben bzw . RBG eingerciht.

Rach dem Rückmarsch zur Kaje biegen die Festwagen in
die Lindenstraße (Richtung Hasen ) ein und benutzen zur Ab¬
satz « die Mittcldeich- und Kirchenstraße. Die Fahnenträger
der politischen Leitung versammeln sich auf der Kaje vor dem
Wartehäuschen . Sämtliche anderen Fahnenträger verbleiben
während der Kundgebung und des Festzuges bei ihren For-
mationen , Organisationen oder Betrieben . Sanitäter verteilen
sich aus den ganzen Aestzug. Die Aufmarschleitung liegt in den
Händen von Obertruppführer Schneider. Bis zum voll¬
endeten Aufmarsch bleibt die Kaje sür jeden Verkehr ge¬
sperrt. Ter össcntlicheVerkehr während dieser Zeit wird durch
die Mittel - , Kirchen- und Breite Straße und umgekehrt ge¬
leitet. In den einzelnen Stafseln nehmen Aufstellung:
Staffel l : Fett -Rassinerie , Molkereien , Spinnereien und
Strickereien, Färber , Wäscher und Wersten. Staffel 2:

Wasserstraßen- und Bauamt , Pierbetriebe , Reichspost, Fi¬
nanzamt , Zoll , Beamte des AnueS und der T «adt einschließ¬
lich Lehrer , Krankenhaus , Gericht, Arbeitsamt , Banke», Freie
Berufe , Fischer und Schisser. Staffel 3 : Mnsikzug Statt-
dartenkapelle , Maurer , Steinsetzer , Steinhauer , Bauarbeiter,
Sägcreien , Holzgeschäste, Ziegeleien , Torsindustrie , sämtliche
Erwerbslosen , Großhandel , Kleinhandel , Einzelhandel , Gast¬
wirte , Bierverleger , Vertreter , ambulantes Gewerbe , Zimme¬
rer , Dachdecker , Maler , Schornsteinfeger , Ofensetzer, Schmiede,
Schlosser, Klempner, Elektriker, Uhrmacher, graphisches Ge¬
werbe , Tischler, Stellmacher , Drechsler, Böttcher , Schlachter,
Bäcker und Müller , Sattler und Tapezierer , Herren - und
Damenschneider, Schuhmacher, Friseure , Putzmacher. Staf -
k e

..
l 4 : Bauern und Landwirte , landwirtschaftliche Arbeiter.

Für die Kriegsopfer und Kriegerhinterbliebenen ist am Ge¬
fallenendenkmal für Sitzgelegenheit gesorgt.

In Hude
Am l . Mai sammeln sich alle Stände und Berufe um

10 .30 Uhr bei der Klosterschänke in Berufskleidung , um ge¬
meinsam den Marsch durch den Ort anzulreten . Morgens,
6 .30 Uhr , ist Wecken durch die HI und die Gesangvereine.
Abends um 20 Uhr finden in Hude bei Tönjes , in Moor¬
hausen bei Brand , in Vielstedt bei Strakerjahn Maifeiern
mit Tanz statt , um durch Freude neue Kraft sür die Arbeit
zu sammeln . Den Maibaum errichtet die HI am 30. April,
abends um 20.30 Uhr . vor dem Bahnhosshotel.

In Wildest,auscn
Am 1 . Mai ist sür Wildeshausen folgender Verlauf

festgelegt worden : 6 .30 Uhr Wecken und Glockengeläuts.
830 bis 9.30 Uhr Jügcndkundgebung aus der Herrlichkeit
bei der Alexanderkirche. 11 .30 Uhr Antreten aller schaffen¬
den Deutschen aus der Herrlichkeit. 12 Uhr Rahmenpro¬
gramm , anschließend Uebertragung des Staatsaktes vom
Lustgarten in Berlin , danach großer Festzug. Ab 15 Uhr
großes Volksfest aus dem Festplatz im Krandel mit Kinder-
belustigungen , Kindertanz und Volksbelustigungen . Ab
19 Uhr Großer Maientanz im Fcstzell im Krandel.

Feierstunde aller Werktätigen. Am Vor¬
abend deS RationalseiertagS des deutschen Volkes, am
30. April , vereint sich ganz Wildeshausen und Umgebung
abends von 8 bis 10 Uhr im Gasthaus Menzenwerth zu
einer Feierstunde aller Werktätigen , verbunden mit einer
Ausstellung von Hunderten von Arbeiten der Junghaud-
werker und Jungkaufleute , die vor und nach der Feierstunde
besichtigt werden kann.

velefraftea
I . « . O . Sie erhalten eine MIlitärdienstzettbeschetntgung

durch das Zentral » achwetSamt für Kriegerverluste und
Krtegergräver, Berlin SW , Ltndenstraß« 37 . Wenden Sle sich
dorthin unter Angabe des letzten Truppenteiles , bet dem Sie
gestanden haben.

A . 30« . 1 . Eine Warenforderung aus dem Jahr « 1928 , in
der fett 1929 nichts geschehen ist, ist verjährt. 2. Sine
allgemeine Senkung aus 4 Prozent ist nicht erfolgt. Landwirt¬
schaftliche Hvpotheken sind allerdings zusätzlich zu der Zins-
senk ung der Tezember-Verordnung von 1931 um wettere
2 Prozent für gewisse Zeit gesenkt worden : aber wenn z. B.
eine landwirtschaftliche Hypothek vor 1931 mit 10 Prozent , u
verzinsen war , so ist sie heut« noch mit Prozent zu
verzinsen. <10 Prozent abzüglich 214 Prozent — 714 Prozent
gemäß Dezember-Verordnung 1931, ab wettere 2 Prozent für
landwirtschaftliche Hypotheken . ) ES kommt also daraus an,
welchen Zinssatz Sie vor Dezember 1931 bezahlt haben.

liricgsaiiletfte. Auch wir sind der Meinung , daß Ihre
Kriegsanleihe nicht zur Vermögenssteuer zu veranlagen ist,
zumal Ihr AuSlosungsrccht zur Zeit ruht und diese Papiere
keinerlei Vcrmögcnswert darstellcn. Wir cmpschlen, beim
Finanzamt Einspruch zu erheben.

W. H . Wenden Sie sich bitte mit möglichst genauen An¬
gaben Uber Namen, Talen usw. an die deutsche Gesandt¬
schaft in Mexiko Stadt.

H . A . Ter Humanist TesidcriuS EraSmus ist geboren
am 28 . Oktober 1467 oder 1469 in Rotterdam und gestorben am
12. Juli 1536 in Basel.

Vss » MIINOT «IbM >r »IIU «SULIIMvL?
Mittwoch , den 29. April.

Netchsjendungen: 20.45: Stund « der jungen
Nation : Landsknechte.

Deutjchlandsender: 6. 10 : Schallplatten. 6 .30:
Frühkonzert. 9.40 : Turnstunde für die Hausfrau . lO .OO : Hans
Friedr. Blunck liest aus eigenen Werken. lO .30 : Fröhlicher
Kindergarten. 11 .30 : Daheim in unserer Muhle (Kindergc-
schichte ) . ll .40 : BF . Unsere Lehrlinge. 12 .00 : Musik zum
Mittag . 14 .00: Allkklei — von zwei lus drei. 15 .15 : Echmlpl.
15 .45 : Don neuen Büchern. 16 .00 : Musik am Nachmittag.
17 . 15 : Schallplatten. 17 .50: Das Sriihlingslied . 18 .20 : V . :
Die neuen Ausgaben des „Reichs-Instituts sür Geschichte des

neuen Deutschlands". 18 .45 : Sportfunk . 19 .00: Und jetzt ist
Feierabend (Sch.PI .) 20. 10 : Lecilia Hansen und W>ll > Etech
spielen . 21. 15 : Blasmusik. 22 .20 : Weltpolitischer Monats¬
bericht . 23.00 : Wir bitten zum Tanz.

ReichsjenderHamburg: 6.30 und 7. 10 : Morgen-
musik . 10 .00 : Hans -Friedrich Blunck liest aus eigenen Werken.
10.40 : A. Nen>spaper Report ( Sketsch ) . 11 .00 : Musik zur Werk¬
pause . 12 . 10 und 13 . 15 : Musik am Mittag . 14 .20 : Musika¬
lische Kurzweil. 15 .30 : Kleine Kammermusik. 16 .00 : Musik
am Nachmittag. 17 . 15 : Echallplattenmusik. 17 .30 : Junginädet
besuchen die Puppen der Käthe Kruse -Werkstatt. 18.00 : Mun¬
terer Melodienrcigen. 19 .00 : Der Apseldied (Heiteres Singspiel
von 3. Haydn) . 20 .45 : Fröhliche Tänze und kleine Betrach¬

Donnerrtag , den 30. April.
Deutschlandsender: 610 : Schallplatte,,. 8 .30:

Frühkonzert. 9.40 : Ktndcrgymnastik. 10 .00 : Bolkslleds.ngen.
11 .05 : Eine Muttcrschule im Moorgebiet. 11 .30 : BF . Bauer,
Herr über Leben und Tod u. a. 12 .00: Musik zum Mittag.
14.00 : Allerlei — von zw« bis drei. 15. 15 : Ledensschwieng-
keiten sür das Kind — Geduldsproben sür die Mutter . 15 .30:
Zusammenarbeit der Eltern tn Lrziehungsfragen. 15.45 : Erb¬
ras,enpslege . 16.00: Musik am Nachmittag. 17 .50: Frühling
in Vers und Musik. 18 .30 : V . : Island — heute . 18 .45 : Sport¬

sunk . 10 .00 : Und jetzt ist Feierabend ( Sch.PI .) 19 .30 : Empfang
der Arbeiter.Delegationen. 20. 10 : Volk- musik -Bolksinstrumente
(Sch.Pl .) 21 . 10 : Knecht Jan (Funkspiel) . 22.30 : S .n« kleine
Nachtmusik. 23.00 : Motetten des Bachvcreins in Bukarest.

ReichssenderHamburg: 6 .30 und 7.10 : Morgen¬
musik . 10 .00: Bolksliedsingen. 10 .45 : Musik zur Werkpause.
12. 10 und 13 . 15 : Musik am Mittag . 14 .20 : Musikalische
Kurzweil. 15 .30 : Sold und Silber (Sch.PI .) . 16 .00 : Musik
am Nachmittag. 16.45 : Rings um den Brocken . 17.00 : Bunte
Stunde. 17 .45 : Militärmusik. 18 .30 : KdF. marschiert , « roh-

langen. 22 .20 : Weltpolitischer Monatsbericht. 22.40 : Klemer-
Trio g-moll von Smetana . 23. 15 : Nachtmusik und Tanz.

Reichssender Köln: 6 .30 : Frühkonzerl. 10 .00:
Hans -Frtedrich Biunck liest aus eigenen Werken. l0 .30 : Kin¬
dergarten. ll,50 : BF . Bauer merk aus . 12 .00 : Musik am
Mittag . 13 . 15 : Mitiagskonzert. 14 . 15 : Allerl« — von zw«
bis drei. 15 .00 : KSt . Wir erzählen Märchen von Aliericirauh
und den drei Männlein im Walde. >6 .00 : Wir treiben
Familicnsorschung. 16 .30 : Nachmittagskonzert. 17 .30 : Bon
Rosmarin , Thymian und anderen Blumen in Großmuners
Garten ( Hörfolge) . 18 .00 : Bunter Melodien-Reigen. 19 .60:
Kleine Kostbarkeiten mis dem Schallplattenschrank. 20.45:
Unterhaltungskonzert. 22 .30 : Nachtmusik und Tanz.

Planungenwerden zur Tai . 19.00 : Olympia der Arbeit. (Hasen¬
dienst 19 .45 , Welierdiensl 19.55 ) . 20. 10 : . . und abends wird
getanzt" . 22 .30 : Aus zum Tanz.

Relchssender Köln: 6 .30: Frühkonzert. 10 .00:
Volksliederjingen. 11 .50 : BF . Hier spricht der Bauer . 12 .00:
Musik am Mittag . 13 . 15 : Mittagskonzert. 14 . 15 : Allerl«
Volksmusik. 16 .00 : Musik am Nachmittag. 16 .50 : Werke
von Ludwig van Beethoven. 18 .00: Musik zum Feierabend.
20. 10 : Bolksliedsingea des BDM . Köin. 20.40 : Zum Tag
der deutschen Arbeit (Bilder aus dem Handwerkerleden u.tt
Musik) . 22 .30: Das Schatzkastlein . 23.00: Aus zum Tanz.

Reichssen -unven zum Rationalen Feiertag -es -rutschen Bottes
Freitag , den 1 . Mat . Marschmusik. 12 .00: Aufmarsch der Millionen im Lustgarten 18 .00 : Duette in Sang und Liebe . 19 .00 : Marsch- nno Arbeiter»

6.00 : Festliche Musik. (.60 : Blasmusik. 8.00: Berichte und in den Ausmarschstraßen . 13 .30: Bunte Musik. 15 .00 : Lieder . 20.00 : Tanz >m Malen . 21 .50 : Nachrichten . 22.00:
von der Fugendäundgedung tm Posistadton. 9,20: Orchester - Konzert einer saarländischen Bergwerkskapelie. 16 .00 : Nun Abendkundgebungmit Ministerpräsident Göring. 23 .00 : öerg-
konzrrt . 10.30: Festsitzung der Reichskulturkammer. 11 .30: leuchtet die Sonne , es blüh« der Mai (sroher Srühlingsreigen). arbeiter musizieren . 24 .00 : Tanz- und Volksmusik.

Sonnabend , den 2. Mai.
Deutschlandsender: 6. 10 : Schallplatten. 6 .30 : Fröh¬

lich ktingt 's zur Morgenstunde. 9.40 : Turnstunde sür die tzaus-
frau . io.OO: Deutsche Pünpfe in aller Welt. 10 .30 : Fröhlicher
Kindergarten. N .30B : Segen und Unheil der Sonnenstrahlen.
ll .40 : BF . Heute ist Bctriebsabend. 12 .00 : Musik zum Mittag.
14 .00 : Aller!« — von zwei bis drei. 15. 10 : Spielmusik oon
Haydn. 15.30 : Wirtschastswochenschau . 15 .45 : Eigen Heim —
Eigen Land. 16 .00: Singende, klingende Maie, .zeit (Schl.PI .).
18.00 : Klassisch« Tänze und neu« Volkslieder. 18 .45 : Sport¬
wochenschau. 10 .00 : Itja Livschakofs spielt . 20. 10 : Will¬

kommen an der Saar (Großer bunter Echwarzwatd-Helmat»
abend des Reichssenders Saarbrücken). 22 .30: E .ne kleine
Nachtmusik. 23.00 : Wir bitten zum Tanz.

ReichssenderHamburg: 6.30 und 7. 10 : Fröhlich
klingt's zur Morgenstunde. 10.00 : Aus der Blütezeit der Hanse
( tzörszcnen ) . 10 .45 : Musik zur Werkpause. 12. 10 und 13 . 15:
Buntes Wochenende . 14.20: Musikalische Kurzweil. 15.00 : Wer
bastelt mit? 15 .20 : Ruf der Jugend. 16 .00: Froher Funk für
Alt und Jung . 18 .00 : Frische Brise (Konzert). 19 .00 : Barnabas
von Seczy spielt (Sch.Pl .) 19.25 : Unsere Wehrmacht. 19.50:
Hier spricht der Fortschritt. 29. 10 : Schwaben an der Wasser¬

kante (Heiterer Abend) . 22 .30 : Der Sport tm April. 22.45:
Heut tanzen wir die ganze Nacht. — Zwischendurch Funk-
berichte oon den Ma,se :er» Hamburger Betriebe.

Reichssender Köln: 6.30 : Fröhlich klmgt's zur
Morgenstunde. 10 .00 : Deutschlands Pimpse in aller Welt.
10 80 : Kindergarten. 11 .00 : Was ist los im Sport ? 11 .50:
BF . Hier spricht der Bauer. 12 .00 und 13. 15 : Buntes Wochen¬
ende . 14,15: Wochenendkonzeri aus Schallplatten. 15 . 15 : KSt.
Bon allerlei Kobolden und Nixen. 16 .00: Der frohe Samstag¬
nachmittag. 18 .00 : Zur Unterhaltung. 19.00 : Zum Feier¬
abend . 20 . 10 : Heut' tanzen wir. 22.30: Und morgen ist
Sonntag.

. . . äaü ck«r eigen « Vegen Urnen cka, 1» -
den «rieiostterk , Sie stsnvickerlrvre« trsi X
nraekt , clarVertvollrte «csteirstt, va » «, kür »
tiitig « Geniesten üderstaupt gidl , näm-
liest Leit, - stur , lstr l .«d «n von Qrunck »u,
, uk klar ülüostlicstete steeivkluÜt » i»t rnillionen»

M MD) 1»ok pr»st1i,«:st dervieven.

- Deb 3»r Oklll . »7 ^p Olympia » <I«r Va¬
gen irt , cksr ldnsn eile prektirost vrsrk-
volisn Vonsils einer Oroü - Automobil»
rum Klein vegsn -krsi » rugenglioh meokt,
irl «ins «bsnro unbsrlrilisns Telreoh ».
llinigs »einer bsvrshrlsn Vorrügs-
» Merker , euüerrl »perreiner gsrckrnei-
äiger 4 2 ^ 1 kckolor » Lsreuroherm «» 6e-
lrieb « » »Oklll . L^ nodron -ksckerung » »
Lenrrtekl - Kerorreri » » » 2uglr »i » llnl-
lüllung » » Meile , bequem » 8itr » im bert-
geleckerlen lieum » Orobe 8ok »ib«n »
trsi « 8iohr » Leroncler » grober , kiieber»
»ioksrer Koltsrreurn.

luten 8i» Ihren lkenckler »n - er holl 8i»
ru einer unverbindlichen ?rob«l»hrl »bl

» uosrrr vruicr » vruouxuc:», venia
krei» 25ÜÜ »d Verst stürrelrksim » kck.
»Ir l-imourin « unck Labriolei - Inrnourin«.
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Dev tügllthe Ksüfvküften-Vpvvß^ ^ MWZ
Schnappschüße vom vsL-Gepäümarsch

. V

Sine Gruppe der Wehrmacht aus dem Mars»

Tic 2 . Mannschast des LA Pionier LiurmS

SS Lbcrsührer Jürs : „Unsere Männer werden es schassen !"

Die Lieger : auf der Ltreckr

Dir I . LL Mannschaft des Lturme « 12 24 Emden marschiert«
Tagrsbestleiftung mit 3.94L7 Ltundrn . Unser Bild zeigt dt«
siegreiche Mannschaft, in ihrer Mitte LA -Oderfturmbannsührrr
Schöne, der Führer der 24 . LL Ltandarte , und Lberfturm-

sührrr Riepe, der Führer de» SL -Slurmbann » m/24.

Drei Jahre RelchSsporMdrer
Reichssportamt krönt drei Jahre Aufbauarbeit

Vor drei Jahren , am 2 8 . April 1933, wurde der
Gruppenführer der LA Hans von Tschammer und
Osten damit beauftragt , die gesamten Ausgaben der deut¬
schen Leibesübungen zu ordnen und zu betreuen . Der
politische Soldat Adolf Hitlers , danials noch Reichssport,
kommissar, unterzog sich sofort der ihm gestellten Ausgabe und
fügte die gesamte körperliche Erziehung des Volkes durch
Turnen und Sport in den Kreis derer ein . die dafür kämpf¬
ten , daß Deutschland sich wieder ein Ansehen in der Welt
verschaffe.

Schritt für Schritt baute von Tschammer und Osten an
der Neuordnung des gesamten Turn - und Sportlebens . Diese
Umgliederung konnte natürlich nicht von heute auf morgen
erfolgen , sondern für die Durchführung der Maßnahmen der
Neugliederung in sämtlichen Sportzweigen erbat sich der
Reichssportfübrer eine Arbeitszeit von vier Jahren.

lieber das Ziel hinaus , die deutschen Leibesübungen so
auszubauen , wie cs der deutschen Art und den volklichen Not¬
wendigkeiten entspricht , bat es der Reichssportsührer ver¬
standen , ein aus gegenseitiger Achtung beruhendes Verhält¬
nis des deutschen Sports zu den Sportbewegungen der an¬
deren Völker anzubahnen . Noch nie , solange man in
Deutschland Leibesübungen treibt , waren die sportlichen Be¬
ziehungen mit dem Ausland stärker, als in der Zeit , in der
die deutsche Turn - und Sportbewegung unter der Führung
Tschammer und Ostens steht.

Gekrönt wird die Aufbauarbeit dreier Jahre durch eine
Verfügung des Führers und Reichskanzlers , nach der

ein Reichssportamt
geschaffen wird . Mit diesem Reichssportamt — Einzelheiten
über dieses Amt werden noch bekanntgegeben — erhält die
Arbeit des Mannes , auf dessen Schultern die Gestaltung der
deutschen Leibesübungen ruht , die staatliche Sanktion und
die endgültige Form . Zur Zeit weilt der Reichssportsührer
einer leichten Erkrankung wegen in Hohenlvchen. Die Milli¬
onen der deutschen Turn - und Sportbewegung werden ganz
besonders auch in diesem Jahre dazu beitragen , daß die Be¬
geisterung , die durch die Olvmpischen Spiele ausgelöst ist , in
den kommenden Jahren sruchtbar wird in der Gewin¬
nung des ganzen Volkes für die deutschen
Leibesübungen.

Italiens Mannschaft
für den Turn -Ländcrkamps in Mailand

Die letzt« große international « Kraftprobe, die unsere
Turner vor den Olympischen Wettkämpfen zu besteben haben,
ist der Länderkamps gegen Italien . Di« Schulungs-Lehrgänge
und emsiges » eben haben unsere Spitzenkönner in den letzten
Wochen stark gefördert, und wir wollen hoffen, daß die un¬
glückliche Niederlage gegen Finnland durch einen Sieg über
Italien wieder ivettgcniacht wird . Ti« Begegnung, bei der
nur di« Kürübungen geturnt werden, wird am 5. Mai im
Teatro Lirico zu Mailand ausgetragen . Di« deutsche Mann¬
schaft ist bereits seit einiger Zeit bekannt, jetzt nennt Italien
die Namen seiner Vertreter . Ti« werden anaesührt von Romeo
Neri, dem Olympiasieger von Los Angeles am Darren , der
Gewinner der Silber -Medaille am Seiienpserd , Omero Bonoli
befindet sich zusammen»» mit dem bei den Weltmeisterschaften
bervorgetretenen Franco Tognini ebenfalls mit dabei. Dt«
Vertretung Italiens ist als sehr stark zu bezeichnen , und bei
dem nach internationaler Bewertung stattsindenden Tressen
werden unser« Männer zeigen müssen , wie weit bei ihnen di«
Ungleichung der deutschen Auffassung vom Kunstturnen zum
internationalen Bewertungsmaßstab gediehen ist.

Di « Mannschaften:
Italien

Neri «Rimini)
Armelloni (Mailand)
Fioravanti ( Mailand)
Capuzzo (Dampierdarena)
Tognini (Monza)
Monetti (Bologna)
Tonoli (Ravenna)
Tronci (Genua)

Deutschland:
Fr . Beckert ( Neustadl)
Kon. Frev (Bad Kreuznach)
A . Schwarzmann (Berlin)
W . Stadel ( Konstanz)
I . Stangl ( München)
W . Stessens (Bremen)
M . Bolz (Schwabach)
E . Winter (Frankfurt)

Die italienische Vertretung befindet sich bereits in Mailand
und erhält dort an Ort und Stell« den letzten Schliff. Als
Kampfrichter loerden für Deutschland der Männerturnwart
von Südwest, Gebhardt-Frankfurt , und der Männerturnwart
von Bayern , Eichinger, tätig sein.

Vfv Oldenburg - TuS 76
33 . Stiftungsfeier des TuS 76 am kommenden Sonntag

Am kommenden Sonntag feiert die Fußball -Abteilung
des TuS 76 ihre 33. Gründungsfeier . Aus diesem Anlaß
hat der Verein eine große Zahl von Freundschaftsspielen
für sämtliche Mannschaften abgeschlossen. Auf dem Sport¬
platz an der Cloppenburger Straße wird als » wieder einmal
seit langer Zeit vom frühen Morgen an Hochbetrieb herr¬
schen . Neben den Fußballern wird auch di« 1 . Handball-
Mannschaft spielen. Aus die Spiele der unteren Mannschaf,
ten kommen wir in der Sportvorschau am Sonnabend zurück.
Das Hauptspiel am Nachmittag findet zwischen der 1 . Mann¬
schaft des Tabellenführers der Bezirksliga ( Staffel Bremen-
Nord ) , VfB Oldenburg, und der 1 . Mannschaft des
TuS 76 statt . Man bat cs in Osternburg dankbar aus¬
genommen , daß der VfB Hilst , das Stiftungsfest seines
früheren Klassenkameraden interessant und abwechslungsreich
zu gestalten. Im Kamps gegen Viktoria und VfL 94 hat sich
die TuS -Elf in den letzten Wochen ausgezeichnet geschlagen.
Gegen den engeren Lokalrivalen gelang ein 3 : 9-Iieg , wäh¬
rend das Spiel gegen den Meister der 1 . Krcisklasse, VfL,
knapp mit 1 : 9 Toren verloren wurde . Interessant zu werden
verspricht deshalb das Zusammentressen VsB—TuS . Vor
diesem Spiel sinket das Handball -Pslichtspiel Ohmstedcr
SpuTV gegen TuS 76 statt.

Rach den Spielen am Nachmittag findet in der „ Har¬
monie " in Osternburg «in kameradschaftliches Beisammen¬
sein mit Tan ; statt, zu dem der gastgebende Verein alle
Oldenburger Verein « eingeladen hat.

Ans »e> Verein« ,
Dorp -Fier bi „Glückauf"

Jung « , Junge , bat gung' d'r her ! De Turners Harri,
ok kern Arbeid scheut , dat allst» recht to »naken. Gerd Hull-
mann sien Sool de wer ton Deal umwandest . Int Fleet
vör dat apen Für dar seien de Muskanten un hau 'n dar sir
een rut , dat de Speck un Pinkel un Schinken, de dar rökern
de. wackelde. De Tcatermoler August har dal all'nS m»i hen¬

kregen. AS denn de Baberst« al de Gäst begröten de h-
Hörde man denn , wat all tosamenlopen wer . Dar wer

'
dai

Jungvolk von Nadorst un Haarendoor , de Kegelklub 3g «»
wo se all heeten. All wull ' n stck is recht von Hart«,
auuiseern . Un dat hewt s« ok. As denn dat Jungvolk t» ol«
Bolksdänze uproven de un s« erst is mal wiest Harri, da
kreegen uk de annern all Mot dato un all danzden s« E
Dat wer «en Pläseer . W« r nu Soldot wer oder wäsen wer
oder noch Wern wull , de kunn sich dat Scherten lehr» „nt
dorbi 'n schön« Blom oder anners Wat gewinn '

. Wert nick
kun , knobeld« , un har he Glück , denn kreg h« wat . Bi Erna
wulln s« all grabbeln , as se mit ern Büdel dör de Daal t»„
So wer vör all de Gäst ' sorgt , un se hewt fick uk all büchst-
Vergnügen mast . Un dat schulst » se uk . Dat ' darbi n' beten
früh wurd '

, dat mußd« man eben mitnehmen.

Oldenburgs SretSNaken
im Spiegel »er Tadellea

Dtafselkeiter W . Wtemken, Oldenburg , gibt nachstehend
den amtlichen Stand der Tabellen bekannt. — Gleich,eistg wird
darauf hingewiesen. daß der Ohmsteder SP u. TV li »ick,
Staffelmeister d«r 3. Kreisklasse ist , da di« Mannschast alt
Gruppensieger der Gruppe 3a noch gegen den Gruppensieger
VfL 5 und dieser wieder gegen den Gruppenlieger Zp«
Zwischenabn II zu tpielen haben. — Die Tabellen sind nach
Abschluß der Pflichtspiel« , bzw. nach dem letzten Stand der
Sraffelmeisterschasten ausgestellt.

2. - retSNoNe
Spielgruppe 2 ^

SP. gew. unentlch. veri. Tore
Reichsbabn TSV 19 8 — 2 35 : 13
Ohmsteder SV 19 8 — 2 34 : 17
TV Glück auf 19 5 5 34 :33
SV Scharrel 19 4 1 5 17 : 17
TuS Bloherfelde 19 3 1 6 19 : 39
Brater SV 19 1 — 9 13:33

Spirlgruppe 2 8
SV Zwischenabn 19 19 — _ 34 :6
TuS Friesovthe 19 « 1 3 45 : 14
BV Neuscharrel 19 5 1 4 7 : 21
Vtkiorta Reekenfeld 19 3 1 6 13 : 21
SV Westerstede 19 2 1 7 8 : 26
SV Vehnemoor 19 1 — 9 3 :22

Sptelgrupp « SO
VsL 2 15 14 _ 1 45 : 11
TuS 1876 2 15 12 1 2 23 :15
VsL Jungm
VsB 2

15 9 1 5 21 :17
1b 9 6 29 : 15

Viktoria Jungm. 15 7 8 28 : 31
TuS Jungm 8 4 4 5 : IS
VfB Jungm 15 4 — 11 13 :23
Viktoria 2 15 4 11 13 : 37
Sportfreunde 2 15 — — 15 9 : 9
TuS lS7S Jgm . tn her Frllhiahrslerie zurückgezogen
Sportfreunde tn der - erdftlerte aus Punkte verzichtet.
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S. SreiSklaile
Spielgruppc 3^
Obmsteder SB 2 19 8 2 _ 31 .-S
Glück aus 2 19 6 2 2 ZS: 22
VfB 3 19 5 1 4 23 : 11
ReichSvahn SV 2 19 3 1 6 17 . 25
VsL 4 19 2 1 7 11 : 45
Broker SV 2 19 1 1 8 17 : 32

Spielgruppe 3 8
VsL 5 12 11 1 42 : 11
TuS 1876 3 12 19 1 1 49: IS
VfL 3 12 7 5 32 : IS
Tweelbäke l 12 6 5 27 : 32
Höltinghausen 12 5 7 20 : 31
Viktoria 3 12 2 19 14 : 64
Sportfreunde 3
Sportfreunde 3 aus Punkte

12 —
verzichtet.

12 o .-o

Spirlgruppe 3 0
SB Zwischenahn 2 7 6 1 24 : 1«
Tamd . Augustsehn 1
BV Neuscharrel 2

7 3 4 17 : 15
7 3 4 1 : 13

TuS Friesoythe 2 4 2 2 7 : 7
Scharrel 2 7 2 5 5 : 5
Sedelsberg 1 4 4 — — 19 :3
Friesoythe L für die Frllhiahrllcrie zurückgezogen

Sevelsberg I nur FrühiahrSlerie ohne Punktwertung.
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Spirlgruppe 3 V
SV Wildesdausen -Land 16 5
Fortuna Einen I 6 3
SV Visbek I k 2
Wittektnd WtldeShausen 2 6 2

1
3
4
4

23 : 11
16 : 12
13 : 11

1 : 19
1
t

4. KreiSllaffe
Spirlgruppe 4^
VfL 6 8b
Ohmsteder SB 3 8 4
TuS Bloherfelde 2 8 3
VfB 4 83
Sportfreunde 4 8 —
Sportfreund « 4 aus Punkt « verzichtet.
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3
3
4
5
8

l : 4
7 : 4
3 :3
9 :9
9 :9
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Tabelle der Staffelmeisterschaftsspiele
2. Kreisklasse:
Gruppensiegtrr 2 L Reichsbahn 1

2 8 Zwischenabn 1
2 6 VfL Oldenburg 2
SP . ge» , unenltch. Verl. Tori

Zwischenahn 1 2 2 — — 6: 1
Reichsbahn 1 2 — — 2 1 :5
VfL 2 — — — — 9 : 9
3. Kreisklasse:
» rnppenfteaer : 3 > Ohmstede 2

3 8 VfL Oldenburg 5
3 O Zwischenabn 2

Ohmstede2 2 2 — —
^ Mschenahn 2 2 — — 2 6 :9

4. kreisklasse:
« rnpprnsteger und gleichzeitig Staffelmeister VfL 6

Pkt.
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o

4
0
«

in der Läcilienschnl« .
Gymnastik nur für Frauen von 1S.S9 bi» 29« Uhr in der

torpstraß« 61.
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T. VtllUUk « Kr. 11« der „KaarI « «e « läe Stab « »ad Laad" »om Mittwoch. dem 29. April l9S«
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Aufmarfchplan
Me de« 1. Mai 1938
auf de« vobben-
wiese«

Aus Stadt und Land
' Olsenb « » q, 29 . « prz , zssg

vre 1. Ma1
Einst:

Pfeifen gellen, dumpf Wirbeln die Trommeln . Grelle
Plakale werben für das Proletariat , rufen aus zum Kamps.
Dir Internationale klingt aus . Mancher Vorübergehende
wirft mitleidige Blicke auf die Verblendeten . Gibt es eine
internationale Verbrüderung ? Ist es möglich, sich über
rasienpolitische Einstellung hinweg die Hände zu reichen?
Rein, niemals ! Jeder denkende Mensch wird es verneinen.
Ohnmächtig« Vermessenheit, aufgebaut aus jüdische Machen¬
schaften und Eroberungspolitik des internationalen Kapitals.

Jetzt:
Schmetternde Fanfarenklänge , wogende Massen. Schwarz

umsäumt sind die Straßen von Menschen. Grüne Girlanden
spannen sich , ein Meer von Fahnen flattert im Wind . Marsch,
musik erschallt. In wuchtigem Marschschritt zieht es vorbei;
ein unabsehbarer Zug . Arbeiter aller Klassen und Stände,
Arbeiter der Faust und der Stirn , Werktätige aller Schichten,
ein Ausschnitt des ganzen Volkes , ziehen vorbei , in dem
stolzen Bewußtsein , in einem neuen Deutschland dazu bei¬
tragen zu dürsen , daß die Verbundenheit aller Volksschichten
noch inniger wird , fest verwurzelt in der Liebe zum deutschen
Vaterland und ausklingt in den Schwur : Was wir sind , ver¬
danken wir dem Führer ! Laßt es uns ihm danken durch
ewige Treue!

Sieger des Ne 'chSberi'iSwetttampieS
Verhören!

Kameraden!
Alle Sieger des RcichsberufswettkampfeS , die schriftliche

Nachricht von ihren Gruppenweltkampsleitern erhalten haben,
machen wir hierdurch nochmals aufmerksam, daß alle am
1. Mai pünktlich um 10.45 Uhr an der Ecke Ofener und
Auguststraßc antreten . Dunkler Anzug und Arbeitssrontmütze
erwünscht.

Keine MilÄveeletlung am 1. Mai
Während die am 29. März dieses Jahres bekundete Ein¬

heit des deutschen Volkes sämtliche künstlich geschaffenen
Unterschiede beseitigt und Arbeitgeber und Arbeitnehmer,
kurz : alle deutschen Volksgenossen in fröhlichem Beisammen¬
sein einigt , ist es ein Berus , der bisher hier stets abseits
stehen mußte. Dieses ist der Milchverteiler , der Sonntag wie
Alltag , bei jedem Wetter unsere Volksgenossen mit dem so
notwendigen Nahrungsmittel , der Milch, versorgt.

Um nun zu ermöglichen, daß auch der Milchvertetler ein¬
mal einen freien Tag hat und an der Feststimmung aller
Volksgenossen teilnehmen kann,

soll in diesem Jahr am 1 . Mai keine Milch auS-
gebracht werden.

Die Bevölkerung wird gebeten, am Tage vorher sich mit dem
erforderlichen Milchbedars einzudecken . Hierdurch evtl, ent¬
stehende kleine Mißhelligkeiten wird jeder Volksgenosse im
Interesse seines Milchverteilers gern auf sich nehmen.

Oldenburger LaudeSlvealee
Theaterkanzlei:
Heute:

Letzte Ausführung
„ Götz von Berlichingen" (Urgötz)
Schauspiel von I . W . Goethe

Morgen:
Neuaussührung
„Aar und Zimmermann"
Oper von Lortzing
Musikalische Leitung : Willy Schweppe
Inszenierung : Richard Rückert
Es wirken mit die Damen : Koopmann und Wünsche —

und die Herren : Erichsen, Fasner , Gottschalk, Os¬
wald , Schürmann , Weber.

Sinder wollen nass Land!
Aufruf!

Freitag:
Beginn bereits um IS . SV Uhr!

Die Theaterkasse bittet
die Anrechtler, die fällige Anrecht- Rate für April zu be¬
gleichen.

Inhaber der grünen Gutscheine
werden daraus aufmerksam gemacht, daß diese am
15. Mai ihre Gültigkeit verlieren.

NT - Sulturgemeinde:
Achtung ! Wahlanrechtler!

Morgen (Donnerstag ! ) bereits , und zwar nur morgen:
Ausgabe der Wahlanrechtskarten
für die F r e i 1 a g S - Vorstellung
„Zar und Ztmmermann"

LaudeSorchefler
Das letzte diesjährige Anrecht-Konzert findet kommenden

Sonnabend statt. Zur Ausführung gelangt Händels
Pastoral „Acis und Galathea "

, und die heitere Kantate „Der
zufriedengestellte Aeolus " von I . S . Bach (zum erstenmal ).
Die Sopranpartien singt Kammersängerin Irma Beilke
von den Städtischen Bühnen Leipzig. Außerdem wirken
solistisch mit : Kammersänger Professor Albert Fischer
(Baß ) , Professor Georg A . Walter (Tenor ) und
Sybille Plate, Bremen (Alt ) .

SOjährigeS GeschiMSjubilöurn
Am 1 . Mai dieses Jahres kann die hiesige bekannte Bank-

firma W. Fortmann L Söhne auf ein« 5üjährige
Vergangenheit zurückblicken . Die Firma wurde am 1 . Mai
1886 von dem Ratsherrn W . Fortmann sen. und dessen
Söhnen Ratsherr W. Fortmann und Ernst Fortwann und

dem Bankier H . Gramberg in Oldenburg gegründet . Herr
Fortmann sen . war bekanntlich der Gründer und Besitzer der
(früher privaten ) Gasanstalten in Oldenburg und Barel und
durch eine langjährige , segensreiche Tätigkeit als Direktor
der Oldenburger Versicherungs -Gesellschaft, die er noch im
Alter von LS Jahren im Jahre 1L71 ansnahm und . bis kur;
vor seinem Tode (Mai 1894 ) durchfiihrte, bekannt. Sein
Sohn , der Ratsherr W . Fortmann , war Leiter der Gas¬
anstalten in Oldenburg und Varel bis zu deren Verkauf in
städtische Hände im Jahre 1901 bzw . 1909 . Die Firma ist

Der Gründer W . Aortmann

eine Kommanditgesellschaft. Kommanditisten sind die Erben
des verstorbenen Ratsherrn W . Fortmann und seines Bru¬
ders , des verstorbenen Oberlandesgerichtsrats A . Fortmann.

Persönlich haftende Gesellschafter waren:
von 188k—1903 Herr W . Forimann , Herr H . Gramberg,

1903—1910 Herr W . Fortmann , Herr W . Eropp,
1910—1918 Herr W . Fortmann , Herr W . Eropp,

Herr H . C . Fischer, Herr Karl Fortmann,
1918—1925 Herr W. Fortmann , Herr H . C. Fischer,
1925— 193k Herr Erich Fortmann , Herr H . E . Fischer.

Dir Firma beschäftigteanfangs drei Kräfte ; gegenwärtig wer-
den schon seit vielen Jahren 13 Personen , «in Prokurist und
ein Bevollmächtigter , beschäftigt. Alle Angestellten haben in
der Firma gelernt und sind seit Jahren und Jahrzehnten,

Eine gesunde Jugend ist die notwendige Voraussetzung für den Bestand und die Erhaltung des deutschen Volkes!

In den Großstädten , Jnduftriegegenden und Notstandsgebieten ist di« Gesundheit vieler Kinder besonders gefährdet.
Die RS -Bolkswohlfahrt führt deshalb im Rahmen des ErholungSwerkeS des deutschen Volkes ein«

Kinderlandverschickung
durch, wie sie bereits aus den Vorjahren bekannt ist.
Auch in den « rei» Oldenburg -Stadt sollen erholungsbedürftige Kinder aus anderen Gauen Deutschlands kommen, damit

sie hier Erholung und Stärkung ihrer Gesundheit finden
Es ergeh« daher an alle BevölkerungSkreise im Kreis Oldenburg -Stadt die Bitte , geeignete Freiplätzezur Verfügung

1» stellen.
Unser « reis wird nicht zurückftehen wolle n , wennessichdarumhandelt , durchFör-

derung der Gesundheit unserer Jugend der Znkunst Deutschland « zu dienen.

Deshalb:
„Nehmt rin Ferienkind der NSB !"

Heil Hitler ! .

Engelbart, SrriSleiter.

8vUlle ksUrrSaer. gut uua Sorv preiswert
Mi? ollsn », «knl »6,,n kisukoitsn « ,,g « »1otf»f. .Idiotie,uf » s>Z. »«kniffig , »tobil un «j ruv » r«s » ,sg »In«! «II« Morien.

VVoncl «f,r . vürstopp . ä61«r. Opal un6 fri«» ,n,folr in cl«n flr«iilog »n von , IS .- 4L.- 41.- Lll.- Tll.- 7> -

Lernk. XsmüierkL
Xufnictrrtrok« 21 — 22



mehrere schon über 20 Jahre , in derselben tätig . Geschästs-
sührer waren:
von 1886 1903 Herr H . Kramberg,

1903— 1910 Herr W . Eropp » nd Herr H . (5 . Fischer,
1910 - 1918 Herr W . Eropp , Herr H . C . Fischer und Herr

>1. Forlmann,
von 1918 ab Herr H . E . Fischer » nd Herr Fr . Rohden.

Sine streng solide und vorsichtige Geschäftsführung hat
es verstanden , die Firma durch alle Schwierigkeiten » nd
Krisenzeitc» der Vergangenheit erfolgreich zu führen und sie
ans die jetzige Bedeutung am hiesigen Platze zu bringen . Tie
Kriegs,eit wurde ohne wesentliche» Sinsluß überwunden,
aber das Snde der schweren Jnslationsjahre stellte auch sie
vor die Ausgabe, gcwissermasten wieder von vorn an«
zusangen. Ss gelang der Geschäftsführung , die Firma ver¬
hältnismäßig rasch wieder aus eine feste und gesunde Grund¬
lage zu bringen , so daß sie, ohne daß sie fremde Hilfe in
Anspruch zu nehmen brauchte, die Teslationszeit und die
Bankenkrise vom Jahre 1931 ohne Nachwirkung überwinden
konnte. Sie steht bei einer zum großen Teil langjährigen
» nd alten , anhänglichen Kundschaft im besten Rus » nd
Ansehen.

VolköbildungSslätte Oldenburg
Lerne die heimische Vogelwelt kennen!

Zweite Führung dnrch die Abteilung Vogelwelt im
Museum am Tamm am Sonnabend , dem 2 . Mai , 20. 15 Uhr.
Für die im Anschluß an die Führungen erfolgenden Aus¬
flüge nach Blankenburg und Bloh werden aus mehr¬
fach geäußerten Wunsch Autobusfahrten eingerichtet.
Die Teilnehmer daran wollen sich im Anschluß an die Füh¬
rung am Sonnabend in eine im Museum ausliegende Liste
cinzeichnen. Absahrtzeiten und Fahrpreis werden daselbst
bekanntgemacht.

Heute, 20 . 15 Uhr : Dritte Führung durch das Lan¬
desmuseum : „ Das Glas und seine Verwendung als
Baustofs

*

*.

Schuldirektor August Frese 's'
Eine ungemein überraschende und betrübende Nachricht

kam gestern von Vegesack hierher . Ter Direktor des dortigen
Realghmnasiums . Or. August Frese, ein bekannter Olden¬
burger , hat gestern plötzlich durch Herzschlag ein unver¬
mutetes Snde gefunden . Der Verstorbene war ein Olden¬
burger und stand im 54 . Lebensjahr . Er besuchte hier das
Seminar und war dann an verschiedenen Stellen im Lande
als Lehrer tätig . Später kam er nach Oldenburg und wurde
Lehrer des Srvgroßherzogs Nikolaus und seiner Schwestern
am Hof. Nach beendeter Tätigkeit am Hof veranlaßt « der
Großherzog , daß der sehr begabte Lehrer in Göttingen stu¬
dierte . Sr holte alles schnell nach und vollendete das Philo-
logicstudium in kurzer Zeit . Tann tvurde er Lehrer an der
höheren Schule in Varel . Nack kurzer Zeit wählte man ihn
in Vegesack zum Direktor des Realgymnasiums , wo er seit¬
dem eine fruchtbare Tätigkeit entfaltete . Aus seiner hiesigen
Zeit ist noch besonders sein Verdienst als Mitbegründer des
Ollnborger Kring zu erwähnen , dem er mehrere
Jahre als Kringbaas Vorstand. Als er nach Vegesack ging,
ernannte mau ihn zum Ehrenbaas des Kring . In dieser
Beziehung hat er in der Heimarpflege und Heimatkunst einen
großen , segensreichen Einfluß im Oldenburger Lande aus-
geübt . Or. Frese verlor vor drei Jahren seinen Sohn , der
in Lemwerder beim Baden in der Weser ertrank . Leit der
Zeit war sein Lebensmut gebrochen, und er war nicht mehr
der Frühere . In der letzten Zeit klagte er schon über sein
Herz. Gestern morgen hat er noch Dienst gemacht; er kam
ermüdet nach Hause und fand dann durch Herzschlag einen
raschen, schmerzlosen Tod . Es werden viele Menschen seiner
in Liebe gedenken.

Verein der Unterweser -Seehafenbelrlebe
in Nordenham

Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichsverkehrs¬
ministers vom 25 . September 1935 über den organischen
Ausbau des Verkehrs und aus Grund einer Verfügung des
Zentralverbandes Deutscher Teehasenbetriebe , Hainburg,
vom 4 . April 1936 werden nach Rücksprach mit der Reich¬
verkehrsgruppe Seeschiffahrt und dem Leiter des Zentralver¬
bandes Deutscher Deehasenbetriebe die Unterweser¬
häfen eine eigene selbständige Bezirks¬
gruppe der Fachgruppe Scehafenbetriebe
mit dem Sitz in Nordenham und dem Namen
„Vereinder Unterwes « r - Se « hafenbetriebe * .
Zu diesem Verein gehören folgende Häfen : Bremerhaven,
Wcsermünd« , Nordenham , Brake . Elsfleth und Oldenburg.
Zum Leiter des Vereins ist vom Führer der Deutsch»
Seeschiffahrt Direktor Bette, Nordenham , und zum Stell¬
vertreter Direktor Ulrich Wesermünde ernannt . Dem Bei¬
rat gehören an : Konsul Bockhoop. Konsul T . Völker,
beide Bremerhaven , Konsul Hans Müller, Brake, Baurat
Dursthosf, Oldenburg.

Der Verein hat nach den gesetzlichen Bestimmungen die
Aufgabe , die Interessenten der zur Seeschiffahrt gehörenden
Hasenbetriebe zu vertreten und die Spitzenvertretung der
Deutschen Seeschiffahrt in allen Fragen zu beraten , die diese
BcrusSzwcige betreffen . Ferner liegt dem Verein ob . unter
seinen Mitgliedern siir Pflege und Förderung der natio¬
nalen Staats - und Wirtschaftsgcsinnung Sorge zu tragen.

rS/Ioe.
' NW.

cv
Seal»

GÄ Sw

Die Mitgliedschaft wird erworben durch schriftlich« Anmel¬
dung beim Vereinsleiter und dessen schriftlich Aufnahme¬
bestätigung . Mitglieder können nur deutsche Staatsange¬
hörige sein oder juristisch« Personen , die ihren Sitz in
Deutschland haben.

Der Pflicht der Anmeldung unterliegen : 1 . alle Hafen¬
betriebe , 2 . alle Äaibetricbe , 3 . alle Umschlagsbetricb«,
4 . alle Kornumstechrei - und Hcbcreibctricbe , 5 . alle Steuerei¬
betriebe, 6 . alle Ladungskontrolleure ( Taktieren, Wägen ) ,
7 . alle Schiffs - und Kesselreinigungsbetriebe . Diejenigen
Firmen , die in den oben genannten Häsen einen der vor¬
genannten Betriebe führen , haben sich bis zum 30. Mai 1936
beim Vereinsleiter in Nordenham zu melden.

*
* DerVerlaufdcSNationalenFeiertageS

in Oldenburg - Stadt wird heute noch einmal mit
allen Einzelheiten veröffentlicht, und zwar in der 1 . Beilage.
Dabei ist zu beachten, daß die Antrctczciten für alle Marsch-
stnffcln, gegenüber dem bisher zweimal veröffentlichten Plan
um eine halbe Stunde vorverlegt sind . Es sind
also nur die Zeiten richtig, die in dem heute veröffentlichten
Plan angegeben sind.

* Wie die Hausfrau den 1 . Mai begehen soll. Di«
Reichssachgrupp« Hausgehilsen im Frauenamt der DAA gibt
gemeinsam mit der Abteilung Volkswirtschaft—Hauswirt¬
schaft im Deutschen Frauenwerk zum 1 . Mai einen Aufruf
heraus . Darin heißt cs : „ Wenn der Mann als Betriebs¬
sichrer oder Gesolgschaftsmitglied im gemeinsamen Marsch
die große Stunde erlebt , feiern Hausfrau und Ge¬
hilfin durch G e m e in sch a s t s « mp sa n g in der
häuslichen Umgebung. Am Nachmittag und Abend
genießt die Hausgehilfin im Kreise ihrer Arbeitskameraden
ein paar frohe Stunden . Es sei dies der äußere Ausdruck
einer gemeinsamen inneren Haltung : Deutsch« Hausgemein¬
schaft .

*
» Bestandene Meisterprüfungen. Am 23 . April d . I . legte

vor der Aleisterprüfungskommission für das Nultanisierer-
Handwerk der Hainburgilchcn Gewerbekammerder am 15 . No¬
vember 1899 zu Gladbach geborene Vulkaniseur Joses Becker
aus Oldenburg sein« Meisterprüfung mit Erfolg ab : vor der
MeisterprüsungSkommifsionfür das Bäckerdandwerkzu Olden¬
burg bestanden folgend« Prüfling « ihre Meisterprüfung mit
Erfolg : Bäcker Joseph Meyer aus Lindern , Bernbard
Hu nt « mann aus Ellerbrok bei Friesoythe und Hermann
Hü holt aus Varel ; vor der Meisterprüfungskommission für
das Elektro-JnstallationS -Handiverk zu Oldenburg bestanden
folgende Prüflinge : Elektroinstallateur Willy Kleemever
aus Oldenburg , Bernbard Hinter » de aus Brake, Fritz
Berger aus Oldenburg und Emil Sommer aus Eins¬
warden : vor der Meisterprüfungskommissionfür das Schmiede¬
bandwerk legten folgend« Prüflinge ihr« Meisterprüfung mit
Erfolg ab : Schmied Fritz Ol 1manns auS Hollivege , Heinrich
Koopmann aus Garrel und Johann Picker aus Bohlen¬
berg«.

* Seltenes Jubiläum . Das 50jäbrige Jubiläum als
Gastwirt begeht am 1 . Mai der Bahnhofswirt Georg
Scholvien in Ovelgönne . Allein die Bahnhofswirtschaft
Ovelgönne leitet er seit 40 Jahren , und vorher , vom 6 . Mai
1886 bis 1 . Mai 1896 , war er Besitzer eines der derzeit größ¬
ten Restaurants in Wilhelmshaven . 1896 wurde Herrn Schol-
vien von der Direktion der damaligen „ Großherzoglich
Oldenburgischen Eisenbahn * (GOE ) die Bahnhofswirtschaft
Ovelgönne übertragen , und noch heute versieht er unermüd¬
lich diesen Dienst, beliebt und geschätzt von allen Gästen . Der
Jubilar ist ein halbes Jahrhundert lang Bezieher der „ Nach-

Kinderlandverschiüung
Unsere heutige schulpflichtig« Jugend wurde dem deut¬

schen Volke in der Zeit seiner tiefsten Erniedrigung und
seines größten wirtschaftlichen Elends geschenkt . Nach Mil¬
lionen zählten unsere Jungen und Mädel , die ihre jüngsten
Kinderjabre unter dem Gespenst der Arbeitslosigkeit der
Väter verlebten . Armut und Elend aller Art stand an ihrer
Wieg« und begleitet« sie lang « Jahre eines freudlosen und
entbchrungsvollen Daseins hindurch . So sehen wir heute
noch unendlich viel« in den Schulklassen, insbesondere unse¬
rer Stadtjugend , und in den Kolonnen des Jungvolk - und
den Reihen der Jungmädel , di« durch jahrelang « Unter¬
ernährung und durch die Entbehrung von Licht und Luft
und Lebensfreude körperlich schwach und ohne vollen Lebens¬
willen sind . Ihnen allen gilt cS , zu Helsen , wenn wir das
gesunde Volk von morgen , ein starkes Deutschland der Zu¬
kunft wollen . Roch ist es Zeit dafür , noch ist di« Entwick¬
lung dieser Jugendlichen noch nicht abgeschlossen.

Mit ganzer Energie hat die nationalsozialistische Be¬
wegung dies« Aufgabe der Ertüchtigung der deutschen Ju¬

gend im weitesten Sinne des Wortes angcpackt und die
Aktion Kinderlandverschickung der NSV wirkt hervor¬
ragend mit an diesem Werk.

Wie alljährlich , so ruft auch jetzt wieder die NSV di«
deutschen Volksgenossen zu diesem großen Werk tätiger
Nächstenliebe und der Vermehrung deutscher Volkskrast aus.
Wer will sich ihnen verschließen, der Helsen kann ? Ihr all«,
Kameraden im Jungvolk und in der Hitler -Jugend , zeigt es
erneut , daß es uns ernst ist um unser« Kameradschaft:

Werbt bet Eltern und Bekannten Freistellen sür Eure
Kameraden und Kameradinnen und sorgt dafür,

daß den Jungen und Mädeln , die zu Euch in die Dörfer
und Kleinstädte kommen, der Aufenthalt nicht nur Kraft und
Gesundheit bringt , sondern , daß ihnen auch durch das Zu¬
sammenleben mit Such Eure treu « Kameradschaft lebendig
wird . Heil Hitler!

(gez .) r Lühr - ogres « ,
Gebietsfiihrer.

WelleMW des NMsMtlerdlenke;
» ulo - beort ! Bremen . (« achbrua verdoie^

Da » schwach « Lief Uber Deuilchland hat seine Loge noch kaum de,
Lnbcri . s « besindel sich immer noch zwilchen dem skandinavischenund
dem aiianiischen Hoch . Ti « aus seiner Weltteile in» siesiiand kommen
den Luflmallcn rielen skrichwiiie noch Aicderlchiäge bervor , die
aus der Linie Bremen — gcnnsiuri am Main lieben . Da « neue itian
dilche Ties da « an Bedeutung verloren und der Lusrdruc« deainni nn,,
Irland » ereil« wieder , u steigen. So ist , im « ratzen gelchen. mi , -ü.
ballender Beruhigung zu rechnen, irotzdcm kann e» bei der Unierichi -d.
Uchkeil der zusiitbenden Lus, zciiweise zu unbcdeulcnden RiederschiS^
kommen.

« » » sichien Mr den 30 . Avril : Bei Winden au « West bi«
wechicind bewSiki, einzelne Schauer : Tcmperalur elwa gieichbieiben»

« ubsichicn sür den l . Mai : Immer noch nichk deslündig. Temdeim
kuren der Jahreszeit enisprechcnd.

MlWer WWr WitteriiiigsberiM
der Wetterstation Landesbauernschaf» Oldenbur»

Untersuchungsami und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 29 . April . 8 Uvr morgen-

varomrter Lusttemperat. Windrlch» Rleverlchi Niedr gste
nu» u. Stärke au» Srdbodcn-Temtz

768,0 4.4 XIV 2 2.0 3.5
Am Vortag«

Lufttemperaturen Sonnenfcbeindauer
Höchste Ntedrigst« tu Stunden

9 .7 6.5 0.0

Temperatur
In 1 m Bodcittiks,

7.2

Am 3« . Avril lS3« :
Soiuicnausgang 4.50 Uhr Monbuntergang 2 .31 Uhr
Lonnenuniergang 19 .49 . Mondausgang 13 .32 ,

richten*
. Früher war er Jahrzehnte hindurch Schristsührn

des Vereins Oldenburger Bahnhosswirte.
* Bon der Marine - SA . Wie bei allen SA -Stiirmen ist

auch beim SA - Marincsturm 5/15 Oldenburg eine Liste stii
das „ Dankopser der Nation* ausgelegt , und zwar im
Geschäftszimmer der Marine - SA , Stau 5 . Alle diejenigen
Volksgenossen, die sich irgendwie mit der Marine verbunden
fühlen , werden es sich gewiß nicht nehmen lasten, ihren Bei-
trag durch die Marine - SA -Männer zu spenden.

* Verlegung der Geschäftsräume der Kreisleitung Olden¬
burg Stadt . Ti « Geschäftsraum« der Kreisleitung Oldenburg.
Stadt der N2TAP befinden sich vom 4 . Mai ab in der Rosen-
stratze 26 . Fernruf 4254 und 4255.

* Gemeinschaftsarbeit . Eine Sitzung von Vertretern des
hiesigen Hausbesitzer Vereins und des Mietcrvereins befaßte
sich mit der Schasfung einer Stelle zur gütlichen Beilegung
von Streitigkeiten aus dem Mietsverkiälttris . Es wurde be¬
tont , daß diese von den beiden Vereinen einzurichtende
Stelle , die ihre Tätigkeit jetzt ausnehmen wird , naturgemäß
nur von den Mitgliedern des Hausbesitzer- und des Mieter-
Vereins in Anspruch genommen werden kann. Diese Stelle,
in der Vertreter der beiden Vereine Mitwirken werden,
wird , wie weiter betont wurde , bei ihrer Tätigkeit ihr
Augenmerk daraus richten, wenn irgend möglich, auf eine
gütliche Beilegung von Streitigkeiten , die sich aus dem Miets-
Verhältnis ergeben , hinflrwirken.

» Regen, Hochwasser , Neberschwrmmung. Tic Niedersidiäge
In den letzten Tagen haben wieder einen solchen Umlang
angenommen, daß vielerorts die Gräben und Flutziäusesüi den
glatten Abfluß der andringcndcn Wassermengcn nick» aus-
reicbcn . Tiesmal handelt cs sich ausschließlich um Oberwasser,
das zu beivältlgcn ist. Tcnnoch südrrn alle Flüsse und Bälde in
und um Oldenburg wieder Hochwasser , das sich ganz besonders
zur Zeit der Flur auswirkt . Im allgemeinen entsteht durcv das
Hochwasser in der Stadt kein größerer Schaden. Es weiden
eben nur die Gebiete überschwemmt, die stets bet Hocbwasstl
unter Wasser gesetzt sind . Größere Ueberscbwemmun-
gen gibt cS tn Tweelbäke, wo säst das gesamte Gcblei zwisiben
Bremer Heersnabe und dem Hcmmclsbäker Kanal östlich LeS
Grenzweges unter Wasser aesetzt ist . Das hier bereits wcidcnd«
Vieh mutzt« geborgen werden. Heute schauen aus ver Wasser¬
fläche nur die höhcrgelegenen Landstricheund dt « Einzäunungen
bervor, iväbrcnd alles andere unter den Fluten verborgen liegt.
Auch in Obmstcde sind Weiden unter Wasser gesetzt , wie auch in
und bet Astrup ganz« Gebiete von den groben Oberwasser-
mengen, die keinen Abfluß finden können, überfüllt sind . Tas
Zwischenpumpwcrkbeim .AmmerlSnder* ist erneut unter Wastel
gesetzt worden . Wie bekannt wird , mutz die Einsaat in einigen
Kleingärten , die überschwemmtwaren , erneuert werden, da das
Wasser diese vernichtet hat. Das kann natürlich erst dann
geschehen , lvenn das Wasser sich verlaufen hat und der Boden
genügend abgctrocknct ist. Durw den nassen Frühling und die
lang sich hinzichende kalte Witterung wird die Entwickelung der
Frühjahrssaatcn und des Frühgemllscs stark bcelniiäcvtlgi, zu¬
mal die Witterung weiterhin regnerisch und kühl ist. Tie
Baumblüte leidet einstweilen auch unter der Ungunst der
Witterung und bat erst vereinzelt elnaesetzt , während im Vor¬
jahre die Baumblüte schon in voller Pracht stand.

* Kurzschrift. Die Schöpfer der „Urkunde der Deutschen
Kurzschrift vom 30. Januar 1936* haben ohne Zweifel eint
glückliche Hand gehabt . Sie haben augenscheinlich beim
Unterricht den Schülern abgelauscbt , an welchen Stellen der
alten Schriftform es hapert , und diese Stellen sind verbessert
worden . Aus der Unterrichtserfahrung heraus sind also di«
Verbesserungen entstanden . Wenn man di« Anzahl der Ver¬
einfacht,ngen zählt , so sind es ganz wenige Acnderungcn
nur und doch sind die Auswirkungen außerordentlich weil-
greisend . Es kann mit Sicherheit behauptet werden, da?
künftig jeder Schüler schneller und leichter und damit auch
sicherer stenographieren lernt . Die Deutsche Stenographen-
schast , Ortsgruppe Oldenburg , führt bereits in allen Lehr¬
gängen die Umschulung durch. Der vielen Nachfragen wegen
beginnt sie sofort einen neuen Anfänger -Lehrgang.

* LrtSfachgruppe Ziegenzüchter Oldenburg . Die Orts¬
gruppe Ziegenzüchter hatte ihre Mitglieder zur Generalver¬
sammlung cingcladen . Der Vorsitzende Marti» G'dacbtc
des verstorbenen Mitgliedes Frau Wich mann. In Ab¬
wesenheit des Kassierers gab der Vorsitzende den von den
Herren Rath « rt »nd Weyh geprüften Kassenbericht be¬
kannt. Dem Kassierer wurde Entlastung erteilt . Der Jahres¬
beitrag einschließlich Botenlohn sür das lausend« Jahr >fi
aus 2,80 RM ermäßigt . Anfang Juli findet die Vereinsscba»
wieder statt. Futter sür Ziegen ist eingetrofsen . Scheine b >er-
für sind beim Vorsitzenden in Empfang zu nehmen. Ews
rege Aussprache fand über den Wert der Ziegenmil » stau
und wnrde den Mitgliedern anheim gegeben, all« noch fern¬
stehenden Zirgcnhatter der Ortssachgruppe zuzuftihren.

* Zu dem Bericht über dir AngeldSvertrilung wird uns
geschrieben: Als 7 . Preis mutzt« es nicht heitzen : dir. »
Aecosher, sondern Nr . 29 Dando 2b-Pr « i- , 2. Adft -Pr -, r-



Aml- aana durch die Heimat
Tungeln . Der letzt « Regen bat wieder große Ueber-

schwemmungen gebracht . Dal Wasser der Leih« reicyr dir an
d »e Bauerngehösle h« ran.

Wardenburg. Ti « Ortsgruppe Wardenburg der Deut¬
sche» Arbeitsfront erhält eine neue OrtSgruppensahne.
Am 80 . April ersolgl die Weihe dieser neue» Fahne aus dem
Ttllvhügel . ES wird erwartet , daß sich sämtliche Mitglieder der
DAF geschlossen a » dieser Feierstunde beteilige».

Westerburg. Für va» am HtinmelfabrtStage bter statt¬
findend« Bundesfest de » Sängerbundes Eoncordta , dem
zwölf Männergesangvereine au» den Gemeinden Wardenburg
und Großenkneten angcvören, bat in entgegenkommenderWeis«
Bauer Bädmer sein schönes Gcbälz beim Hause als Feftplatz
zur Verfügung gestellt.

Sandkrug . Di« WillerSfch « Wirtschast ln
Astrup geht niil dem 1 . Mat ln den Besitz von Barkemetzer
lElnieloh » über . Willer« kaustc dle Johnsche Wirtschast in
Overtethe mit Antritt auch zum l . Mat.

Bad Zwilchenahn . Das Malbaumaufrlchten
wird in diesem Jahr « dem l . Mai auch in der Zwtschenahner
Gemeinde einen besonderenAuftakt »eben. ES sindet am Vor¬
abend, also am Donnerstagabend , auf dem Marktplatz« statt.
TaS gesamt« Jungvolk , der Jungmädelbund , der BDM und
die HI der Zwtschenahner Gemeinde formieren sich zu einem
großen Faekelzug , der kur ; nach 2V Uhr vom Schulhof aus
beginnt.

Bad Zwischenahn. Der Ortsvcrband Zwtscheuahn
der NS - Kulmrgemeinde bot am Sonntagabend im „Ammer¬
länder Hof " einen Wtlhelm - Busch - Abend mit dem be¬
kannten Busch -Interpreten Albert Schenk aus Berlin , der zu¬
nächst Interessantes und viel Amüsantes aus dem Leben und
Wirten des großen Humoristen und dann in einer Fülle von
Lichtbildern di« köstlichen Busch -Skizzen brachte.

Bad Zwtschenadn . Der Festplatz für die Kund¬
gebung am l . Mai ist wieder der Sportplatz beim . Scdübenhof" .
Mit der würdigen Ausgestaltung der Platzes ist schon begonnen
worden. Eine große, etwa 25 Meter lange und mehrere Meter
hohe Tribüne wird errichtet.

Bad Zwtscheuahn . Für das groß « Opferwerk,
das unsere SA in der Zeit vom 21 . April bis zum 22. Mai
t . I . erstmalig durchführt, liegen in unserer Gemeinde im
Standartcnsührer -Vok Haus und bei Sturmsührer Gerdes ln
ttahhausen die Evreiilisten aus , in die sich jeder Partei - und
Volksgenosse einzeichncn kann.

Westerstede . Die Lustschutzschulung findet ihr«
planmäßige Fortsetzung. Der erste Lehrgang für Untergruppen¬
führer der Westcrstcder RLB -LrtSgruppe wurde jetzt durch den
Orrsgruppcnleiier Schmidt mit einem Lichtbildervortrag ab¬
geschlossen . In Kürze werden Lehrgänge für Block- und Haus¬
warte , für HI , BDM und andere Organisationen eingerichtet.

Westerl ov . Einen GemelnschaftSabend führte
die Ortsgruppe der NSDAP in Eiters Gasthof durch . Pg.
Weper hielt einen Lichtbildcrvorrrag über Moorstcdlungen,
Moorsundc usw. Schulungslriier Pg . Hanken sprach über
das Leben und Wirken des Führers . Der Abend wurde durch
Musikdarbietungen der HI und Volkstänze des BDM um¬
rahmt . An von der NS Frauenschaft festlich hergerichteterTafel
gab es Kaffee und Kuchen.

Vielstedt. Zum 1 . Juni wird unsere verwaiste Haupt-
lehrerftelle von Lehrer Rtddcr, der bisher in Aschhausrn
tätig war , übernommen. Bis zu diesem Zeitpunkt wird die
Stelle von Lehrer Bohlten, der bis jetzt in Heidmühle tätig
war , vertretungsweise verwaltet.

Brake. Am Montagabend fand die Weihe der neuen
Ortsgruppenlabne durch Kreisleiter Drees statt. Im
Anschluß an die Weihe sprach der üreisleiter über seine Erleb¬
nisse auf der Ordensburg Erässinsee in Pommern.

Brake. Die letzte Ucberschwcmmunghat wieder gezeigt,
daß das Wasserschöpswerk der Harrierwurper

Mühlenacht hinter Mevershos, dal durch »In« Windtur»
bine getrieben wird , bei weitem de » Ansprüchen nicht genügt.
Die Interessenten der Mühlenacht kamen überein, daß ein
Kraftwerk errichtet werden müsse.

Biake . Tie Geschäfte stich am 8 . Mat im Amte
Wesermarschnicht geössne ». Früher war der erste Sonntag im
Mai für die Landbevölkerung geöffnet.

Nordenham. Der langjährige Obermeister d«r But-
jadinger Schuhmacher- Innung , Schuhmachermeister Gerh.
Bargmann, Sillens , kann am 1 . Mai sein SvjährigeS
Meisterjubiläum seier » .

Grabstede. Mit dem 1 . Mat d . I . steht die Hebammen¬
schwester Frau Marie Harms, Grabstede, 25 Jahre in dem
verantwortungsvollen Dienst der Menschheit — : der deutschen
Mutter und ihrem Kind.

Zetel. In dem Betrieb der Firma B . am Zeteler Bahn¬
hof geriet das dort beschäftigte Fräulein B . mit der linken
Hand in die Schleifmaschine, wodurch ihr zwei Finger
von der Hand getrennt wurden.

D a n g a st. Aus Gefälligkeit wollte die Frau eines hiesigen
Bauern bei einer erkrankte» Nachbarin, die sich im Vareler
Krankenhaus befindet, Aushilfsarbeiten verrichten. Dabet kam
sie so unglücklich zu Fall , daß sie sich mehrere Nippen,
bruche zuzoa.

Jever. Die Veranstaltungen am Rationalen Feiertag deS
deutschen Volkes werden ihre» Höhepunkt erhalten mit dem
feierlichen Empfang der Fliegertruppen aus dem Marktplatz.

Hooksiel . Achtzig Jahre alt wurde hier bei guter
Gesundheit und bester geistiger Frische Lberpostschassncrt . R.
H . S ch r ö d c r , der seit mehr als süns Jahrzehnten in unserem
Ort wohnhaft ist.

Carolt » enstel. Die Eheleute Postbeamter a . D . Adde
Heven Gerdes und Frau rönnen Mittwoch, den K. Mai , im
Kreise tbrcr Kinder und KindcSktndcrdas Fest der goldenen
Hochzeit feiern. Ter Jubilar war u. a. dirnftltch beschäftigt
in Varolinenstel, Esens und zuletzt viele Jahre in Wildclms-
daven-Rüstringen . Gerdes ist altes Kvffväusermirglted und
Mitbegründer der KrtegerkameradschastCarolinenstel und seit
mehreren Jahren Vorstandsmitglied (Kassenwart) .

Döhlen. Lehrer Oltmer, der die zweite Schulklasse
verwaltete, wurde nach Phiesewarden versetzt ; sein Nachfolger
Ist Lehrer Stöver.

Huntloseir. Nach den starken Niederschlägen Sonntag
und in der Nacht zum Montag führen die Hunte und die ihr
zuflietzenden Wasserläufe wieder Hochwasser wie vor
einer Woche . In den Niederungen sind weite Flächen über¬
flutet.

Huntlosen. Viel beachtet wurde ein bter haltender
Bauzug der Reichsbahn, der als Wohnzug mit Küche,
Aufenthalts , und Schlasräunren für 70 bis 80 Arbeiter ein¬
gerichtet ist und dorthin befördert wird , wo schnell größere
Arbeiten auszusühren sind . Die Belegschaft wurde mehrere
Tage auf der Strecke Huntloscn- Sandkrug eingesetzt.

Grüppenbührcn. Im benachbarten Nutzhorn ertran¬
ken einem Besitzer beim plötzlich auftreienden Hochwasser in der
Nacht zum Montag 860 Küken.

Adel Heide. Zum 1 . M a i werden in unserem Ort so-
wie in Schierbrok und GanderkeseeMcribäum« ausgepslanzt.

Brettorf. Die durch den Tod des Hauptlehrers Schu¬
macher freigeworden« Haupllehrerstelle tn Brettors West wird
zum 1 . Mai mit Lehrer Nagel aus Streek bet Sandkrug
besetzt.

Ganderkesee . Ein schönes I u bilSum kann unsere
Einwohnerin Frau Fink in diesen Tagen begehe » . Bekleidet
sic doch vierzig Jahre lang das verantwortungsvolle Amt einer
Hebamme. In dreitausend Fällen hat sie in diesen vier Jahr¬
zehnten GeburtShelserdienft« geleistet . So ist ibr Bekanntenkreis,
der sich mit ihr an ihrem Jubeltage freut, ein außerordentlich
großer.

Leistg .-Pr . , Besitzer Gutsvrrwaltung Loy, Züchter : Curt
Lenken , Ranzenbüttel.

» Tie « mtSkaffe Lldenburg gibt heute die genauen
Hebetermine für die Brandkassenbeilräge . Grundsteuer , erste
Rate der Steuer vom bebauten Grundbesitz usw . bekannt.
Diese Termine sind im Jitteress « der geordneten Abfertigung
zu beachten.

* Di« Borarbelten d«r Züchtervereinigungen für dl« S.
RelchSnährstandsschau in Frankfurt a. M„ die vom 17. bis
21 . Mai stattslndct, sind in diesen Tagen zum Abschluß gebrach«
worden. Eine letzte Prüfung der ausgewähtlen Ausstellung«,
ticre hat ergeben, daß die beste» Zuchreremplare, Uder die da»
Land Oldenburg verfügt , , » dem friedlichen Wettkampfe der
Tiere «« schickt werden. Mit unermüdlicher Ausdauer haben di«
Züchter die Pflege und Wartung der AuSstellungSttere vor-
genommen. Nach allen Richtungen ist Vorsorge g« tr » ss«n, daß
sich di« «inzelnen Prachtexemplar« im b« si« n Zustand präs« n-
ricren. So kann angenommen werden, daß der Erfolg nicht
ausvletvt und auf die Tierzucht des Landes Oldenburg wieder
eine ganze Reih« der verdienten Auszeichnungen entfällt als
dcr gerechte Lohn für all die Mühewaltung , die nun etnmal des
Erfolges Bürge ist . Der Wettbewerb ist tn diesem Jahr « wieder
einmal ein oeeyt großer . ES tverden insgesamt auf der Reichs-
nährslandsschau 210 Pferd « , 510 Rinder , 800 Schafe, 500
Schweine und 250 Ziegen tn Konkurrenz treten. Reich beschickt
werden auch die verschiedenenAbteilungen der Kleintier« . Fer¬
ner werden Btcncnwirtfchaft und Seidenraupenzucht nicht feh¬
len . Unsere besten Wünsche begleiten di« hochwertigen Zucht¬
tiere nach Franksurt a. M . Hoffentllch wird der größte Teil
preisgekrönt wtedcrkchren.

» Btehvcrsand und Streumaterial . In letzter Zeit ist ver¬
schiedentlich beovacbtet worden, daß Vieh, namentlich Schlacht¬
vieh , aus der Reickwbahn und auf Lastkraftwagen zum Versand
gebracht wird , ohne daß dle Wagen eine Einstreu erhalten
haben . Nach den geltenden Vorschriften und erst recht im
Sinne de» Tierschutzes ist beim Tierversand dieser oder jener
An genügend Streumaterial zu verwenden. Von jetzt an wird
die Vcterinärpolizet gegen alle Versender von Vieh Vorgehen,
die eine ausreichend« Einstreu unterlassen. Darum ist beim
Ptclivcrsand für das Bestreuen der Böden ln den Viehwagen
aus jeden Fall Sorge zu tragen.

* Eine niutige junge Dame . Daß auch Frauen geistes-
gegenwärtift sind , ist schon lange bekannt, (bin Vorfall aus
der Langen Straße gibt einmal wieder zu dieser Feststellung
Veranlassung . Am Montag führte ein Angehöriger der Wehr¬
macht drei Pferde durch die Lange Straße . Das mittlere Pferd
lvurde unruhig und scheute , da ihm die Kette vom Rücken
rutschte und nachschleiste. Starker Autoverkehr trug nicht da¬
zu bei , das Tier zu beruhigen , und der Soldat hatte seine
liebe Not mit den drei Pferden . Kurz entschlossen eilte eine
junge Dame dem Soldaten zur Hilf« und hielt di« Pferde
solange am Zügel , bis der Soldat bei dem unruhig gewor¬
denen Tier wieder die Kette befestigt hafte . Tie junge Dame
gab damit ein schönes Zeichen der Hilfsbereitschaft und des
persönlichen Mutes.

* Sondcrstreisen der Verkehrspolizei nahmen in den
heutigen Morgenstunden eine Kontrolle des Verkehrs in der
inneren Stadt vor . wo vielfach noch gegen die bestehenden
Verkchrsvorschrificn, insbesondere gegen die verschiedenen
Parkverbot « , verstoßen wird . Eine Reih« von gcbühren-
pjlichtigen Verwarnungen und einige Strafmandate mußten
gegen die nicht alle werdenden Verkehrssünder vorgenom¬
men werden.

* Verkehrsunfälle . Zu einem Zusammenstoß zwischen
zwei Personenkraftwagen kam eS gestern gegen 15 .00 Uhr
aus der Ammerländer Heerstraße , etwa in Höhe des katholi¬
schen Friedhofes , weil wahrscheinlich der eine Wagen infolge
der Feuchtigkeit seitlich rutschte und so den zu überholenden
Wagen erfaßte. An beiden Fahrzeugen entstand Sach¬
schaden . — Auf dem Heiligengeistwall kam in der bekannten
Kurve ein Motorradfahrer , der zu große Geschwindigkeit
hatte, mit seinem Fahrzeug ins Rutschen, fuhr gegen den
Bordstein und siel über die Lenkstange hinweg aus die
Promenade . Es gab Schaden an der Garderobe des Fahrers
und an dem Fahrzeug.

* Schlägerei . Um die Mittagsstunde gerieten auf dem
Vabnbossplatz mehrere Personen , die zunächst friedlich zu¬
sammen spazieren gingen , plötzlich in einen schweren Streit,
dcr dann in eine bösartige Schlägerei ausarteie . Die Be¬
amten der Schutzpolizei mußten Ruhe und Frieden wieder
-erstellen. Der Vorfall hatte eine große Menge Schaulustiger

angelockt. Wie sich herausstcllte . handelte es sich um Ver¬
wandte , die da in Streit geraten waren . Zunächst war ein
Mann von einer Frau angegriffen worden.

* Fahrraddiebstähle . Gestohlen wurden das vor einer
Wirtschaft an der Hauptstraße stehend« Herrcnsahrrad
„Phänomen "

, sowie aus dem Sciteneingang eines Hauses
am Schloßplatz ein Damcnfahrrad unbekannter Marke.

* Jagd nach einem gestohlenen Personenkraftwagen.
In Hamburg ist gestern der Personenkraftwagen mit dem
Erkennungszeichen IUI 52612 von einem gewissen Walzyk
gestohlen worden . Der gestohlene Wagen ist über Bremen

und Oldenburg nach Wilhelmshaven gelangt , wo » r im
Lause des Nachmittags gesehen wurde.

* Unfall . In Tweelbäke fiel ein schon älterer Mamr
aus dem Feizster eines oberen Stockwerks, als er plötzlich
vom Verfolgungswahn befallen lvurde . Da der Krank« auf
weichen Boden fiel, zog er sich durch den Sturz aus etwa
6 Meter Höhe nur eine Schwellung der Oberlippe zu und
blieb im übrigen zum Glück verschont. Für die Unterbrin¬
gung in einem Krankenhaus wurde gesorgt.

* Verhaftet wurde im Laufe des gestrigen Tages von
der hiesigen Kriminalpolizei ein« männlich« Person , die von

Eine Fahrt nach Madeira
August HinrichS schildert seine Neiseeindeüüe

Tausend« deutscher Volksgenossen haben durch die segens¬
reiche Einrichtung der KdF- Fabrten nicht nur Gelegenheit,
deutsches Land kennen zu lernen , sondern auch das Ausland
mit seinen berrlicben Landschaften, Sitten und Gebräuchen.
Wer bis dahin noch abseits stand, auf diesen Fabrien lebte
er hinein in die Volksgemeinschaft, lernte das Zusammen-
gcbörigkeilSgesüblaller Deutschen, ob sie nun im Mutterland«
oder draußen in einem fremden Gastland« wodncn, kennen.
Wäbrend bisher nur ein oder zlvei Schisse dies « Fabrien aus-
ftibnen, ging in diesem Jahre di« ganz« KdF -glotte binauS,
unr Tausende schäftender Deutschen nach dem Süden , nach
Madeira , zu führen . Sin « solch« Fahrt schilderte nun am
Dienstagabend im Rahmen der Vortragssert « der NS -Kultur-
«emeinde unser Heimatdichter August HinrichS, der als
Gast der Reichsleitung der NSG „ Kraft durch Freude " kurz
vor der ReichStagswabl an einer gab « nach Madeira tellnahm.

In launiger Weise erzählt« er von der Ankunft der
Tausend« aus allen deutschen Gauen auf dem Hamburger
Bahnbof, auf dem «S wie in einem Bienenkorb zuerst herum-
schwirrte . Nach und nach kam aber Ordnung binein, denn
jeder hafte sich nach seiner Gauzugrdörigkeit oufzuslellen. Dann
läng es vinaus zu den Anlegeplätzen der KdF-Schifs« „Dt.
LouiS "

, . Der Deutsche " , » Sierra Cordoba " und „Ozeana" . War
man auf den Schiffen, war es da« erst« , daß man das Bar-
veld abgeben mußte, wofür man dann Bordgeld erhielt, um
so Devisenschiebungen von vornberein auSzuschaltcn. Dann
folgte das Frühstück, das aus den Dampfern sebr reich war
und die , die zur Sraänzung ihres Mundvorrats noch groß«
Buiierstullenpcikle mitgebracht batten , iahen bald ein . daß dies«
uicbi notwendig waren . Das Essen an Bord schildert « der
Dicht«« besonders eingehend, da auf einer Seereise Donnen
und Esse» di« Hauptsache seien.

Die Abfahrt aus Hamburg war ausgezeichnet und geradezu
begeistert . Dt« Ufer bis » lankenef« standen voller Mensche »,
di« mit Hüten und Tüchern herüberwintten . Bakd aber war
von den Menschen durch das diesige Wetter nicht » mehr zu
sehen . Cuxbaven war erreicht und nun ging « S ln dl« Nord-
!«« hinein . Leider war durch dar Weitei anhaltend« schlecht«
Weller auch am nächsten Tage von den vielen deutschen Inseln
nichts zu sehen , bi» dann endlich gegen Abend di« Sicht besser
wurde und Dover im schönsten Lichterglan, erstrahlt«. In-
»wischen datte sich ein leichter Wind ausgctan. der die ersten
Zeichen der Seekrankheit brachte. In der BiScava jedoch war
der Wellengang ,» stark , da» «in größerer Teil der Urlauber
« epttm opfern mußt » Keidisch sahen dies « auf die Seefesten,

und manches Scherzwort ging hinüber und herüber. Alles
füvlt« sich schon deimisch auf dem Swift und manchen tab
man mit Filzpantoffeln Uber das Deck latschen . An Unter¬
haltung an Bord fehlte es nicht Ein« Llovd-Kapcll « und eine
Arbeilsdienstkapell« gaben Promcnadenkonzert«, und abends
wurde getanzt Viel« Tisch « »varen von morgens dt » abends
mit Skatspielern besetzt.

Nach viereinbalbtägiger Fahrt tras man in Lissabon
ei « , wo sich zum Empfang die deutsche Kolonie eingesunken
batte. Jeder Fa - rtteilnebmer erhielt portugiesisches Geld und
konnte sich nun die Stadt , di« auf verschiedenen Hügeln
liegt und dadurch einen ungemein malerischen Eindruck macht,
anseben. Herrliche, breit« Straßen durch,leben die Stadt und
«in großstädtisches Leben macht sich b >« r bemerkbar. Hinter
den wundervollen Wobnpaläslcn lauert aber auch das Elend.
Hier siebt man zerlunipt« Gestalten, arm« Familien , di « sich
nur von Sardinen und Brot «rnäbren . Außerhalb der Stadt
siebt man wieder die Ruinen alter maurischer Schlösser und
manch « schönen Banlcn . Kur, streift« der Vortragende noch
seinen Besuch bei dem portugiesischen Propaganvaminister,
dcr ihm einen Einvljck in die Politik verschafft « .

Nach fast zweitägigem Aufenthalt ging dann di« Fahrt
weiter »ach Madeira. Inzwischen batte sich ein Sturm aus¬
gemacht . so daß da« Schiff seine Nase tief ins Wasser steckt«
und sebr viel« seekrank wurden. Di« Seekrankheit verschwand
aber sofort, al « da« paradiesische Eiland Madeira tn Sicht
kam . In Funchal angekommen, wurden di« Fahrtteilnebmei
ausgebootct und nun ging es tn Scharen in die Stadt . Ein
wundervolles Klima berrscdt hier : im Sommer gebt das
Tbermometcr nicht über 26 Grad , tm Winter nicht unter
18 Grad , so daß sich vier ein« Vegetation breit macht , wie
man st« wobl selten Wied« , findet. Di« Mauern sind meist mit
Grün überwuchert und der Boden ist f» fruchtbar, daß hier
alles in Hüll« und Füll« wächst . Groß« Hotelpaläste um-
säumen di« breiten Straßen , aller ist auf Reichtum zugeschnlt-
len, war schon aus den Preisen hervorgeht, denn «in« Ucber-
nochtung in einem dieser Hotel» kostet ungefäbr 20 RM . Di«
Fabrtteilnedmer brauchten diele Hotel» jedoch nicht tn An¬
spruch zu nehmen, denn sie mußten abendr an Bord zurück-
kebren.

Die glänzend« Organisation der Retselettung hatte sür
alle - gesorgt, und so konnte jeder Kdg -Fahrer den Berg
Belmonte htnauftabren , von wo man einen wundervollen Blick
auf dle Stadt und auf da» unendlich« Meer hafte. Der vor-
tragend« macht «, um auch «inen anderen Eindruck von Madeira
,» gewinnen, « tn« Fahrt nach einem nahegelegenen Fischerdorf.

Armut herrscht bter tn jedem Häuschen, und als er mit einigen
Reisekameradendort ankam, lies von den Bewohnern alles aus
die Straße und bettelte um etnen Pfennig . In manche Hütte
sah er btneln. Dar Mittagessen dieser Leute bestand meistens
aus einigen Sardinen , nach denen sic eine Traube atzen : da«
war alles . Di« Natur bietet diesen Leuten aber auch alles ln
reichem Matze , so daß sie kaum irgendeinem Beruf nachzugeden
brauchen. Schnell verging die Zeit , und dcr Abschied von
dieser paradiesischen Insel naht« . Bevor jedoch die Rückfadrt
angetreten wurde , vereinigte noch ein Bordsest alle Teilnehmer,
an dem auch verschiedene Deutsche von Madeira tellnabmen.
Als dann der Dampfer die Anker lichtete , bot sich den Scheiden¬
den ein sernhaster Anblick dar . In der Dunkelheit glühten
Tausende von Lichtern auf , und wie eine Märchenstadt lag
Funchal da.

Nun ging eS tn viertägiger Fahrt wieder dem Heimatland«
zu . Dar Wetter war diesig , wie überhaupt dle ganze Reise bei
säst wolkenverbangcnem Himmel vor sich ging . Nur zwei Tage
hindurch schien die Sonn « . In Bremerhaven angekommen, lag
die . Europa " am Kai, so daß die Fahrttctlnedmer Gelegenheit
hatten , mich dieser Schiff zu besichtigen . Welch ein Unterfchied!
Dort die Räume tn verschiedene Klassen geteilt, lvädrend aus
den KdF-Dampscrn alles allen gehört. Hier ist di« wabr«
Volksgemeinschaft, und alles ist eine groß« Famlllc , was über¬
haupt dar Herrlichste an der ganzen Fahrt ist. Unser Heimat¬
dichter schloß seine mit Humor gewürzten Ausführungen mit
dem Wunsche , daß recht viele deutsche Volksgenosseneine solche
Fahrt mltmachen möchten , denn man sebe badet nlcht nur
fremd« Völker und Länder , sondern man gewinne «uch neue
Kraft für die kommenden Aufgaben, die der Alltag wieder cm
jeden stellt , und man lerne auch seine eigenen Volksgenossen
aus den anderen Gauen kennen und schätzen, wodurch das
gemeinsame Band immer enger geschlungenwerde.

Hierauf bracht« August HinrichS noch einige Ausschnitte
einer Schilderung einer Rette, dle er mit einem Frachtdampser
nach Marokko gemacht hat. In interessanter Weise schilderte er
das spanlsche Marokko und stellte dem da « französische Marokko
gegenüber. Dort «tn öde » , unbebaute» Land , wo der Sin-
geborene noch streng an Sitten und Gebräuchen seftbält, vier
ein bl» ln» einzelne bebautes Land , da» überall «ln« stark«
Kultur »etge . Einzelheiten au » Ceuta , Tetuan und Oran er-
gänzten die Schilderungen dleser Länder.

Di« Zubörer , dt« den UntonSsaal nahezu bl« an den letzten
Platz besetzt dielten, dankten dem Vortragenden für seine vor-
tressllchcn Ausführungen mit starkem Beisall. KrelSschulung«-
letter Schell tng, der den Abend eröffnet«, schloß die Vor¬
trags stund« mit einem Dank und Sleghetl an den Führer , durch
den allein di« Möglichkett geschaffen wurde, daß taufend«
unserer deutschen schaffenden Volksgenossendies« Fahrt unter»
nehmen können.
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außerhalb nach hier zugereist war mK > soegen VeS dringenden
Verdachts begangener Unterschlagungen gesucht wurde . Es
erfolgte die Einlieserung in das Gerichtsgesäiegnis.

*
Bad Zwtlchrnahn.

Die Girlanden werden heute nachmittag auSgetaftren. Mon¬
tag- und Dtenstagavend bot Metiers großer Saat einen präch-
tigcn Anblick . Zavlreicve Frauen und Miidel batten sich ein-
gcsunden, um zusammen mit etwa 30 Junggärtnern unter der
umsichtigen Leitung unseres Gärtners Willi Bruns die Gir¬
landen zu binden. Bet gemeinsamen Liedern und sroden Scher¬
zen verlies die Zeit wie im Fluge ; es waren wundervolle
Gcmcinschasisslunden. Rund lausend Meier Girlanden wurden
an den beiden Abenden dergesiellt. Es ist vorgesehen , dasz ln
den Turchmarschstratzen in Abständen von ltiü Meter ein«
Girlande gespannt werden soll . Um eine gleichmäßige Vertei¬
lung zu erzielen, werden die Girlanden am heutigen Mittwoch-
nachmiliag« mit Rollwagen ausgcsadrcn und an den »or-
gesevciicn Stellen nicdergelegt. Das Anbringen hat von den
Anwohnern in nachbarlicher Zusammenarbeit zu geschehen ; eS
wird aber darauf hingewtesen, die Girlanden nicht zu niedrig
anzuvringcn, weil in d, »> Umzug vckannllich Festwagen mir-
geführt werden. Gleichzeitigappelliert die Lrtsgruppenlettung
der NSDAP an die gesamte Etnwobnersebast, auch die Fronten
der Häuser mit Favnen , Fähnchen und Grün zu schmücken.
ES darf am 1 . Mat kein Haus ohne Hakenkrenzsahne im One
gcvciz.

Blexen
Am l . Mai d . I . kann Hauptfehler Klockgether aiis

eine 2 5 jährig « Tätigkeit im Schuldienst der
früheren Gemeinde Bieren zurückblicken . Am 1 . Mai 191 l
übernahm er die Haupllehrerstelle an der einklassigen Schule
in Tettens , und am 1 . Mai 1926 wurde er zum Hauptlehrer
an der »cuerbautcn vierklassigen Schul« in Blexen ernannt.
Klockgether kann also gleichzeitig sein lOjähriges Lrts-
jubiläum feiern . Haupllehrer Klockgether ist bekannt als
eifriger Förderer des Klootschießens.

Fedderwardersiel.
Gin schwerer Unglücksfall ereignete sich aus einem

hier beheimateten Fischkutter. Der Fungsischer Hermann
Plümer im Alter von 18 Fahren stürzte beim Ausfahren
zum Fang über Bord und ertrank. Der Besitzer des
Fahrzeugs , Friedrich Baake, Waddenserdeich, der sich im
Ruderhaus befand, hatte den Unfall im ersten Augenblick gar
nicht bemerkt . Beim Betreten des Decks sah er in etwa 156
Meter Entfernung hinter seinem Schiss eine» Menschen im
Wasser treiben, von dem nur noch die Arme hcrausragten . So¬
fort kehrte er um und suchte die Unsallstelle ab ; aber leider
konnte er keine Spur mehr entdecken . Dann benachrichtigteer
die noch im Hafen liegenden Boote, die auch unverzüglich auS-
suhrcn und stundenlang die Stelle absuchten , aber ebenfalls
ohne Erfolg.

Döhlen.
Ein tapferer Junge . Eine mutige Rettungstat vollsübrte

hier der erst sieben Jahre alle Herma» » Alves. Sein Freund
und Spielkamerad, der vierjährige Sohn Ewald de« Bauer»
H . Weser war in eine tiefe , infolge der Regengüsse mit Wasser
gefüllte Sandgrube gefallen. Der Kleine halte versucht , einen
dicken Stein ins Wasser zu Wersen , hatte jedoch dabei da«
Gleichgewicht verloren und war in die Kuhle gestürzt. Niemand
hatte den Unfall bemerkt . Da hörte der kleine Alves die Schreie
des Ertrinkenden und eilte herbei . Nur die Hand seines

Freundes ragte noch aus dem Wasser heraus . Da sprang er
beherzt in da « kalte Rah , da» ihm bis zur Brust ging , ergriff
seinen Freund beim Daumen und brachte ihn unter großen
Müden ans Ufer. Inzwischen war auch die Mutter des jugend¬
lichen Retters herbeigeeilt, die den kleinen Weser, der wie leblos
dalag, zu seinen Eltern bracht « . Hermann A. ist der Sohn des
Forstarbeiiers Wilhelm Alves, hicrseldst. Der Unerschrockenheit
und dem planmäßigen Handeln de» siebenjährigen Retters muß
man höchste Anerkennung zollen.

5V jähriges VerufSjubtlümri
Am l . Mai kann der BuchdruckereibestyerOtt» Dann « ,

mann, Mitinhaber der Firma Dannemann ä Tboms,
Oldenburg-Osternburg, aus sein büjährigeS BerusSjubtläum

zurückblicken . Otto Dann«-
mann , am 21 . Oktober 1871
in Wüsting bei Oldenburg g« .
voren, trat nach dem Schul¬
besuch in di« diesig « Groß-
druckerei Gerhard Stalling AG
ein. Nach Beendigung der
Lehrzeit >var er noch zwölf
Jabr « bei der genannten
Firma als Gehilfe tätig ; am
1. Mai 1902 macht « er sich
selbständig. Trotz der wirt¬
schaftlich schweren Jahre der
Kriegs, und Nachkriegszeit
bat er «S in Zusammenarbeit
mir seinem Kompagnon ver¬
standen, das Unternehmen
weiter auszubauen und zu
modernisieren. Di« Firma hat
es sich stets zur Ausgabe ge¬

macht , durch Qualitätsarbeit der Buchdruckerkunst zu dienen.
Mit Stolz und Freud« kann der Jubilar auf das in vorbild¬
licher Zusammenarbeit mit dem Mitinhaber geschaffen « LebenS-
lverk zurückblicken . An Ehrungen seitens seiner Berufskameraden
und Turnbrüder — Otto Dauncmann turnt trotz seines Alters
regelmäßig im TuS Osternburg von 1876 — wird es sicherlich
nicht fehlen.

Goldene Hochzeit
Die Ebeleute August Grundmann und Frau Adels,,«

geb . Hasewinkel in vlssleth feiern morgen Donnerstag
das Fest ihrer goldenen Hochzeit . Während die Frau 7 «; Fahre
alt ist. erreichte der Man » sein 73 . Lebensjahr . Mit ihrer
Hände Arbeit baden dir beiden sich ehrlich und redlich durch
das Leben geschlagen und noch heute sind die beiden »ich,

müßig in de » Bearbeitung ihres Gartens , den sie mit aller
Sorgfalt pflegen bei ihrem vor drei Jahren erbauten « ig«,«n
Heim an der Peterstraße . Sieben Kindern schenkte Frau Grund-
mann dar Leben, von denen bereits als Kinder lm zarun
Alter Zwillings oerstarben. Ihr Sohn August, der zu Beginn
des Weltkrieges bei dem IR 78 in Osnabrück aktiv dient«, ließ
schon am 22. August 1911 sein junges Leben als Unteroffizier
in Belgien. Wie in früheren Jahren August Grundmann ein
gesuchter und beliebter Arbeiter war , so schätzt man auch heute
die Kinder und Enkelkinder als fleißige und tüchtig « Arbeiter.
Kinder, Enkel und Urenkel bringen den Alten ihre Glückwünsche
und zahlreiche ander« Volksgenossenwünschen dem Jubelpaare
einen weiteren gesegneten Lebensabend.

Aus - e« Lichtspieltzüusecn
„Capitol"

Gleichzeitig mit der Berliner Uraussllhrung brachten gestern die
Üapilol -Lichlspielc de » glotzen Terra Film . Junge« Blutt. Ber-
aniwortlich siir dieses Wert zeichnet » urt Lkalden, er schrieb das
Manuskript , silbrle die Regte selbst , und übernahm dazu noch die
männliche Hauptrolle . In den Grundzügen bringt die Handlung nichts
Neues und auch nichts Besonderer : sie muiel in manchem etgenarltg
an, zumal wenn man b .-dcnki, daß die Handlung in das Jahr IgZL
verlegt ist . Die Geschebnisse Nnb etwa folgend« : Ein an den Bauern
reich gewordener Viebdiindler glaubt für sein Geld ein schönes und
braves Torfiniidel lausen zu können. Das Madel , das einem anderen
ln herzlicher Liebe »ugelan ist , lebnl die Werbung des Händler « , der
sich gerade nichi der allgemeine» Werlschätzung ersreul , ab . Ter Mann
sierkl sieb nun dinier die in Ibrer charaklerlichen Beranlagung nichi
ganz Nar zu erkennende Mutier , lideiredet diese, einen falschenSchuld-
schein auszuschreibcn und dam» die Tochter zur Hetrai zu zwingen.
Tas Mädel siebt aber treu zu dem Geliebten , bis die Mutier ein« neue
Lüge denutzi: Ne sagt, der Valer käme wegen Wildern « tn » Zuckübaus,
der Viebdändler wüßte da» der Lache. Tamil wird der Widerstand
gebrochen; und es käme auch beinahe zur Hochzeit, wenn nichi durch
einen richtiggehend«» Film, »fall die Geschichie mit dem falschen Schuld¬
schein ans Tageslicht käme . La aber löst sich alles ln Freude und Glück
aus, und der Händler erzähl ! dem Mädel , daß er alle Largen und allen

Schmerz au » tiefer Lled« zu tdm über es gebracht habe. Ter Einbruch
den diele etwa» stach « Geschichte machl, wird last vollkommen vei.
wlscht durch den ganz hervorragenden Rahmen , tn dem ble Handlung
sich adsbielt . In der oftpreußischen Landlchast, ln Masuren , dem Land
der Seen und Wälder , unier kerndeutschen Bauern , den treuen Sied¬
lern an ewig bedrohter deulscher Oftgrenze. spiel! sich alles ad. In
ganz herrlichen Bildern spricht deulsches Land , und die Sillen und dar
Brauchtum der alteingesessenen Geschlechter kommt äußerst eindrucksvoll
zur larslellung . Tie Bauern selbst und das Gesinde zeigen tn ernsieu
Worten und in munterem Spiel die Lilien ibres Landes , geben ein»
Überzeugenden Beweis davon , daß die Menschen tn Masuren kern¬
deutscher Ar «, daß sie treu und zuderlLIItg sind. Und so dürste d»
Meinung wohl berechttgl sein, daß gerade In der Schilderung dn
Landschasl und de » Volkstums das Wertvollste des ganzen Werkes
llegl. Tamil soll aber nichi gesagt sein, daß etwa die darsielleiiüb«
Leistung Maria Paudler» als solche nicht anzuerkennen sei. Sü
erfüllt dlr lhr übertragene Ausgabe bis ins letzte ; sie wirst ln allem
durchaus überzeugend und vermag als Hannchen unbedingt stärksten«
zu fesseln . Kurt Lkalden als Erde des Torftruges vermag im
allgemeinen tn dieser nichi gerade dedeuieitden Rolle ganz gui zu ge¬
fallen. — Das reichhaltige Beiprogramm bringt u . a. einen schwnng-
und klangvollen Film vom marlcküerende» Deutschland und zeigt tn vei
Wochenschau Bilder von der feierlichen Uebeilüdrung des derftoi-
denen Bolschasters v . Hoesch nach Deutschland und einzigartige Aus¬
nahmen » an der Parade tn Berlin am Geburtstag des Führers.

A RRGl . Ast ^ /
te» c1»f, 5s» «ß» «R« MÜ
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ZWMI «H« keük̂ ZWtkv» AbZ6»««
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ver »lewe Ivbot slcvr
siselleknilnrlee öS ssl.

sssckcikogeki« Koftlmokgsn , 2isg « Ifzofstk. 17

Gut erhalt . Krankenfaftrftuhl zu
verk . Donncisedw., Schulweg 77.

Die bisher von Frau Hen¬
riette Jhdcn Wwc. in Jever,
Scbützcnholstr. 2, benutzt «, beim
Bahnhof belesene

Besitzung
Einfamilienhaus mit angcbau

tcm Lla « und Ziergarten
(Grundfläche 5.66 Ar) ,

vav« leb auftragsgemäß zum so
fortigen Antritt untcrbändtg zu
verkaufen.

Bcstcdtigung bis Ende dieser
Woche jederzeit gestattet. Bedtn-
ungcn sind bei mir zu erfahren,
lm nächsten Lonnabcndnachmtt-

ta« von 4 bis 7 Uhr können
Kausgeneigte auch tn der Gast¬
wirtschaft Skadtwaage, Jever,
mit mtr verbanbcln.

Hajo Jürgens , Hohenkirchen.

Gbr . Schlaf»., Klubgarn .. Sofa,
Cftatsel. , Küche , Bettft., Komm
z. v . Aug. Lmid , Grün« Str . 1

« t
A

3 l» belle Ukenielmüereien
belegen tn Bürgrrfeld« ,

zum Beweiben und Mähen
zu verpachten.

Will». Müller , vcreid. Versteig.,
Oldenburg, Kl . Nirchenstratz « 9.

2r . Handwagen und Grammo¬
phon mlt Platten zu verkaufen
Ostcrnb., An den Votzbergen84.

Jagdhund zugelaufen.
Otto Hanken , Ohmstede.

Leer. Zimmer m . Ncbcnr. an
allst . Person zu vm. Huniestr. 2.

Uhr gefunden. Lerchcnftratze 171

Sin kleiner gebrauchter Herd zu
kaufen gef . Ang. unter T N 853
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Ns»
>« 3ri

an guter,
ruhige Lage

zu kauf . ges . Ang. uni . T P 855
an dt« Geschäftsstelle d . Blattes.

nnges solides Ebepaar sucht
Sunltgc Wohnung (30 bis 35

RM » zum 1 . Juli . Angebote
erbeten unter T R 856 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

8WM MW Ändi » -
Häusingslraße 7. am Markt

Käthe
ss

Ges . a . sof . l . Zimmer l . b . Nähe <
Kal. Krevenbrtick . Ang. unter T

858 an die G-fedästsst . d . Bl.

Wir suchen eine
llickten -jivbeimMim

Tisch nicht unter 500 Millimeter
breit, möglichst Kugellager, für
Riemenantrieb oder mit Dreh¬
strommotor kombiniert. Aus¬
führlich gehaltene Angebote an

I . H . Mönning L Sohn.
Abteilung Bauuitternebmung,

Büro Nadorster Straße 52.
Zu ob . jung. trüchtign SA!
und junge lrischianini . Ziege
Bernd . KuiperS, SüdmosleSfehn

Trächtige Ziege zu verkaufen.
Hochbeiderweg 177.

knipWe meinen
jungen gekörten Lullen

zum Lecken
Han» Hermann Wödken,

Etzhorn 1.

Sle habenLL
Anzeigegelesen und könnendaran
erkennen, wtewirksamInserate
in den . Nachrichten ' sind

Zu verkausen einfache «,
last neues

mit Auflegematratzen.
Nadorster Straße 70.

Lu verst . eine llastvirjlckast
ml Stellung um! äenMell.

unter günstigen Bedingungen.
Rädere« bet

Georg Tjork». Leer . Klrchftr . 3V.

ls.

10M - 1ÜM KM
auf 1 . Stabtbvpoibekcn zu be¬

legen. 5—6 Prozent.
Kink «, HhpotbekenmaNrr,

Bergstraße 5.

1 . 5tMmojstesten 5 ' /r °/o
Finke, Makler, Bergstraße 5.

Portemonnaie mit Inhalt Verl.
Ab,« , geg. Bel. Wtlbelmftr, 2S.

Sonn . , möbl. Wohn - und Schl
»immer mit 2 Betten sofort ober

1. 5. zu vermieten.
Haarenefchstraße 89.

Ehepaar , ellctnstebend. 53 I .,Reichsrentner, sucht
Mi kleine Stuben

Küche , Stall , Keller oder Wohn¬
küche und eine Stube , mögt, mlt
Garten , Vorort oder in Olden¬
burg.
T U

u losorl. Angebote unter
an die Geschftll . d. Bl

4 Zimmer , Bad , Balk., Telepb.
anschl ., Hochpart., ab I . Julevtl, früd. , zu vm. 78 RM . Z4j.
Miete,ab >. Ang. unter T O 854
an die Geschäftsstelle d. Blatw«

3i2um . Muimung rn nenn.
Franz HuSmann Baugel

GmbH, Antonftraße 2.

Größere sonnige Stage tm
Dobbenvtertel zu vermieten.

Näheres Hindenburgstratze 3 a.

2igM7M8k !ckÄi
an guter Lage, evtl, mit Wob
nung, zu sofort oder später zu

verpachten.
vr . Winters , Donnerscbweer

Straße 89 . Fernruf 3067.

öcköne Lberwohnung
6 Räume ) zum 1 . Juli zu ver

mieten. 90 RM.
vr . Winter » , Donnerfchtveer

Straße 89 . Fernruf 3067.
Frdl . 5 -Atmmcr-Wohnung zum

Juli zu verm. Zentralheizg
JLgerftratze 171.

Den Bewerbungen
sind keine Original,engntste.
sondern nur Zeügnlsabsckiitlten
beizulegen. Ltchtdtlder müssenaus
der Rückseite Namen und Aus
sehr» « des Bewerbers trogen

Weibliche
Gesucht zuverlässig «,

ehrliche Dreivicrteltaghilse.
Ofener Straße 19 oben.

HalbtagSmädchcn gesucht.
Dietrichsweg 89.

Männliche
Gesucht auf sofort oder später

jiiiMM verkbukrsinl
Manusakturw.branche bevorzugt.
Angebote unter T W 861 an die

GefchästSstelle bteleS Blatte «.

« Hss WillllllMk
auf sofort gesucht.
»»»»Iso. Hauptstraße 45
Telepbon 4854

Gesucht zum 15. Mat d. I.
IlllidnmtsWtliAk tzestilse

Herm. vohlken, Bloh.

Gesucht auf bald oder später ein
llli». Lebllk kiir limövlck.

Aug. Schröder, Kleefeld
( Oldenburg Land ) .

Wir suchen zum möglichst baldigen Etittrttt

mit besten Zeugnissen für Gardinen und
Teppiche . Vorzustellen 9 bis 10 't, Ubr
oder 18 bis 19 Uhr.

cr . s . 4 § «»§ »

in kssteöe lrentrumj
für AuSstcllungSzwecke geeignet,

losort zu vermieten.
Sr. Mer . Lastede

für den 1 . Mat gesucht . Sofort melden
Arbeitsamt Oldenburg Z mmer?

Ztmmer zu verm. Marlenftr . 8.
Mbl. Alm. v . vluinenftt . 56.
Möbl . Wohn- und Schlafzimmer
zu verm. Ziegeldosstraße 11 1.
Sonn . mbl. Zimmer mit Hetza.
zu verm. Würzburger Str . 2L
Freunbl . möbl. sonn. Zimmer
zu vrrmleten. Ofrnrr Straße 3.

M. sonn. Z . v. Haarrnftr . 531

kür >4 Tage zuverlässigesjung.
Rädchen mit ttochkennlnissen I.
2-Pcrsonen -Hausball gesucht.
Frau Karl August Barnstedt,
Ratsberr -Schulze-Stratze I I.

8ucke MM ssrileuni!
als ständg. Aushilse besond . für
die Festtage, bei gutem Verdienst
Alwine Büsselmann, Salon für
Dauerwellen, Hundsm. StraßeS

LreiMrteltllgliMeii
>ur Ausbilse gesucht . Rädere«
n der Geschäftsstelle d. Blattes.

Sejilckt erWenes . llllibrre;
kinderliebes Mädchen
nicht unter 22 Jahren.

GarltchS, Tirpttz,»ratze 25.
Gesucht zu sofort kinderliebes,
zuverlässiges junges Mädchen

lur ganze Tag« . Famtl .anschlub-
HandelS- Stud . -Rat Barz.

Adlerstrabe 261.
Nach Bremen

baldigst fleißiges, solides
Meinniödchen gesucht

Vorzustellen bei
Ruschmann, Roonstraß« 5.

Zum 1 . Juni
jüngere

für GefchäftSbausbalt gesucht.
Angebot« unter T S 857 an
die Geschäftsstelle d. Blatte« .

Haushälterin für ländl . Haus¬
halt eines HandwerkSmelst. ««'
sucht . Angebote unter P 113 an
BischofsS Anz .-Ann . , Osternbg.

Kudern, edrl . Mückde»
für dretviertel Tag« fofort ges.

Osternburg, Skkardftraßc4.

Ein jüngerer Lückergeseile
gesucht.

« erh. John . Achternstratze 27.

Gesucht aus sofort ein«
»nuurMliellle

Mcht unter 17 Jabren , fük
Kü» «narb« tt.

Frirda » . Frieden Stift.

lüchtige Luchliniteri»
von anSwärtS , abfchlußstcher,

langsäbrsg« Erfahrung,
luckt Stellung

Angebote unttr T v 860 an
hl» GeschästSfte »« d. Blatt « ».

jünger « NsIbtsgMüllcken
au » soforlg « suchi.
Fra » Schill «» . M «xander>traß - 121"
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Hoffcittlich ist die Witterung am 1 . Mai , dem Nationalen
Feiertag dcS deutschen Volles,

gut, damit an allen Stellen des Reiches, an denen derartige
Feiern abgehallen werden , diese sich eines guten Besuches
erfreuen. Losgelöst von allen Tagespslichten und Sorgen des
Alltags , sollen sich alle schaffenden deutschen Volksgenossen
zusammenfinden, um diesen Tig in wahrer Volksgemein¬
schaft zu begehen. An solchen Tagen wandern unsere Ge¬
danken wohl um einige Jahrzehnte oder auch nur um wenige
Jahre zurück , in jene Zeiten , wo man den deutschen Ar¬
beiter der Faust und der Stirn eine goldene Zukunst versprach,
sie dabei von Tag zu Tag weiter in das Verderben führend.
Wie haben sich doch die Zeiten geändert ! Nicht durch Reden
und Versprechungen, allein durch di« Leistung, durch die Tat
wurde in den letzten drei Jahren das Los der deutschen Ar¬
beiter geändert , zu denen wir alle ohne Ausnahme gehören.
So werden sich auch am heutigen Tage nicht die Berufs-
gruppcn einzelner Stände zusammensinden , nicht allein die
städtischen Arbeiter , sondern alle schaffenden Volksgenossen
aus Stadt und Land werden vereint sein. Sie werben sich
gegenseitig die Treue geloben im Sinne unseres Führers , in
der gleichen Weise wie bisher weiterzuarbeiten , jeder an
seiner Stelle zum Wohle des gesamten Volkes. Und so wird
der 2 . Mai schon wieder jeden einzelnen in seinem Berus , an
seiner Arbeit finden.

Der 1 . Mai ist aber für die Landwirtschaft auch in
mancher anderen Weise von Bedeutung

Mit ihm beginnt das neue Wirtschaftsjahr , Pacht - und
Mietverträge lausen ab und beginnen von neuem. In ein¬
zelnen Gegenden findet an diesem Tage der Wechsel der Ar¬
beitskräfte statt, deshalb , weil um diese Jahreszeit meist
allenthalben wenig zu tun ist , und die neuen Arbeitskräfte
sich somit leichter in dem Betrieb einarbeiten können.

Mit dem 1 . Mai beginnt und schließt aber auch die land¬
wirtschaftliche Buchführung. Noch immer verhält sich
ein Teil unserer Landwirte und Bauern dieser Einrichtung
gegenüber durchaus ablehnend zu ihrem eigenen Nachteil.
Wären die mit einer ordnungsgemäßen Buchführung ver¬
bundenen schriftlichen Arbeiten wirklich so schlimm, dann
hätte sicher ein großer Teil derjenigen Betriebsleiter , die
eine solche durchführen , sie schon längst wieder ausgegeben.
Ter Voneil einer derartigen Buchführung liegt keineswegs,
wie so oft angenommen wird , allein darin , der Finanz - oder
Steuerbehörde gegenüber einen genauen Nachweis über Ein¬
nahmen und Ausgaben , sowie den Umsatz vorlegen zu
können , als vielmehr auch in betriebswirtschaftlicher Hin¬
sicht. Erst mit Hilfe einer geordneten Buchsührung vermag
ein Betriebsleiter festzustellcn, in welchem Betriebszweig er
mit Vorteil , in welchem zu seinem Nachteil gearbeitet hat.
Dadurch ist ihm die Möglichkeit gegeben, zu erkennen, wel¬
cher Betriebszweig eine Erweiterung und welcher eine Ein¬
schränkung erfahren muß . Wer die Buchführung auszuwer¬
ten versteht, der wird erst den richtigen Nutzen daraus
ziehen.

In vielen '
Fällen ist unbeachtet der Witterung der

1 . Mai auch der Lag , an dem
das gesamte Bieh auf die Weide getrieben

wird . Ausgetrieben werden muß häufig auch deshalb , weil
der Besitzer als Pächter seinen Sitz wechselt, die Futter-
Vorräte verbrauchte , um sie nicht noch erst beim Umziehen
mitnehmen zu müssen, und nun ohne Fretter für sein Vieh ist.
Bevor der Austrieb erfolgt , muß unbedingt dos

Abdassrln
durchgeführt sein. Immer gibt es noch Vereinzelte , die die¬
sen Vorteil nicht einsehen. Gerade wir hier in Oldenburg
sind von der Daffclplage von jeher von allen Landesbauern¬
schaften mit am schlimmsten heimgesucht worden.

Sehr aufschlußreich für manchen Tierhalter ist auch
das Wiegen der Tiere vor dem Austrieb

auf di« Weide . Auch davon wird leider , oft allerdings in
Ermangelung einer Waage , immer noch nicht genug Gebrauch
gemacht . Eine Feststellung über die Leistungen unserer Grün
landslächcn stößt ohnehin schon aus große Schwierigkeiten,
sie muß aber nur auf Schätzungen beruhend , in vielen Fällen
bestimmt zu Trugschlüssen führen . Nur die Waage und die
ständig durchgeführt« Leistungskontrolle bei unseren Tieren
vermag Abhilse zu schassen . Ganz genau so wie wir uns
durch die stete Kontrolle während des WinterS über den Er¬
folg der Fütterung unterrichten , um zu erfahren , ob die be¬
treffenden Tiere das ihnen gereichte Futter gut und richtig
verwerten , genau so wie wir in der Wirtschaft die fleißigen
Arbeiter besser entlohnen als die sauleü , so haben wir neben
der Kontrolle in der Waage ein Mittel festzustcllen, welch«
Tiere schlechte gute und allerbeste Futterverwerter sind, um
»u erkennen , welche Grünlandslächen die leistunasfähtgsten
find . Rur dann können wir ein« wirklich« Verbesserung des

.Grünlandes erreichen. Das aber muß auch in vielen, vielen

« r»«k «wrr
Von l)r. K ö

Daatfertig gemacht werden die Kartoffeln durch Sor¬
tieren und Auslesen . Handelt es sich um größere Mengen,
dann werden zum Sortieren Plan - oder Zylindersortierer
verwendet , und im Anschluß daran wird von Hand verlesen;
bei geringem Bedarf an Pflanzgut werden die Saatkartos-
scln nur von Hand ausgelesen . Von den drei Kartoffel¬
sorlen , di« man dabei bekommt — Speise - Saat - und
Fulterkartoffcln — werden die Saatkartoffeln und die
Speisekartoffeln , die bis zur neuen Ernte noch im Haushalt
gebraucht oder nocki verknust werden können, besonders ge¬
lagert . Alles übrige wandert in den Kartoffcldäurpfer und

' I».

von dort möglichst schnell in die Sauergrube . Dom Früh¬
jahr ab sind ja die Fäulnis - und Aimungsverluste der Kar¬
toffeln im Keller sehr groß , und außerdem müssen die Kar¬
toffeln sehr bald immer wieder abgekeimt werden . Warum
soll man da nicht den Res« der Kartoffeln auf einmal
dämpfen und einsäuern , wenn man sich dazu noch damit das
tägliche Dämpfen sparen kann, und zwar zu einer Zeit , wo
man aus dem Feld Arbeit in Hülle und Fülle hat ? Die
Mengen sind meist nicht so groß , daß sie nicht mit dem vor¬
handenen Futterdämpfer in ein bis zwei Lagen gedämpft
und eingesäuert werden können, wenn « in« moderne „Dämpf¬
kolonne" dafür fehlt . Und Sauerkarlosselbehälter lassen sich
auch behelfsmäßig bauen . Lehmgruben mit Brettern und
Säcken ausgeschlagen oder eine Stallecke oder nicht benutzte
Schweinebuchten, wie sie manchmal als „Eisenbetonfestungen"
Vorkommen, sind mitunter sehr gut dafür geeignet.

Worauf ist nun beim Verlesen der Kartoffeln , die zur
Saat verwendet oder eingelagert werden sollen, zu achten?
Alle kranken und verletzten Knollen müssen ausgeschiedcn
werden . Allerdings sieht man nicht allen kranken Knollen
an , ob sie Träger von Krankheitserregern , wie z. B . Bak¬
terienringfäule , Blattrollkrankheit ufw . , sind. Ist mit solchen
Krankheiten zu rechnen, dann Hilst nur neues gesundes
Saatgut oder Auslese der kranken Stauden bei der Kartoffcl-

lin, Berlin
ernte . Aber ; . B . von Phutophthora befallene Knollen sind
an ihren eigentümlichen, unregelmäßigen dunklen Flecken zu
erkennen. Oberflächlich nasse Knollen, die in der Miete in
der Nähe von Faulncstern gelegen haben , müssen zum Ab¬
trocknen in dünner Schicht, z . B . in der Scheune , aus-
gcbrcitete werden , sie sollen möglichst so lange liegen, bis sie
angcwclkt sind . Auch wenn Pflanzgutmangel herrscht, müssen
beim Verlesen alle zweifelhaften Knollen ausgeschieden wer¬
den, jedoch können dann große , gesund« Knollen mit mög¬
lichst viel Augen durch Schneiden halbiert werden.

Das Schneiden muß mindestens z>v«i Tage vor dem
Legen erfolgen , damit die Kartoffeln an den Schnittflächen
noch eine korkschicht bilden können, die sie vor dem Ein-
dringen von Krankheitserregern etwas zu schützen vermag.
Wegen dieser Erreger sollte jedoch das Schneiden der Saat-
iartofseln nur als letzte Notlösung angewendet werden.
Fehlt es dabei nur an Saatkartoffeln , dann werden die
Knollen mit einem Schnitt durch den „Nabel " halbiert , so
daß beide Hälften ungefähr gleich viel Augen besitzen . Be-
steht dagegen Mangel an Saat - und Futterkartoffeln , dann
schneidet man die Nabelhalft « von der Hauptaugenhälfte ab.
Die Nabelhälste wird dann als Futterkartofsel verwendet
und wandert möglichst schnell in den Futterdämpfer.

Aber nun das Kartoffelverlesen selbst. Jeder Praktiker
weiß , daß es keine reine Freude ist . im frühen Frühjahr bei
oft zweifelhaftem Wetter an der Miete zu „hocken " und Kar¬
toffel zu sortieren und mit klammen Fingern auszulesen.
Wird keine Sortiermaschine mit Ausleseband , an dem die
Ausleser stehen können, verwendet , dann ist es üblich, diese
Arbeit in halb sitzender , halb kni«nder Stellung auszu-
führen . Diese Stellung auf dem kalten Boden ist weder der
Gesundheit der Ausleser noch der Arbeitsleistung förderlich.
Sie ist um so mehr zu verwerfen , als sich hier leicht Abhilfe
schaffen läßt , um das Auslesen im Sitzen erledigen zu
können. Man baut sich dazu niedrige Tische aus Latten oder
verwendet einen mit Drahtgeflecht bespannten Holzrahmen.
Ti « Ränder müssen erhöht sein, damit die Kartoffeln nicht
Herunterrollen und an der Seite , an der die Ausleser sitzen,
Einschnitte erhalten , durch die man die verlesenen Kartoffeln
in Körbe laufen lassen kann. Die ganze Tischfläche ist zu den
Auslesern hin geneigt ; die Ausleser bedienen sich Keiner
hölzerner Harken oder Nasser , um bequem die Kartoffeln an
sich heranzuziehen ls. Abb .) .

Das Auslesen im Sitzen hat den Vorzug , daß einmal
sitzende Arbeit leichter fällt als stehende, und außerdem der
Ausleselisch im ganzen niedriger sein kann als ein Tisch für
stehendes Auslesen . Die Kartoffeln brauchen also beim
„Auffüllen" nicht so hoch gehoben zu werden wie bei einem
Auslcsetisch für stehendes Auslesen . Ms Sitzgelegenheit
dienen Hocker , Kisten, Preßballen usw . Bei starkem Wind
kann durch eine ausgespannte Plane viel kalter Zug von den
Auslesern abgehalten werden . Auch derartige Maßnahmen
könnenArbeitsfreude und Arbeitsleistung heben. (RKTL .)

Fällen erzielt werden . Es ist und bleibt nämlich das
Grünland die beste und billigste Eiweiß,
quelle unserer nordwestdeutschen Eck « . Wir

haben daher alle Veranlassung , entweder durch eine besser«
Pflege und Düngung , verbunden mit einer zweckmäßigen
Beweidung , bereits vorhandene oder auch durch Neuanlage
wertvoller Grünländereien , diese Quelle restlos zu er¬

schöpfen.
In letzter Zeit sind wieder viele Anfragen eingegangcn.

welche Grasmischlingen
sür dir Neuanlage einer Grünlandsläche

in Frage kommen. Das ist so ohne weiteres nicht zu be¬
antworten . Es hat nämlich keinen Zweck irgendwelche
Grassamenmischungen auszusäen , geschweige dann zu emp¬
fehlen . Die Verschiedenheit unserer Böden ist zu groß , als

daß man eine Universalmischung angeben kann. Jede An¬

saat muß individuell behandelt werden , und darum wird
es stets richtig sein, die zuständige Wittschastsberatungs-
stelle zu befragen . Einer der Herren wird in den meiste»
Fällen bald abkömmlich sein und in kürzester Zeit eine Be¬

sichtigung und örtliche Beratung vornehmen können. Auch
sind di« Zusammenstellungen je nach der Nutzungsart , ob

Wiese oder Weide grundverschieden. Zu verwerfen ist ferner
auch di« Aussaat der sogenannten „Heublumensaat "

, ob-

wohl es doch so einfach ist ein paar Säcke davon zu Men
und auSzusäen . Sin « Reuansaat kann mit gar nicht genug
Vorsicht durchgeführt werden . In den meisten Fällen Han¬
del» es sich um einen gut vorbereiteten und reichlich gedüng
ten Boden , jedenfalls sollte das stets Voraussetzung sein, da

hat eS dann doch wahrhaftig keinen Zweck , nun durch eine

bloße Nachlässigkeit den Erfolg von vornherein in Frag « zu
stellen. Rach Möglichkeit sollten stets nur anerkannte Saaten

deutscher Herkunft zur Aussaat gelangen , di« den hiesigen

klimatischen Verhältnissen entsprechen, deren Herkunft,
Sortenechthcit und Gebrauchswert garantiert ist.

Für die Aussaat ist der Monat Mai die beste Zeit , und
zwar ohne Decksrucht . Aus Moorboden und leichtem Sand¬
boden sät man gern etwas früher . Dort dürste sich also
schnellste Aussaat empfehlen. Kann vor der Aussaat kein
Stallmist oder Kompost verabreicht werden , so ist dies späte¬
stens im dritten Jahre nachzuholen. Für das Grünland hat
die Bodengare fast noch höhere Bedeutung als sür das
Ackerland. Deshalb wird es auch stets richtig sein, umge
brochenes Grünland erst 2—3 Jahre in Ackerkultur zu neh¬
men, wobei im letzten Jahre Hackfrüchte zum Anbau ge¬
langen . Neben der Humusversorgung muß unter allen Um¬
ständen auch eine reichliche Vorratsdüngung an Kalk , Phos¬
phorsäure und Kali gegeben werden . Versäumnisse in der
Düngung lassen sich später sehr schlecht wieder gutmachen.

Nach gründlicher Vorbereitung des Bodens , sein eggen
und eventuell auch Walzen, werden die Sämereien entweder
gedrillt oder breitwürfig ausgesät . Es «mpsiehlt sich , stets
die Sämereien nach Größe und Schwere getrennt aus, »säen,
und zwar beide Sotten über Kreuz. Mit anderen Worten,
von den beiden Beuteln , in die man die leichten und schwe¬
ren Sämereien getrennt hat , macht man noch zwei weitere,
so daß man die eine Hälfte längs die ander « quer streuen
kann. Nach dem Säen wird der Samen mit einer Glatt¬
walze angedrückt oder ganz leicht eingeeggt , niemals aber
dürfen die Grassamen tief « ingeeggt werden.

Sehr beliebt bei uns ist im allgemeinen die Aussaat der
Sämereien unter einer Decksrucht . Als solche eignen sich am
besten Gerste oder Roggen , weniger der Haser , da er dem
Boden verhältnismäßig viel Feuchtigkeit entzieht. Die Aus¬
saat in die Decksrucht erfolgt zu einer Zeit , in der das Ge¬
treide etwa handbreit hoch ist , also ungefähr um diese Zeit.
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Gelegentlich wird wohl auch, vor allem w Hafer die Aus-
faat in einem Arbeilsgang durchgcsiihrt. SS ist stets dar¬
aus zu achten, daß die Dccksruchr nicht zu dick steht , Ihre
Aussaat dars also höchstens in Zweidritteln der üblichen
Aussaatstarle ersolgen.

Anhallspunkre sür die Neuansaat von Grünländereien
mögen solgende Zusammenstellungen geben, wobei aus¬
drücklich betont wird , daß sie nur als Anhaltspunkte
zu werten sind.

I . Mincralbüden
») Gute Geestböden

Wiesen: Glatihaser 5 Kg, , Thymothee 7 Kg, , Wiesen-
schw ngcl 2—6 Kg, , Knaulgras 3 Kg, , Deutsches Weidel¬
gras 15 Kg „ Wiesenrispe 6 Kg, , Schwedentle« 1H Kg. ,
Weißklee 2 Kg,

Tauerweiden: Tbvmothee 10 Kg „ Wiesen-
schwinge! 2— 4 Kg„ Wiesenrispe 6 Kg,, Deutsches Weibel-
gras 22 Kg, , Weißklee 5 Kg.

b) Marschböden
Weiden mit wechselnder Nutzung: Deutsches

Weidelgras 25 Kg, , Tbvmothee 6 Kg . , Wiesenschwingel
2— 4 Kg „ Wiescnrispe 8 Kg, , Tchwedenklee0,5—1 Kg ., Weiß¬
klee 2 Kg.

2 , Moorböden
») Hochmoor

Weiden mitwechselnder Nutzung: Deutsches
Weidelgras 9 Kg, , Thymothee 8 Kg „ Wicscnschwingel 2 bis
4 Kg, . Wiescnrispe S Kg, , Aioringras 2 Kg, , Weißklee 6 Kg.,
Schivcdenklec 1 Kg.

d) Niedcrungsmoor
Diesen: Wiescnscküvingel 3 bis d Kg, , Thvmothe«

19 Kg, , Glailvascr 8 Kg, , Deutsches Weidelgras 15 Kg-,
Wiescnrispe 8 Kg, , Weißklee 3 Kg, , Schwcdcnklee 1 Kg,

Danerweiden: Tbvmothee 10 Kg . . Wiesenschwin¬
gel 4 bis IN Kg,, Deutsches Weidelgras 2N Kg,, Wiescnrispe
7 Kg . , Weißklee 4 Kg.

Bei dieser Gelegenheit sei gleichzeitig aus einen Schäd¬
ling dingew :esen, der säst Jahr für Jahr aus unseren Ärün-
ländcreien großen Schaden anrichlet . ES ist dies

die Larve der Wiesenschneckr — Tipula
Im August, September und Oktober legen die Weibchen
ein langbeiniges Insekt , ihre Eier vorwiegend in etwas
lockeren feuchten Boden . Auf feuchten Ländereien und nach
einem feuchten Herbst ist daher der Befall im folgenden
Frühjahr um so stärker. Während des Winters bleiben di«
Erdschnecken im Larvenstadium . Jetzt aber im Frühjahr , im
April und Anfang Mai machen sie sich durch ihren Fraß
unangenehm bemerkbar. Tagsüber fressen die Larven im
Wurzelgeslecht und nur gegen Abend , besonders wenn es
warm ist , kommen sie an die Oberfläche und bcfressen di«
grünen Pslanzenteile . Die Araßstellen sehen aus , als ob das
Gras von der Tonne verbrannt ist und verdorrt . Je früher
di« Bekämpfung einsetzt , um so wirksamer und so besser ist
sie . Als eine der einfachsten Bckämpsungsmethoden hat sich
daS Ausstrcucn von Giftköder erwiesen. Zu diesem Zwecke
mischen wir 1 Kg , Schweinfurter Grün oder auch Kiesel-
sluornatrium mit 25 Kg , Weizenkleie unter möglichst ge¬
ringem Wasserzusatz, Nach gründlichem Durchmischen wird
diese seinkrümclig« Masse gegen Abend breitwürfig aus¬
gesät, weil dann die Larven an die Oberfläche kommen und
so am schnellsten vernichtet werden . An kalten Tagen und
vor Reden hat das AuSstreucn keinen Erfolg . Am besten ist
es , wenn nach 8 bis 14 Tagen eine Wiederholung erfolgt.

Jetzt ist auch die Zeit gekommen, in der wir an
dir Aussaat von Mais

denken müssen, Di« Aussaatzeit ist mitbcstinnnend für eine
gut« Arbeitsvcrtcilung bei der späteren Ernte . Für uns ist
die geeignetste Sorte die von Or. Delille , Meinersen , ge¬
züchtete. Es sollt« immer nur ein« gute keimfähige Ware
zur Aussaat gelangen . Es ist bekannt, daß der Mais als
Nährstossresser stärkste Tüngeaaben lohnt . Es besteht
bei ihm keine Gefahr der Lagerung . Wir tun also gut daran,
dem Ntais denselben Boden und dieselbe Humuszufuhr zu
geben wie unseren anderen Hackfrüchten, den Rüben oder
den Kartoffeln . Außerdem ist es zweckmäßig, dem Mais ein«
gute miireralische Düngung zu geben, die je nach der Stärke
der Stallmistgabe bzw, Jauchcdüngung , sür di« der Mais,
kurz vor der Saat gegeben, äußerst dankbar ist, verschieden
sein muß . Als Richtzahlen seien hier nur solgende Angaben
gemacht: Je Hektar etwa 3 Dz , Phosphorsäuredünger , 2 bis
3 Dz. 49er Kalisalz , 1 Tz . Kalkstickstoss und 1 Dz. Kalk¬
ammonsalpeter . Auch hat sich Nitrophoska als sehr zweck¬
mäßig erwiesen. An Saatgut benötigt man bei Drillsaat
45 bis 60 Kg . je Hektar und bei Dippelsaat ein Drittel we¬
niger Die Saallief « beträgt mindestens 4 Zentimeter bei
einer Reihenentfernung von 50 bis 60 Zentimeter und einer
Entfernung von Pflanze zu Pflanze in der Reihe von 30 bis
35 Zentimeter . Ein sofortiges Walzen nach der Saat mit
nachfolgendem Eggen hat sich als sehr zweckmäßig erwiesen,
lieber di« anderen Arbeiten wird zu gegebener Zeit berichtet
werden.

Als eine weitere, sog . neue Pflanze, neben dem
Flachs und dem Mais , deren Anbau in Zukunst bei uns
durchgeführt werden soll , ist

der Hanf
zu nennen . Neben Flachs soll uns der Hanf die Rohstoffe für
unsere Tertilindustrie liefern . Hans gedeiht mit Vorteil auf
Niederungsmoor , also dort , wo Getreide mit sicherem Erfolg
nicht angebaut werden kann. Aber auch ein großer Teil
unserer Mineralböden liefert dem Hans einen guten Stand¬
ort . Wie in allen Teilen des Reiches, so wird auch bei unS
in der Landesbauernschaft Oldenburg der Hanfbau einen
großen Umfang annehmen müssen. Während eS sich in diesem
Jahre vielfach um kleinere und größere Tastversuche handeln
mag , so werden wir nicht umhin können, im nächsten Anbau¬
jahr den Hans in größeren Mengen zum Anbau zu bringen.
Ueber 3500 Hektar Hans wurden im Änbaujabr 1935 bereits
bestellt , das genügt aber keineswegs . Diese Zahl muß ver¬
zehnfacht werden.

Je nachdem, ob man den Faserhansbau oder den
Samenhansbau durchführen will, erfolgt di« Ernte zu ver¬
schiedenen Zeitpunkten . Bei dem Faserhansbau
erntet man den gesamten Hanf kur; nach dem Verblühen der
männlichen Pflanzen , welches etwa drei Wochen eher erfolgt
al - bei den weiblichen Pflanzen , verzichtet dabei aus die
Samenernte , hat dafür aber eine einwandfreie Faser-
gualität . Beim Samenhansbau dagegen erfolgt die
Ernte zur Zeit der Samenretfe . In diesem Falle ist die
Faser durch die Zeit de - früheren AbblühenS der männlichen
Pflanze benachteiligt. Man hat weniger Faserertrag zum
Nutzen der Samenernte . Wie schon angedeutet , kommen sür

«Fe-»» HF-,Aeea« F
Ein wichtiger Kampsabschnitt in der Erzeugungsschlacht

Dadurch , daß di« Unkräuter unseren Kulturpflanzen
Wasser, Licht und Nährstoffe wegnehmen , verursachen st«
alljährlich Ernteverluste , die in ihren wirklichen Ausmaßen
leicht unterschätzt werden Die Unkräuter besitzen durchweg
ein stärkeres Wurzelnetz und ei » besseres Nährstofsaneig
nungSvcrmögen als die Nutzpflanzen und ziehen somit aus
jeder Verbesserung der Wochsiumsbedingungen durchBoden¬
bearbeitung oder Düngung größere Vorteile als diese. Amt¬
lich « Stellen beziffern z . B . den aus Verunkrautung zurück¬
zuführenden Geldwert des Ernteverlustes auf etwa 700 Mil¬
lionen Reichsmark allein aus den Acker ( — etwa 15 Prozent
des Wertes der Getreideernten ) , worin jedoch der Schaden,
den die Unkräuter auf Wiesen. Klee- und Luzerneschlägen
verursachen, nick» einbegriffen ist . Die Erzeugungsschlacht
darf daher keinesfalls mit Beendigung der Einsaat ab¬
geschlossen werden . „ Sie muß vielmehr weiter¬
geführt werden in einem Vernichtungs-
kampf gegen das Unkraut aller Art . *

Erfahrungsgemäß wird man über das Unkraut am
sichersten Herr , wenn man es bekämpft, bevor es da ist.
Vorbeugen ist also auch hier besser und billiger als Heilen!
So bewirken also beispielsweise alle Maßnahmen , die das
Wachstum der Kulturpflanzen kräftig fördern , zwangsläufig
eine Unterdrückung des Unkrautes . Zweckmäßige Boden¬
bearbeitung , sachgemäß« Düngung und Verwendung von
gut gereinigtem und vollkeimfähigem Saatgut usw . sind
Maßnahmen , die im Pflanzenbau zwar allgemein , im Him-
blick auf eine sichere Unkrautverbütung aber ganz besonders
beachtet werden sollten. Nachdem heute aber die Saat bereits
in der Erde und zum Teil schon ausgelaufen ist , ist es für
diese vorbeugenden Maßnahmen zu spät . Nunmehr heißt eS
bekämpfen, das insbesondere im Sommergetreide zahllos
aufgelaufene Unkraut vernichten!

Hat das Getreide das 2 . und 3 . Blatt geschoben und
ist der Acker trocken , so kann man schon mit einem nicht
zu starken Eggcnstrich ( Unkrautstriegel ) manches Unkraut
vertilgen . Ueberall da , wo aber das Eggen aus irgend¬
welchen Gründen nicht vorgcnommen werden kann

den Samenhansbau neben den Niederungsmoorböden auch
die Mineralböden in Frage . Tann sind es aber jene tief¬
gründigen , nährstoffreichen, frischen, gut bearbeiteten und
durchlüfteten Böden , die, ohne unter stauender Nässe zu lei¬
den, in der Lage sind, dem Hans entsprechend seinem üppi¬
gen Wachstum , genügende Mengen Wasser zur Verfügung
zu stellen. Auf derartigen Böden gedeihen aber auch mit
sicherem Erfolg alle anderen Kulturpflanzen . Das ist dagegen
aus Niedcrungsmoor nicht der Fall , und aus diesem Grunde
sollte daher vor allem dort der Hanfbau Eingang finden und
durchgesührt werden . Für den Anbau in Frage kommt zu¬
nächst ein Niederungsmoor , das genügend entwässert ist . Als
vorteilhaft wird empfohlen , den Hanf als Zwischenfrucht nach
Grünlandumbruch anzubauen . Für eine kräftige Voll¬
düngung ist der Hans sehr dankbar , da Lagergesahr bei ihm
nicht besteht. Die Saatzeit bei Hans ist ziemlich weit gesteckt,
etwa Mitte April bis Mitte Mai , je nach der Vegetation . Der
Boden muß gründlich und sein für die Aussaat hergerichtct
sein . Die Saattiefe beträgt aus Mineralböden 4 bis 5 Zenti¬
meter . Während der Faserhans möglichst dicht stehen soll,
muß demnach anch die Aussaatstärke größer sei » , etwa 80
bis 100 Kg./Hcktar . Bei Samenhans genügt die Hälfte der
Aussaalmenge für Faserhans . Auch kann die Reihenentfer¬
nung hier größer sein und etwa 25 bis 33 Zentimeter be¬
tragen . Der Hans ist mit seinem schnellen Wuchs und seinem
reichen Blattanteil ein richtiger Unkrautvertilger . Besondere
Anforderungen an Pflege stellt er nicht. Auch bietet die Ernte
keine besondere Schwierigkeiten . Da sowohl die Aussaat nach
der Bestellung der Getreidearten als auch die Ernte als die
letzte von allen Getreidearten erfolgt , bietet sein Anbau
arbeitstechnisch keine Schwierigkeiten . Alles Nähere über den
Anbau , der unbedingt gefördert werden muß , erfahren Inter¬
essenten am besten bei ihrer Landesbauernschast bzw. ihrer
zuständigen WirtschastsberatungSstelle.

Dt « Ze«-D »v«t«F«-»«ff«itF-»itt «ße«
Seit etwa dem Sommer 1930 richtet diese winzige Gallmllcke

viel Schaden an . Die Schuld an dem Ueberhandnchmen dieses
Schädling- in vielen Korbweidenpflanzungen liegt ausschließlich
bei den Besitzern derselben. Sie haben jahrelang rein gar nichts
für die Bekämpfung getan. Tie winzige Mücke legt ihre Eier
im Sommer an die weichen Spitzen der Weidenruten . AuS
diesen , die mit Vorliebe in der Nähe eines Blattansatzes mit
Auge abgelegt werden, entwickeln sich Winzige Maden, die sich

in den Trieb bineinfressen. Die Bohrstellen messen im Durch¬
messer nur 14 Millimeter und werden zunächst gar nicht einmal
bemerkt . Infolge des Fraßes aber gibt eS entstellend« Schwel,
lungen , die in zweierlei Art austreten können. Wurde das El
direkt in den Triebwipseln gelegt, bildet sich ein« engbeblättert«
Wucherung, die . Wetdenrose' . Geschah aber di« Ablage weiter
unten am Trieb , also unterhalb des Wipfel», dann entstehen
Wucherungen nach Art unserer Abbildungen , di« sog . . Weiden¬
gallen' . Schneidet man eine solche Galle aus, so findet man zum
mindesten die Fraßgänge , deren Reiz die Anschwellung zuwege
gebracht hat. Ost wird auch noch der Schädiger in den Gallen
gefunden.

Di« Schädigungen durch den Befall sind zweisacher Art : das
Wipselwuchstum der befallenen Ruten wird verzögert, infolge-
dessen ist bei starkem Befall die Ausbeute gewichtmäßig nur
gering. Ferner verästelt sich die Rute unterhalb der Befallstellen,
so daß kein hochwertiges Flcchtgnt erzielt wird . Endlich aber

bzw . konnte, oder wo der Erfolg desselben , u wünsch«,
übrig läßt , da werden weiter « wirkungsvolle Maßnahme»
zu ergreifen sein . Für diese Fälle verwendet man bekenn
lich Hederich-Kainrt »der Kalkftickstoff oder auch ein«
Mischung beider (4 Teile Hederich-Kainit und 1 Teil Kalk,
stickstoff) mit allerbestem Erfolg zur Vernichtung von
Hederich, Ackcrsenf , Kornblume . Vogelmiere , Kamille. HM.
zahn und anderen Unkräutern . Je nach Stärk « der ?i,r.
unkrauiung streut man auf den Morgen z . B . 4 bis 6 Zenimr
Hedench-Kainit oder eine Mischung , bestehend aus 2,5 Ze»ü
ner Hederich-Kainit und 0,5 Zentner Kalkslickstoff srühnior.
gens aus die tau - oder regennassen Pflanzen , und zwar <m
einem Tage , der recht sonnig zu werden verspricht. Der sei»
verteilte HederichKainit bleibt aus den behaarten , hrest.
blätterigen Unkräutern im Gegensatz zu den glatten und
schmalblätterigen Getreidepflanzen haften , löst sich im Tau
und bildet eine konzentrierte Salzlösung . Diese zerstört i» z.
besondere bei nachfolgendem Sonnenschein das zane Zell,
aewebe derart , daß schließlich das Unkrautpflänzchen ab-
stirbt . Bcgreiflicheriveise wird dabei das Unkraut um s»
sicherer abstcrben . je zarter noch seine Blättchen sind . Am
besten bekämpft man daher , solange sich die Unkräuter im
Jugcndstadium befinden . Bei Hederich und Ackersenf z. B.
bann , wenn sie das dritte bis sechste Blättchen bilde»
Wesentlich sür den Erfolg dieser Maßnahmen ist also, daß
man den geeigneten Zeitpunkt wahrnimmt . Das ist ab«,
meist nicht allzu schwierig, weil normalerweise gerade wäh.
rend der ersten Maihälste launasse Morgen mit anschließen,
dem trockenen, sonnigen Wetter keine Seltenheit sind.

Durch diese Art der Unkrautbekämpfung bindet nm»
aber insofern noch das Angenehm « mit dem Nützlichen , weil
nicht nur das Unkram vernichtet , sondern gleichzeitig auch
den Kulturpflanzen noch Nährstoffe zugesübrt werden . Durch
die Anwendung von 5 Zentner Hederich-Kainit je Morgen
z . B . werden dem Acker etwa 60 bis 70 Pfund Reinkali ,u-
geführt , die ihrerseits wieder den Ernteausfall hinsichtlich
Menge und Güte wirksam beeinflussen.

Wie dem aber auch sei , eine durchschlagende Unkraut,
bckämpfung ist das Gebot der Stunde . Praktische Unkraut-
sreiheit und allgemeiner Zustand der Felder werden uns
demnächst zeigen, wer wirklicher Mitkämpfer in dem Ringe»
um die Nahrungsfreiheit unseres Volkes ist.

bricht die befallene Rute beim Flechten an der Besallftelle ad.
Zur Bekämpfung hat man Stäube - und Spritzinirrel empfohlen,
die Aufwendungen hierfür lohnen aber kaum. Was aber jeder
Korbwcidcnzüchtcrohne Rücksicht auf die Stärke de» Befalle in
jedem Jahre tun sollte , besteht tm Durchgehen seiner Bestände,
Abschneiden der Gallen und Verbrennen der¬
selben. Das rettet freilich die Ruten nicht, beugt aber der
Verschleppungdes Schädlings ins Folgejahr vor.

Dt «^ FFF-»F«-» Fü« «F« »» A -»F»a«
VV - » VF « ttF » aF « «

Boden: Der Glattbaser soll in erster Linie aus frischen,
sandigen und lehmige», möglichst unkrauttreien Böden an-
gebaut tverden : da er aber ei» kehr starkes sich schnell ent¬
wickelndes Wurzelsvstemaufweist, ist er auch für trockene Böden
sehr geeignet. Wegen seiner Frostempfindlichkeit müssen aber
Lagen mit Spätfrösten vom Anbau ausgeschlossen werden

Vorfrucht: Am besten eignet sich dazu in Stallmist
siebend « Hackfrucht . Unter sonst günstigen Bedingungen, vor
allem bei genügender Bodengar« , eignet sich auch jede andere
Vorfrucht. Wirtschaftlich ziveökmatzig und nach unseren Sr-
sahrungen am sichersten ist « S, die Samenslächc im Sommer
ohne Ueberfrncht nach srübräumcnden Früchten wie Raps,
Wintergerste, Frühkartoffeln usw, anzulegen. Die Einsaat kann
aber auch in Winter - und Sommergetreide als Unlersaal er¬
folgen.

Klimatisch « Ansprüche: In Nordwestdcutschland
kann der Glatihaser auf allen Böden mit Ausnahme der Moor¬
böden angebaut werden. Aus Moorböden läßt die Samen¬
bildung zu wünschen übrig und ist di« Verunkrautungsgesahr
zu groß.

Düngung: Bei ausreichendem Kalkzustand wird ein«
Phosphatdüngung wie zu Getreide gegeben. An Kali und
Stickstoff empfehlen wir im ersten Damenjahi « gleiche Gaben
wie zu Getreide und in den folgenden Samenjabren steigend«
Nährstossmengen. Kali und Phosphorsäur « wird im Herdii
und Stickstoff im zeitigen Frühjahr gegeben, da bei späterem
Ausstreuen des Stickstofs -DüngerS Lagergefahr besteht und die
Reife verzögert wird.

Saatzeit: Die Anlage der Tamenflächen ist während
der ganzen Vegetationszeit dis Anfang August möglich.

Aussaatmeng « : 10—12 Pfund je 1L Hektar . Ta der
Samen des Glatlhafers sehr sperrig ist , kann er nicht mi>
jeder Drillmaschine ausgedrillt werden. Wir empfehlen in
diesen Fällen , mit der Drillmaschine tiefe Rillen zu ziehen,
in dies« den Glatthafer mit der Hand auszulegen und hinter¬
her zu walzen. Beim Aussüen mit der Drillmaschine wild
ziveckmäßig die 4—ösache Meng« Sand zugemischt.

Reihenentfernung: In den meisten Fällen wird
eine Reihenenifernung von 50 Zentimeter das Beste und Ren¬
tabelste sein, da dann das aufkommend« Unkraut in den
Samcnsabren mit dem Igel oder einer Planetbacke beseilisll
werden kann : der Bestand bleibt dann zur Samennutzuna
längere Jadr « unkrautsrei. Bei Getreideübersrucht hat cs sich
gut bewährt , das Getreide aus knapp 17 Acntimiter zu drillen,
wobei aber jedes dritte Schaar leer mitläust . In derselben
Drillfpur wird dann der Grasiamen mit dem vorher geschlos¬
senen dritten Schaar nachgedrillt, so daß dann der Glattbaser
in 50 Zentimeter breiten Reihen mit jeweils zwei Getreide-
reihen avwechselt. I « weiter der Glatihaser gedrillt wird,
desto besser kann er in späteren Jahren gehackt werden und
ein desto größerer Samenerlrag ist zu erwarten . Dies « Att
der Getreidebesiellung kommt für Winter - und auch Sommer¬
getreide in Frage und Uesen praktisch Vollernren. Der Glatt¬
hafer kann auch in schon vorher normal bestelltes Winier-
oder Sommergetreide eingedrillt werden : dann dars aber nicht
di« voll« Siickstossgabe gegeben werden, unr Lagergetreid« aus
alle Fäll« zu vermeiden. Im allgemeinen soll der Glattbaser
nicht tiefer als 1 .5 bis 2 Zentimeter in di« Erd« kommen.
Vor und nach der Saat muß gewalzt werden, wenn keine
Druckrollen angewandt sind.

Zabl der Samenjahr « : Etwa vier Samenlahr « nach
dem Anlagejahr.

Pslegemaßnahmcn: Tie Samenslächc muß Im
Herbst und im zeitigen Frühjahr mit einem Igel oder einem
anderen Hackgerät durchgearbcitet werden, um dadurch das
evtl, vorhandene Unkraut zu vernichten und gleichzeitig den
Boden zu durchlüften, sowie zur Bildung zahlreicher Samen-
triebe anzuregen. Tie Frühjahrshacke muß aber möglichst
flühzeltig erfolgen, d. h., bevor dte Pflanzen in ein lebhafte«
Wachstum eingetreten sind, well sonst die Ausbildung der Sa«
meniriebe durch die Bearbeitung gehemmt wird . Zur ürleich
leruna der nachfolgenden Ermearbeiien kann das Land nach
der Frühjahrshacke mit einer leichten Saategge oder einem
Unkrautstriegel sein gregal werden. Nach dem Schossen de«
Glatihaser« muß der Bestand durchgeganacn und die als Un¬
kräuter und Aremdaräser erkenntlichen Pflanzen weggehacki.
bzw. mit der Wurzel ausgezogen werden . I « sorgfältiger da«
Land tm Herbst des Anlagejahrei durchgehacki wird , desto we¬
niger Arbeit verursachr dte Fläch« in allen Samenjabren.

Reis « Merkmale : Dte Samencrnte des vlaithaser»
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liegt I« nach Witterung etwa 1< Lag« vor der Roggenernt».
Da er sehr leicht aussällt . muß der Bestand während der Reife
täglich geprüft werden. Die beginnende Reife zeigt sich da-
ourck>. daß einzelne Halme ansangen , sich dicht unter dem
Fruchlstaud gelb zu färben . Jedoch geh , die Gelbfärbung nicht
sehr weit, der untere Stengel bleibt volliomnien grün . Be-
ginnt die Gelbfärbung , so werden einige Halme zusamnicn.
genommen und leicht in die geöffnete Hand geschlagen . Bet
richtigem Schnitt Dermin müssen dann einige Samen aus-
fallen. Diese sind daraus zu prüfen , ob st« voll oder taub sind.
Taube Same » lasten sich , wenn sie mit einer Messerspitze
aus eine barte Unterlage gedrückt werden, zerdrücken , volle
Same » springen weg oder geben dem leichte » Mesterdruck Wt-
verstand. Hat man beim Prüfen einige volle Samen gesunde»,
so ist der Schnitt -Termin erreicht.

Ja menernte: Tie Mahd geschieht am besten morgen«
im Tau mit einem Grasmäher mit Handablage oder mit
Flügelmäher . Möglichst kleine Garben werden im eigenen
Stroh evtl, mit geschränktem Seil eingebunden und in Stiegen,
w»e bei Getreide, ausgestellt. Ein Umbinden der Stiegen mit
a . lem Bindfaden verhindert bet stürmischem Wetter ein Um¬
wehen derselben; man vermeidet dadurch unnötige Samen-

Verluste . Da« Einbinden und Zurückwersen der Garben mustaber mit grober Vorsicht geschehen , damit möglichst wenigSamen aussällt . Bei der Mahd in der Vollreife trocknet der
Grassamen schnell und kann bei gutem Wetter schon nach 3—1
Tagen eingesabren werden. Wenn der Grassamen durch irgend¬
welche Umstände zu reis geworden ist, empfehlen wir , im Tau
zu mähen und den Drusch vorzunehmen, sobald die Stiegen
abgetrocknet sind . — Beim Ausladen des Samengrase« mutz
lehr vorsichtig vorgeaangen werden. Falls nicht Ernte¬
laken zur Verfügung stehen , muh der Wagen wenigstens mit
Säcken aus gelegt werden, weil beim Einsahre » immer viel
Samen aussällt . Zweckmäßig ist es auch , die Garben schon aus
dem Felde auf einem Erniclaken abzuklopfen, um hierdurch
den lose sitzenden Same » zu retten. Fällt die GraSsamenerntein eine Reßenperiode, so ist zu bedenken , daß während der
feuchten Witterung der GraSsamen nicht absällt, aber durch
den losen Spelzcnschluß nach vollständiger Trocknung ganz ver-
lorengchen würde. Wir empfehlen daher, in diesem Falle, das
Samcngras zum Dreschen nur lufttrocken werden zu lasten
und nach dem Drusch da « Samenheu draußen nachzutrocknen.Der gedroschene Samen muß dann aber besonders psleglich
behandelt werden.

« uSdreschen de » Samen «. Der Samen kann ans
jeder Dreschmaschtne , jedoch mit enger Trommel und ganz
schwacher Wtndetnftellung, entweder gleich vom Felde weg »der
im Winter bet Frost gedroscden werden. Bei etwa« feuchtem
»der schtvttzendem Damengra» ist »« , u empfehlen, beim Ein¬
legen die Fruchtstand« zuerst in die Trommel zu lasten und die
Garben etwa« sestzuhalten, damit alle Samenkörner richtig
abgeschlagen werben. Bet sofortigem Drusch »ruß der Samen
auf dem Speicher flach auSgeschllttet und täglich umgesetzt werden.
Grassamen erwärmt sich sehr leicht , so daß dies« Arbeit für da«
Erreichen einer hohen Ketmsäytgtett dringend erforderlich ist.

Hätz « de » Samenertrage» 1,5 dt« 8 Zentner je
Morgen (X Hektar).

Vorteil « de « SamenbaueS. Der Gra - samenbau
bringt wahrend der Samenjahre für die Wirtschaft mehrere
Vorteil«. ES ist nach dem Anlagejahr kein« neue Ansaat
erforderlich; die sonst durch Bodenbearbeitung, Bestellung und
Saatgut entstehenden Unkosten fallen fort. Bet Düngung mit
Dttckstofs nach Aberntung der Samenschnttt« liefert die Flache
noch einen Grummetschnitt. Außerdem stehen der Wirtschaft
etwa 20 Zentner Sanienheu je -4 Hektar zur Verfügung.

Mveii W » w « ri8cn ^ ri
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In dem Geschäftsbericht für 1985 (38 . Geschäftsjahr)
der Oldenburgischen Landwirtschaslsbank, Oldenburg , heißt es:

Dar 88. Geschäftsjahr unseres Instituts schließt nach Vor¬
nahme notwendiger Abschreibungen und nach Rückstellung teil«
zwcckbestimmter Reserven mit einem Gewinn von 5«) 358,79 RM
ab. Wenn schon im Jahr « 1934 di« tiesgreiscnden Maßnahmen
der Rcichsregierung auf dem Gebiete der Agrargesetzgebung
den in unseren ländlichen Spar - und DarlebnSkasten zu-
sammcngeschlossenen » reisen «ine fühlbare Entlastung brach-
ten , Io setzt« sich dieser Gesundungsprozeß im Berichtsjahr« in
verstärktem Maße fort . Die zunehmenden Einnahmen in der
Landwirtschaft gaben wiederum dem ländlichen Gewerb« . das
aus dem platten Lande zu einem großen Teil von unserer
ttzeldorganisationbetreut wird und in der Landwirtschaft seinen
Hauprauslraggeber hat , « inen starken Austrieb. Landwirtschaft
und ländliches Gewerb« dürfen somit mir ihrer genossenschaft¬
lichen Geldorganisation aus «in Jahr zufriedenstellender Auf¬
wärtsentwicklung zurückblicken.

Ti« Finanzierung der landwirtschaftlichen Erzeugung war
ohne irgendwelche Schwierigkeiten durchzusühren. Soweit di«
Kredite Uber di« genossenschaftliche Warenorganisation dem
Bauern gewährt wurden , konnte auch hier mit Befriedigung
die pünktliche Abwicklung der eingegangenen Zahlungsver¬
pflichtungen beobachtet tverden. Im ganzen waren di« » rcdit-
ansprüch « gering, weil dt« Landwirtschaft in der Lage >var,
ihre Betriebsausgaben in größerem Umsang« aus den eigenen
Einnahmen zu finanzieren.

Im Zug« der Rationalisierung der Molkereiwesensfiel unS
di« Aufgabe zu , den Ausbau einer Anzahl Molkereibetrieb«
zu finanzieren Dt« Forderungen an Molkereiunternehmungen
erhöhten sich dementsprechend.

Zur Förderung der Erzeugungsschlacht stellten wir Weiler
längersrisiige Kredit« für Sonderzwecke zur Verfügung. So

sand auch di« Weidewirtschaftwieder unsere besondere Unter-
stützung durch die Vermittlung der notwendigen Gräserkredite.
Ti« saisonmäßige Abwicklung dieser ebenfalls von uns zu
einem niedrigen Zinssatz gewährten Kredite ging innerhalb
der festgesetzten Fälligkeiten vor sich . Mit der anhaltenden
Stabilität der Preis« für landwirtschaftlich« Erzeugnisse tverdcn
diese , wie alle Sondcrkredite, für di « Landwirtschaft immer
entbehrlicher.

Vereinzelt konnten unsere Genossenschaften wieder dazu
übergehen, mittel, und langsristig« Kredite zu gewähren. Ti«
Spar - und DarlehnSkasscnbemühten sich mit besonderer Sorg¬
falt , di« auch im Interesse des Schuldners in jedem Falle zu
beachten ist, den Bedürfnissen der Landwirtschaft in Grenzen
des zur Zeit Möglichen mit der Bereitstellung solcher Kredit«
zu entsprechen.

Sämtliche neuen Kredite konnten auS den Rückflüssen und
Zugängen kurz , und langfristiger Einlagen finanziert werden.

Ti « Gesamteinlagen der Spar , und DarlebnSkasten be¬
liefen sich am Ende des Jahres aus rund 5V Millionen Reichs¬
mark. Sie verteilten sich aus 73 873 Gutbabenkonten. Dem-
gegenllber bestanden Forderungen im Gesamtbetrag« von
Süch Millionen Reichsmark aus 214:iü Konten.

Mit der zunevmenden Verflüssigung, die unseren Kredit¬
genossenschaften die Möglichkeit gab, sich von den bei uns ent¬
nommenen Krediten mehr und mehr frei zu machen , und ihre
Einlagezissern zu erhöben, nahmen auch di« Einlagenbestönd«
unseres Instituts zu . Wir wurden dadurch in die Lage ver¬
setzt, unsere Kredite bis aus geringfügige langfristig lausend«
Beträge vorübergehend ganz zurückzuzahlen . Zur Zeit lverden
saisonbedingt noch einig« Mittel zur Finanzierung unserer
Ausleihungen benötigt. Wir hoffen aber , dies« in Kürze ganz
ablösen zu können.

(Schluß folgt .)
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Tie Frage, ob das gesetzliche Verbot der Zwangs¬

vollstreckung in einen Erbhos (8 38 des Reichserbhos-
gesctzcs) die Verurteilung zur Duldung der Zwangsvoll¬
streckung aus die Klage aus K 1147 BGB ausschließt, ist in der
Rechtssprechung der Oberlandesgerichte nicht einheitlich beant¬
worte, worden, die sich teils für, teils gegen die Zulässigkeit
der Verurteilung ausgesprochen haben. Das Reichsgericht har
dahin entschieden , daß 8 38 Abs. 1 des Reichserbhosgcsetzes
einem Erfolg der dinglichen Klage jedenfalls so lange nrcht im
Wege stehe, als andere Vorschriften des Gesetzes einer Voll¬
streckung in gewisse für die Hypothek mitverhastet« Gegenstände
noch Raum ließen.

DaS Reichserbhofgeseh verbietet die Vollstreckung wegen
einer Geldsorderung in den Erbhof , in sein Zubehör und in
diejenigen auf dem Erbhof gewonnenen landwirtschaftlichen
Erzeugnisse , die zum Unterhalt des Bauern und seiner Familie
bis zur nächsten Ernte erforderlich sind. K 9 entzieht der
Zwanqsvollstreckungweiter auch Forderungen aus den für den
Hos und dessen Zubehör eingegangcnen Versicherungen. Ge¬
trennte Erzeugnisse aber, die entbehrlich und nicht Zubehör
sind, unterliegen sür eine gegenwärtig noch nicht beendete
llebergangSzcit der Vollstreckung auch wegen privatrechllicher
Geldsorderunaen. Nicht verboten ist ferner die Zw 6 " 9svoll-
streckung in Forderungen des Bauern au» der Vermietung
oder Verpachtung von zum Erbhos gehörenden Grundstücke»
oder Gebäuden. Dem Hypothekenglaubtgek bleibt also, wenn
auch in engen Grenzen, die Möglichkeit , aus Grund eines
dinglichen Schuldtitels Gegenstände beschlagnahmen und ver¬
werten zu lasten, die sür die Hypothek hasten. Tie dinglich«
Klage kann ihm deshalb nicht verwehrt sein.

Wollte man anders entscheiden, so erklärt das Reichsgericht
In seinem Urteil V 127/35 , dann wäre der Grundschuldgläubi¬
ger jeden Rechtsschutzes beraubt , und nicht bester ständen die
Kläger da , wenn sie nur die Hypotheken im Rahmen des
K 1138 BGB . nicht bi« zugrunde gelegten Forderungen «rwor-
ben haben sollten. Sie könnten dann auch diejenigen sür die
Hypotheken hastenden Gegenstände, welche nach Erbhosrecht der
Zwangsvollstreckungnicht entzogen (erbhofsreiz sind , nicht be¬
schlagnahmenund verwerten lasten. Eine Beschränkung des
Urteilsspruchs auf die bestehenden Zuariffsmöglichkeiten wäre
umständlich und unpraktisch; sie ist auch nicht «rsorderltch. Tie
Vollstreckungsorganemüssen daS für Erbhöfe geltende Voll-
strcckungsverbot ohnehin von Amts wegen beachten . Das Urteil
ergeht unter dem selbstverständlichenVorbehalt , daß die der
Vollstreckung gesetzten Schranken nicht überschritten werden
dürfen.

Bremen , 28 . Aprtl. Futtermttlelmarkt. Tendenz endig. Netzen-
nachmehl . Bremer Fadrlkat . prompte Lteserung 7,75 AM ad Bremen-
Mühle. Wetzendollmedl, Bremer gabrlkak . prompt « Lteserung 7 RM
»d Bieinen-MIthl«, Roggendollmedl . Bremer Fabrikat , prompte Llefc-
wng 6.8z „ M ad Biemen -Müdl «, Wetzenklete o» ne « ngedot. Re««-
fnmrme»! ohne « ngedot . H- ferschäMete, Fedr . RetS- und HandelS-

oder gletchw. 5 .96 RM ad Bremen. Haferscbalen, Fadr . Ret« - und
HandelS -AS ad . gletcdw. 8,60 RM ad Bremen , Gerftensultermedl . » dg.
fladr. oder gletchw. S.7V RM ab Bremen — KarUftttflocken mt« Pa-
vtersact , prompte Lteserung 10 .40 RM ad Lager Bremen . Geschälte
Hirse mit ablall . Schalen lnkt. Sack 10 .70 RM . d » . ohne Schalen tnN.
Lact 18.66 RM ad Bremen -Müdl «. HIrlescdalenNele tun . Lack 5.4» RM
ab » remen-Mtldt«. Oelhaltlge Futtermlttel werden gegen dt« pan den
Kretibauernschaften »» «gegebenen Oelkuchen-BezugSIchetne zugeteilt.

Bremen , Lg. Aprtl . Fletlchgroßmark «. «Marktbericht vom TI.
und -24 . Aprtl .) Preise für 5« Kg. In RM . Rindfleisch I . Güteklasse 6»
° i» 70 , 2. Güteklasse 52 - 68 . « aldflets» 1. Güteklasse 85- 116 . Schah
fletsch 1. « ü,«floss « 160 - 116 , .Schweinefleisch 1. GllteNaffe 85- 71 . 2. 61
dt » 65 . Geschlachtet etngesüdr«: Rinder 67" .. Kälber 46»/., Schaft 9.
Schwein, 62 , « e,» 5,« » erlauft « Inder-, « älder -, Schwein«, und Schas-
jtetsch flau.

Rutzvtkdtios Oldenburg , M . Aprtl . Zucht - und Rutzvledmarkt.
(« mtltcher Mart,bericht .) Austrieb : insgesamt 74 Tiere . ES tasteten,
Hochtragende » ich« 2. Qual . 466 — 176 RM , » . Qual . 806 - 866 RM.
tragende Rinder 1. Qual . 466 - 166 RM . 2 . Qual . 816- 866 RM , gtiste
Rtnder und Weideliere 156- 166 RM . Ausgesuchte Tiere «n allen
Gattungen über Not,, . Warklvcrlanl : Tragende Tiere mittelmäßig.
Weidecter« leicht belebt.

Jever , 28 . April . Vted - « nd Schwetnemarkt. Bel gräßeren
Zufuhren an Ferteln war her Handel recht lebhaft, doch hltcb bet
Marklschluß noch ein Ueberstand. Preise : Ferkel bis 5 Wochen alt 14
bis 17 , btS 7 Wochen all 17—26 und bt» neun Wochen alt 26— 24 RM.
Läuserschweine nach Lebendgewicht 45—56 Rps. se Psund . Angeboten
wurden aus dem Dicdmarkt Schaf« und Lchastämmer . Ter Handel war
bterin nur schleppend. LchaNiimmer lm Aller von 4— 5 Wochen wurden
mit 15— 17 RM bezahlt. Erstmalig wurden tn diesem Jahre auch
Gänserücken zum Berkaus gestellt, und zwar ie Stück zu 8—8,56 RM.
Ausgesuchte Tiere aller Gattungen über , geringere unter Nollz.

Bremen , 28 . April . Schwetnemarkt. «Amtlicher Ntebmortt-
bertcht über den Rinder - und Ktetnpiedmarkt .) Nolterung für 56 Kg.
Lebendgewicht tn RM . Tte Prelle lind Marktpreise sür nüchtern ge¬
wogene Tiere und schließen sämtliche Spesen de - Handels ab Slall sür
Fracht Markt - und BerkauISkosten. Umsatzsteuer lowie den natürlichen
Gewichtsverlust -tn . Austrieb : 1586 Schweine. Vom IS. bis 25 . April
zum städtischen Tchlachtbos direkt 162 Schweine Lebend auSgcsührt ein
Schwein . Prelle : all 51 .56 «Stückzahl 41) , dl ) 58,56 ( 156 ). d2> 52.56
(46S1 , c> 56 .56 «62t >. d>. e> » nd s> 48,50 <2tS) , , 1) 52,50- 58.56 (26) ,
g2 ) 48,56 (5>. Marklverlauf : Schweine verteil ».

Hamburg , 28 . « prtl . Schlachtvtcbmarkt. Schweine : Auftrieb
8468 . Prelle für Tiere über 156 Kg. 55 . von 185 — 156 Kg. 54, von 126
dir 185 Kg. 58 , von 166 —126 Kg. 51 , von SO- 166 Kg. 4S : Sauen , fette
Svecksauen 52— 54 . andere 4S—5l . Handel zugeletll. Kälber : « ustrted
1111 . Prelle sür Sondcrklasse 96— 168 , beste Mast- und Saugkälber 72
bt« 78 , mittlere Mast- und Saugkälber 62 —76 , geringere Saugkälber
48 di» 66 . geringe Kälber 84— 46 . Handel rege.
8296 » älder , 2676 Schaft . 16618 Schweine. Prelle : Qchsen 85— 44,

Berlin , 28 . Aprtl . Schlachlvtedmarkt. « uslrteb 1446 Rtndez
Bullen 88— 42 , » übe 24— 41 , Färsen 27— 48 , Toppcllcnder 96— 116,
Kälber 86- 83 , Lämmer und Hammel 36— 49. Schafe 28— 88 , Schweine
4SV-— 54 "-. Sauen 56 "^ 58V>. Verlaus : Rtnder glatt . Spitzen««» über
Roll, . ASlder und Schaft mtttelmäßt «, Schweine verteilt.

Ds ^ FF »» « ^ Dö ^ Fe
Rach der anhaltenden « uswärtSbewegung der letzten Zeit machten

sich am Aktienmarkt deute gewiss - Ermüdungserscheinungen demerkdar.
Tie « urSgestattung war bei Erässnung nicht ga» , einheitlich, sedoch
üderwogen aus den meisten Marktgebieten Kursrückgänge. Immerhin
muß die Haltung jedoch als ziemlich widerstandSsühtg bezeichnet wer¬
den, da größere Kursverluste nur tn AuSnahmesällen ellttratcn und eS
auch an einigen Befestigungen nicht Icdlle. So letzten starben mit 167»/,
um >/, Pzt . » Sher etn. gtngen allerdings zum zweiten Kur » an» 167 zu¬
rück . Schubert L Salzer setzten ihre KurSstctgerung um 1 Pz «. fort.
RütgerS waren um »/., Orenftetn und Rheinische Elektrizität um >/» und
GeSlürel und BudeiuS um te '/> gedessert. Stärker gedrückt waren nach
der gestrtgen Befestigung Berger , die edenso wie Deutsche Linoleum 1'/,
Prozent etndlllsten. Ille Genüsse 1. Ilse Stammaktien >/, Pzt . schwächer.
Harpcner verloren IV .. vemderg schwächren sich um '/. Pzt . ad. Am
R « n , enmarkt « ad ReichSalldeNS tn Reaktion aus die vorangegan-
gene Befestigung um »/ , aus ttZi - nach . Tagegen tonnten sich RetchS-
dahn -Borzüge weiter um >/> aus 126 »/, beseitigen.

L«F»FFF»-»«eF»^F«F»F«»»
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Abano heimk. 27 . 4 . BcShop Rock

pass nach Hamburg — Anhalt nach Rordamerlta -Sotsdäftn 27 . 4 . Ham¬
burg — Solumbu « nach Westtndten 27 . 4. Havanna nach Rcnhork —
Flottbcck skdarrerd .) nach Westküste Mtllelamerika -Meriko 27 . S.
Ertstodal nach Puntarena « (ER ) — Gnellcnau nach Oltasten 28 . S.
Penan , nach Stngapor « — Scharnhorst hcllmk. 28 . 4 . Hamburg.

Somdurg -Amertta Ltnte cettttchtceßicch Teuitch-Auftiat - und KoSmoS-
Stolen .» Westküste Nordamerika : Qafland au« g. 27 . 4 . Oueffan « pass,
na» Ertstodal — Seattle » etmk . 27 . 4. ad Portland — Westtndien,
Mlttelaineitka : Sordtllera ausg . 27 . 4 . an Antwerpen — Eartdta » etmk.
25 4. ad Pko . Barrto « nach Port Lima» — Jderta au « g . 27 . 4 . an
Antwerpen — Pdrpgia aus « . 27 . 4 . BtSdop Rock Pass , nach Trinidad
— Kdvdllsta » etmk . 28 . 4. ad La Guayra nach Trinidad — Keodossa
an« , . 27 . 4. an Antwerpen — Selastrl « an« g. 27 . 4. ad Pta . « a-rto«
nach Mexiko — Westküste Südamerika : Potetdan aut « . 2« . 4 . vlllftngrn
pass , na» Magalane « — Südafrika , » nstralten , Rtederl .-Jndten : Frei-
dnr , deimk. 27 . 4 . ad Batavia nach Padan , — Hall« » etmk. 27 . 4. an
v - mba, — Mene» au» g, 27 . 4. Gibraltar pass , nach Port Said

Heidelberg beim». 27 . 4 . ad Marseille nach Holland — Ostasien: Ruhr
auSg . 27 . 4 . an Antwerpen — Leverkusen auSg . 27 . 4 . an Attlwerven
— TutSburg auig . 27 . 4 . ab Eolombo nach Singapore — Ramie«
detmk. 25 . 4. ad Penang nach Eolombo — Burgenland helmk. 27 . 4 . an
Manila — Ermland ausg . 26 . 4 . an Hankow — Hllidenburg detmk.
26 . 4. ad Tatar » ach Newport News — Nordmark auSg . 25 . 4 . ab
Manila nach Hongkong — Mecklenburg auig . 27 . 4 . an Hongkong —
Neumark deimk. 26 . 4 . ab Kode nach Schanghai — Lldenburg auSg.
27 . 4. Perim Pass , nach Eolombo — Trampsahrt : Hanau detmk. 25 . 4.
an Santa FS — Baden heimk. 27 . 4 . Luessank pass , nac » Bremen.

Hamburg Südamerilantsche DampIschiftavitS-wksellschasl . General
San Marlin detmk. 26 . 4 . von Bahia — Lop Arcona deimk. 28 . 4 . tn
Montevideo — Eap Rotte ausg . -27 . 4 . von Boulogne nach La Eoruna
— Monte Oltvta ausg . 27 . 4 . von Rio Grande nach Montevideo —
Entrerto » detmk. 27 . 4 . ln Rio de Janeiro — Holstein ausg . 27 . 4.
St . Vincent pass . — Lila detmk. 27 . 4 . tn Buenos Aires — Tenerife
au »g . 26 . 4 . tn Rto Grande — Uruguav auSg . 27 . 4 . von Buenos
Aires nach Rolarto — Witell heimk. 26 . 4 . in Montevideo — Touristen-
reift : Monte Rosa 27 . 4. von Pott Satd nach Haisa.

Deutsche DampftchtftabrtS Gesellschaft „Hansa", Bremen . ShrenftlS
26 . 4 . Bombav — GeterftlS 27 . 4. Antwerpen — Lahneck 27 . 4 . Sevilla
nach Lago« — LauiersetS 27 . 4 . von Madras auig . — Liebensel« 27 . 4.
Navlakht — LtndenftcS 27 . 4. Antwerpen — RoueirselS 27 . 4. von Suez
auig . — Stahteck 27 . 4. Oucssant pass , heimk. — Watteniel » 27 . 4. von
Betra a» Sg.

Damplschtftal,e«« >weftllschaft „Neptun ". Atax 27 . 4. Ouessant Pass,
nach Anrwcrpen — Arton 28 . 4 . Ouessant paff, nach Bremen — Eastor
28 . 4. Kopenhagen nach Bremen — Telia 28 . 4. Bitdao — Egerta 28.
4. Gotendurg — Hera 28 . 4 . Libau — Heltta 27 . 4. Burriana nach Ant¬
werpen — Irene 27 . 4 . Malmö nach Stockholm — JrcS 28 . 4 . Bruns¬
büttel Voss, nach Königsberg — Jason 27 . 4. Köln nach Rotterdam
— Leander 27 . 4. Lissabon nach Sastellon — Leda 28 . 4 . Köln — Mino«
28 . 4. Königsberg — Nixe 28 . 4. Bremerhaven nach Bremen — Pax
27 . 4. Bergen — PersenS 27. 4 . Emmerich Pass , nach Köln — PboebuS
28 4. Rotterdam — PrtamuS 27 . 4. Rotterdam nach Köln — Sirius
28 . 4. Kiel nach Hamdurg — TdcnllS 27 . 4. Rotterdam nach Köln —
Vulcan 27 . 4 . Stettin nach Rotterdam.

Argo Reederet AG , Bremen , lsandor 28 . 4. Holtenau nach Bremen
— Erpel 28 . 4. Wtborg — Forelle 28 . 4 . Bremen nach Hüll — Oliva
27 . 4 . Tranglund — Orlando 27 . 4 . Mäntvluoto — Ostara 28 . 4.
Odense — Pbocntx 28 . 4. Hüll nach Bremen — Reiher 28 . 4. Ham¬
burg nach London — Specht 27 . 4 . Königsberg nach Rotterdam —
Sperber 27 . 4. Riga — Strauß 28 . 4. Kolk » — Wachtel 27 . 4. Ant¬
werpen.

Nod . M . Gloman se. , Hamburg . Alicante 28 . 4. Eartagena nach
Hamburg , Hetmr . — Baratt »» « 28 . 4 . Tungcneß pass . — Altcanle nach
Hamburg , Hetmr . — Eapil 27 . 4. Königsberg nach Tanztg — Laria-
gena 27. 4 . Bona nach Bnrriana , Heimr . — Ealania 27 . 4. Finifterre
pass . Bremen nach Kanar . Inseln , AuSr. — Genua 24 . 4. Hamburg
— Girgenti 25 . 4. Hamburg nach Valencia s. O-, AicSr . — Ltpatt 28.
4. Palermo nach Gandia , Hetmr . — Livorno 25 . 4. genta nach Ham¬
burg , Hetmr . — Malaga 26 . 4. Palermo — Marsala 27 . 4. Neapel nach
Canneto — Sastellon 27 . 4. FIntsterre pass . — Hamburg nach Valencia.
AuSr . — Palermo 22 . 4 . Hamburg — Procida 24 . 4. Valencia nach
Hamburg , Heimr . — Savonna 25 . 4. Genua , AuSr . — Spezia 27 . 4.
Malaga nach Eartagena , AuSr . — Taragona 21 . 4. Sapona . Heimr.
— Trapani 27 . 4 . Eartagena nach London , Hetmr . — Valencia 27 . 4.
Hamburg.

Hendrik Fissee AG . Emde» . Martha Hendrtk glsser 27 . 4. Emden
— FranctSka Hendrtk Fisser 26 . 4. Goole.

Oldenburg -Pottngteflsche Tampsschtss» Rbedrrrl . Hamdurg . Olden¬
burg au »g . 27 . 4 . tn Easablanca — August Schnitze 27 . 4. von Meltla
nach La« Palma « .

SchtftSverkehr tn Oldenburg (Stau ) . Am Oldenburger Stau wurde
zum Wochenende wieder etn große« Stück Arbett geleistet, um den
Güterumschlag zu bewältigen , der wieder etncn außerordentlich großen
Umsang angenommen hat . Etngelauscn und gelöscht ist da« MS , Mar-
garetbe " mit 115 To . Hafer au » Stralsund , dar MS . Inge " mit 222
Tonnen Wetzen au » Königsberg , La « MS . Anna Maria " mit 165 To.
Roggen au« Temmtn . da« MS . Wobltabrt " mit 89 To . Kreide au«
Itzehoe , da« MS . Karla " mit 158 To . Steine aus Lübeck , da« MS
. Ernst " mit 126 Ta . Steine au « Hamburg , das MS . Gretchc» " mit
35 To . Steine aus Tttzum . da» MS . Wega mit 126 To . Steine au«
Jemgum , dar MS . Karl Heinz" intl 46 To . Steine au» Jemgum , da»
MS »Hermann Johann " mit 49 To . Steine aus Jemgum , da» MD
. Johann " in » 26 To . Steine aus Bentuni und das MS . Arnold " mit
26 To . Steine an » Bentum , dar MS . Evenezer " (SiedSI mit 76 To.
Dachziegel an» Heisterholz, da» MS . Frieda " mit 28 To . Stückgut
au» Bremen , das MS »Tede " mit 2 To . Stückgut an » Tüffeldors da»
MD . Magda " mit 55 Io . WclerkleS au» Ritzcbüttcl. dar MS . Ein» -
Jade " mtt 55 To . Welerkte» aus Ritzedüttel, da» MS . Magda " mit
55 To . WelerkteS au » Ritzedüttel. da« MS . Anna " mt, 85 To . Weier-
klcS au » Haha , dar MS . Gerda " mtt 156 To . WelerNeS an » Hova,
dar MS . Schwan " mtt 156 To . WelerNeS au» Ho » a. di« Schute
. Anita " mtt 346 To . WelerNeS au» Haha , die Schule , O R II " mtt
86 To . Torf au » MoSleSsebn. das MS . Elllabct » " mtt 66 To . Sand
au » Farge , da» MS . Hann » " mtt 55 To . Sand au« Farge , dar MS
»Anna Meta " mtt 26 Ta . Sand au » Farge , da» MS . Ebenezer"
<Jacobt ) mt» 156 To . Sand au « Farge , da» MS . Hannv " mtt 55 To.
Sand auS Farge , da» MS . Hermann " mtt 226 To . WelerNeS au»
Hova . — Ausgelaufen ist der Dampfer . Barsch" nach Bremen , da » MS
. VenuS" » ach Lethen, da« MS »Reindard " nach Bremen , das MT
»Anna Thekla" nach Münster , da« MS . Karla " nach Bremen , der MS
. Ernst " nach Bremen , die Schute . Edrllttne " nach Datteln , der MS
. Eremon " und dle MS . Frieda " und . Tede" nach Bremen.

« chtssSdexfthr t» Brake tPIer und Hasen.) Ter Schiffsverkehr war
auch zu Beginn der neuen Woche nur gering . Moiorseglerdeilehr . An-
gekommen: »Zwei Gebrüder " mtt 16 To . Fischmehl von Bremen,
. Johanne " «leer) » an - ammelwarden . Adgegangen : . Zwei Gebrüder"
(leer» nach Bremer » «» «» , . Margarelbe " (leer) nach Rönnebeck. Ange-
kommen ist außerdem die Schute . Hoflnung " mtt 126 To . San » » on
Kltppkanne. Im Leichtcrderkehr am Brater Pier waren weder Etn-
noch Abgänge zu verzeichnen. Tompserverkedr . Angckommen: Schweb.
Dampfte . LaruS " (leer) von Goieborg . Abgegangen : . SaruS " mit 865
Tonnen Kok » nach flsiad (Schweden) . Pier der Fetl -Rasstnertc:
Letchlcrverkehr. Angekommen: . Marga " mtt 28l To . Erdnuß »! von
Bremen , « begangen : . Marga " mtt 186 To . Harlsctt nach Bremen.
Tampftrvcrkebr . Adgegangen : Tampscr . John A. Eßderger " mtt 166,
Tonnen « allran noch Emmerich «Rdetnl Via Rotterdam . Erwartet
werden noch zwei Oberweserkähne von Bremerhaven , die hier Getreide
nach Kassel zuladcn sollen.

« chtsssperledr ln Nordenham . Ter SchtfsSderftdr am Mtdgardpier
Ist tn letzter Zett wieder sehr stark. Augenblicklich liegt am Pier auch
Tampser LN Tcnnvftr , dt« alle Kodlen oder Koks laden wollen . Kodlen-
zug aus Koblenz» « rollt nach Nordenham an . Nordenham gebärt mtt
zu den grdßten Kodlenumschlagdäfen »er Welk. SS IN keine Seltenheit,
daß an etnem Tage 5666 To . Kodlen und Kok » , etwa -256 Waggon« ,
verladen werden tn die wetten Bäuch« der Schifte, dte dle schwarzen
Diamanten tn alle Welt-egenden dringen . Immer mehr tn- und aus¬
ländisch« Schisse kommen regelmäßig nach hier , well die rnustcrgülttgen
Stnrtchtungen am Pter eine Gewähr sür schnellste Adscrttgnng dteten.
Durch den neuen großen Badekran , der noch Im Lause de « Sommer«
gebaut und tn Betrieb genommen werden soll , werden dt« Ladeein¬
richtungen noch medr vrrpollkommnet werden, wodurch der Verkehr
sicher noch steigen wird.
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Intrigen nm ..Figaro"
Zum ISO. Gedcnllag der Urausführung am l . Mai

Von Hermann Ohrenschall
Als im Jabr « 1782 Mozarts deutsches Singspiel „Bel-

monie und Konstanz« oder die Entführung aus dem Serail"
in Wien mit starkem Beifall über die Bretter ging , sahen sich
die italienischen Musiker und Künstler am Wiener Hos in
Gefahr . Kaiser Joseph II . wollte sich zum Gründer der
deutschen Oper machen — freilich wohl mehr aus politische»
Absichten als aus innerer Anteilnahme — und batte Mozart
um seine Unterstützung gebeten. Diesem lag die Schaffung
einer deutschen Oper schon lange am Herzen, so daß er mit
Freude und Eifer an die Arbeit ging . Aber Salieri , des
Kaisers Hoskomponist, stellt « sich an die Spitze der italieni¬
schen Opposition und intrigierte mit allen Mitteln gegen den
jungen Mozart . Der Kaiser selbst , der infolge seiner wel¬
schen Erziehung mehr zur italienischen Musik neigte , ließ
den Gedanken an das deutsche Singspiel bald wieder fallen.
Da beschloß Mozart , die Italiener aus ihrem eigenen Gebiet
der Opera busfa zu schlagen, und es ist eine Ironie des
Schicksals, daß ihm dies gerade mit Hilfe eines Italieners
gelang.

Lorenzo da Ponte, ein italienischer Geistlicher,
der wegen seiner beißenden Spottsucht und allzusreien
Lebensführung aus Venedig verbannt worden war , kam
1783 nach Wien und wurde auf Fürsprache Salieris vom
Kaiser zum Theaterdichter ernannt . Er lieferte für Salieri
sofort einen Lpcrnierr . Aber die Oper fiel durch. Der wü¬
tende Komponist schob alle Schuld auf den Tertdicbter : denn
er selbst , der berühmte Maestro , konnte doch selbstverständlich
keine schlechte Musik geschrieben haben ! Der in Ungnade
gefallene da Ponte wandte sich nun an Mozart , der erkannt
hatte , daß da Ponte der begabteste unter den italienischen
Librettisten war . Dessen Zerwürfnis mit seinen eigenen
Landsleute » kam ibm gerade recht . Er schlug dem Dichter
eine Bearbeitung der „Hochzeit des Figaro " von dem fran¬
zösischen Luslspieldichtcr Beaumarchais vor , die gerade ein
Jahr vorher mit gewaltigem Erfolg in Paris gegeben wor
den war und seitdem über alle großen Bühnen lies.

Doch balle eS mit diesem Stofs seine Schwierigkeiten
Das französischeLustspiel war ein revolutionäres Stück, das
den damaligen Adel und die Hofkreise in rücksichtsloser
Schärfe geißelte. Kaiser Joseph , dem man Schauermärchen
über die Verworfenheit dieses Stückes zugeflüstert hatte,
zeigt« keine Lust , die Genehmigung zur Komposition zu
geben. Erst als da Ponte ihn durch geheimnisvolle Andeu¬
tungen neugierig gemacht halt« , ließ er sich einzelne Stücke
aus der von Mozart bereits begonnenen Partitur Vorspielen
Er war darüber so entzückt , daß er die sofortige Vollendung
der Oper befahl.

Was aber ist aus dem Spiel des Franzosen geworden!
Wohl hat sich da Ponte ziemlich genau an die Handlung des
Vorbilds gebalten . Alle politische und revolutionäre Zeit¬
stimmung jedoch ist daraus verschwunden und damit auch
die bissige Ironie . Ungetrübt erscheint uns das Wesen des
18 . Jahrhunderts , die heitere leichtlebige Lust der Rokoko.
Die an sich leichtfertige Handlung ist in die Sphäre allge¬
meiner Menschlichkeit emporgehoben und durch Mozarts
herrliche Musik in höchste künstlerisch « Verklärung gerückt
worden.

Kaum war bekannt geworden , daß Mozart ? Oper in
Vorbereitung sei , als die Intrigen der Italiener um so stär¬
ker einsetzten. Der Hostheaterimcndant Gras Rosenberg strich
die zur Inszenierung eingereichte Oper so unvernünftig zu¬
sammen, daß von einer Einheitlichkeit und einem logischen
Zusammenhang überhaupt nicht mehr gesprochen werden
konnte. Die Sänger wurden bestochen , daß sie die Oper durch
falsches Singen zum Durchfall bringen sollten. Ja , man suchte
sogar den Kaiser zu beeinflussen, daß er bei der Aufführung
den Zuschauern von vornherein jegliche Dakapo-Rufe ver¬
bieten sollte, da sonst die Sänger überanstrengt würden.

Mozart , der die Proben mit großem Eifer persönlich
leitete , war verzweifelt . Da griff endlich der Kaiser ein. Die
Schuldigen wurden bestraft und die Künstler unter An¬
drohung der Entlassung zur Disziplin ausgefordert . Diese
drakonischen Maßnahmen hatten endlich den gewünschten
Erfolg . Die Sänger , die sich nun erst richtig in ihre Rollen
vertieften , begeisterten sich bald derart , daß der „Figaro " , als
er am 1 . Mai 1786 zum ersten Male über di« Bretter ging,
ein glänzender Erfolg wurde . Fast alle Nummern mußten
wiederholt werden , so daß die Oper beinahe die doppelte Zeit
in Anspruch nahm.

Der Sänger Occhelli , der selbst in der Uraufführung mit-
wirkte, berichtet in seinen Erinnerungen : „ Alle ersten Dar¬
steller hatten den Vorteil , durch den Komponisten selbst unter¬
wiesen zu werden , der seine Ansichten und seine Begeisterung
aus sie übertrug . Nie werde ich sein kleines begeistertes Ant¬
litz vergesse» , wie es leuchtete, erglühend vom Genius — ; es
ist nicht möglich, das zu beschreiben, so wenig als Sonnen¬
strahlen zu malen . Ich erinnere mich , wie Mozart im roten
Pelz und Tressenhut bei der ersten Generalprobe auf der
Bühne stand und das Tempo augab . Als die schöne Stelle
kam : Chcrubino , alla vittoria ! war die Wirkung auf alle,
die Säuger auf der Bühne wie die Musiker im Orchester, eine
wahrhaft hinreißende . Ganz außer sich vor Entzücken rief
alles : „Bravo ! Bravo , Maestro ! Viva ! Viva ! Grande Mv-
zart ! " Mozarts Vater schreibt ein paar Tage später an seine
Tochter : „Bei der zweiten Ausführung der Opera Deines
Bruders sind fünf Stück und bei der dritten Ausführung

Speziakärzle im Altertum
Herodot berichtet, daß es in Aegypten eine Unzahl von

Acrzlen gegeben habe , von denen jeder nur «ine bestimmte
Krankheit behandeln durste ; es gab Spezialisten für Augen,
Kops, sür Zähne , Magen und innere Leiden . Or. Berendts
weist nun in der Leipziger „ Illustrierten Zeitung " darauf
hin , daß es im ganzen Altertum in weitem Umfange solche
desonderen Fachärzte gab, die, wie in Aegypten , nur für
e i n Spezialfach „ zugclasftn" waren . ES kam auch oft vor,
daß solche berühmten Aerzte aus dem Ausland weithin be
rufen und zu Rate gezogen wurden . Ter Perserkönig Tarius
ließ den Oberarzt Temokedes aus Griechenland zu sich nach
Susa bitten , der dann auch in das Land der „Barbaren"
reist « und seststellt « , daß die Majestät sich höchstdero Fuß bei
einer Jagd verrenkt hatte , ein Unfall , dem gegenüber die
persischen Aerzte augenscheinlich völlig versagten.

Ebenso wurden ägvptische Aerzte weithin berufen , be¬
sonders Augenärzte ; denn auf diesem Gebiet hatten di«
Aegvpter , in deren Land Augenerkrankungen wie eineSeuche
herrschten, besonders weitreichende Erfahrungen.

Schallsichere Häuser
In England werden Versuche in größerem Maßstab

ausgesührt , durch die man sür Mietwohnungen eine gewisse
Schallsicherheit erzielen will. Im Physikalischen Labora¬
torium in Teddington , London , sind eine Reih« von Sach¬
verständigen an der Arbeit , die bestgeeigneten Materialien
für die Schalldämpsung herauszufinden . Da werden allerlei
Baustoffe geprüft , ferner schalldämpfende, wie Filz , Asbest
und Leinwand , sowie Decken- und Wandkonstruktionen usw.

Or. Kave von der akustischen Abteilung des Instituts
ist der Anführer dieses Feldzugs gegen den Lärm . Er meint:
„ Es gibt zwei Arten von Lärm , eigenen und den der an¬
deren . Der eigene Lärm , den jeder in seiner Wohnung voll-
führt , hat durch die heute moderne , vornehme Leere der
Zimmer und die kahlen Wände eine beträchtliche Steige¬
rung erfahren , da der Ton nun kein « Widerstände und

sieben Stück repetiert worden , darunter « in Nein« ? Duett,dreimal hat müssen gesungen werden ."

Wohl brachte es die Wühlarbeit der italienischen Gegen.
Partei zustande, Mozart - Meisterwerk noch einmal zu „er-
drängen . Mozart war dem Geschmack seiner Zeit weit vor.
auSgeeilt . Die Menge fand ihren Gefallen an den anspruchz.
losen , leicht eingänglichen Weisen der Italiener und entschied
sich sür diese. Besonders Vincenz Martins komische Oper
„Una cosa rara " (in deutscher Uebertragung unter dem Ti,ei
„Schönheit und Tugend " bekannt) errang den ungeteilten
Beifall des Publikums . Text und Handlung sind zwar »ich,
sehr geistreich, obgleich auch hier da Ponte der Verfasser desLibrettos war . Doch die Musik ist voll einschmeichelnderMe¬
lodik und reizender Einfälle.

Neidlos sah Mozart die Triumphe seiner WidersacherWas sie ihm während seines kurzen Lebens schadeten , iruger ihnen nicht »ach. Im Gegenteil : in freundlicher Weise gedachte er seines Rivalen Marlin im „ Don Juan " und mach,,
ihn aus diese Weise sogar unsterblich. Im zweiten Finale »äm
lich spielen die Tafclmusiker dem speisenden Don Juan gleichals erste Nummer ein sehr hübsches Stückchen aus Martins
Oper vor , was Leporello, Ton Juans Diener , mit den Wor¬
ten : „Bravi ! Cosa rara ! " lebhaft anerkennt.

Anderthalb Jahrhunderte sind seitdem vergangen. Wo
sind heute die einst so weit berühmten Opern eines Salieri
oder Martin ? Solange aber Menschcnherzen jubeln nnd wei¬
nen , wird das Werk Mozarts unvergänglich sein.

Bei den Griechen wies der Aerztestand eine gründliche
allgemeine Durchbildung aus ; die Zersplitterung in viele
Dutzend von Fachgruppen unterblieb daher ; es gab Chirur¬
gen, Aerzte für innere Krankheiten und Badeärzte , die zu¬
gleich Priester des Asklepios , des Gottes der Heilkun »,
waren , und so auch eine Art seelsorgerischer Tätigkeit aus-
übtcn . Es gab aber doch auch eine Art von Spezialisten
unter den Chirurgen , nämlich Blasensteinoperateure.

In Rom dagegen gedieh das ärztliche Spezialistentum
üppig . Für jeden Teil des menschlichen Körpers halte man
einen Spezialisten : Bruch- und Steinärzle , solche sür Fiftel-
behandlung , sür Kinder wie für Greise . Nicht nur Wasser-
doktoren gab es , sondern auch Wein- und Milchärzte; einer
war Facharzt für Nießwurzbehandlung.

Es herrschten oft merkwürdige Methoden der Prü¬
fung , ehe ein Arzt „ zugelassen" wurde . So mußte bei den
Persern der Arzt erst drei Kranke aus den unteren Bevölle-
rungsschichten behandelt haben , ehe er seine Kunst auch an
„ besseren Leuten " erproben durste . Waren die Armen unlei
oder — an seiner Behandlung gestorben , so konnte er nicht
Arzt werden.

Brechungen mehr erleidet , di« ihn auf das richtig« Maß zu-
rückführen würden .

"

Anschließend zeigte Or. Kay« den . widerhallenden"
Raum , eine wahre Schreckenskammer, in der jeder Ton
tausendfältig verstärkt nachklingt. An den Wänden dieses
Zimmers werden nun Stoffe ausgeprobt , die ihn aussaugen
sollen.

Dann gibt es noch den Lärm von draußen . Dagegen
Helsen dicke Wände und doppelte Fensterscheiben. Freilich ist
genau daraus zu achten, welchen Abstand die beiden Glas¬
scheiben voneinander haben , da sie sonst gerade gegenteilig,
als Tonverstärter wirken können. Das Problem des Schutzes
gegen Lärm aus tiefer oder höher gelegenen Stockwerlen
wird einer Lösung nähergebracht durch den sogenannten
„schwebenden" Fußboden , der durch Gummistützen von dem
tragenden Boden getrennt ist.

Ein Halb lammt rar Welt
Von

Hermann Stahl
Vier Männer waren gekommen, um zu helfen. Wichtig

War der Schmied, er verstand viel davon . Vier Männer stan¬
den um di« Kuh versammelt . Sie kratzten sich den Kopf.
Einer meinte : Holen wir den Doktor.

Laßt mich sehen, sagt« der Schmied. Die Kuh lag aus
den Knien , sie bewegte unruhig , wie suchend den Kops. Ihre
Flanken überlies ein Zittern . Der Schmied klopft« ihr aus
dir Hinterbacken. Du mußt aufstehen, sagte er . Er trat zum
Kops der Kuh und griff ihr an das Maul . Jaja , sagte er . Er
wiegte den Kops und sah Emil an , den Besitzer der Kuh.

Sie kalbt zum drittenmal , sagte der. Di« anderen zwei
sind gut gekommen, da brauchte ich niemand zu holen . WaS
machen wir ? Sie kann mir doch nicht kaputgehen!

Der Schmied sah sich im Kreise um . Emil stand über die
Wand des Schlages gebeugt. Wollen sie mal hochheben, sagte
der Schmied.

Sie griffen zu . Emil hielt den Kopf. Der Schmied
stemmt« sich unter die Flanke der Kuh . Die Männer hoben
an . Eins , zwei ! — ries der Schmied. Di« Kuh wankte. Des
knienden Schmiedes Gesicht war dunkelrot , die Narb « aus
seiner Stirn war ein breiter , weißer Streifen , Schweiß rann
ihm über die Backen in den Bart . Noch mal ! — rief er . Sie
hoben an. Di« Kuh brummte kurz , st« warf den Kops mit
einem Ruck auf . Tie Männer schnauften. Heee ? — schrie der
Schmied. Feste, hooch!

Dann stand die Kuh. Sie wischten sich die Stirnen.
So — o ! — sagte der Schmied zufrieden . Er dehnte die
Schultern und streckte die Arme zurück , er atmete schnaubend.
Tastend griff er über den Bauch der Kuh . ES liegt nicht
richtig, meinte er bedachtsam. Ich sage, wir sollten den
Doktor holen , ries einer der Männer . Emil sah von einem
-um andern . Was meinst du . Schmied ? — fragte er.

Hol Wasser und Seist und eine Scher« und Oel — und
»inen säubern Strick, sagte der Schmied. — Emil ging
hinaus.

Daß er nicht wieder so kommt wie im Dezember beim
Mathes ! sagte einer . Ach was . erwidert « ein anderer . Da
war nichts zu machen. Dar Kalb konnte nicht kommen, es
tag verkehrt herum ! Sie sprachen halblaut . Manchmal sahen
ste den Schmied an . Der Schmied stand neben der Kuh , er
popst « ihr unablässig auf di« Hinterbacke, mit flacher Hand.

Die beiden Streitenden sahen sich ärgerlich an . Sie
kauten auf Strohhalmen . Da war nichts zu machen, nein,
sagte der eine abschließend. Der zweite widersprach . Es kann
jedem etwas geschehen bei so einer Sach« , meinte er.

Jetzt mischte sich ein kleiner Dürrer ein . Es gab nur
eines : die Kuh hätte geschlachtet werden müssen, und das
Kalb wäre dagewesen!

Dann wäre das Kalb auch kaput gewesen, widersprach
der andere.

Vorläufig holen wir den Doktor nicht! — entschied der
Schmied.

Emil kam zurück. Er brachte das Verlangte . Der
Schmied knöpfte sich di« Aermel aus . Er zog Jacke und Hemd
aus . Nackt bis zum Gürtel stand er und wusch sich Hände
und Arme . Das gelbe Lampenlicht traf seine Schulter . Die
Männer wichen einen Schritt zurück , als er sich aufrichtete
und nach dem Handtuch griff . Dt« Kuh begann wieder zu
trampeln.

Hollah ! — schrie der Schmied . Der Dürre reichte ihm
di« Flasche mit dem Oel . Der Schmied rieb sich die Hände
ein. Dann stand er hinter der Kuh . Die Männer standen da¬
neben . Emil hielt den Kops der Kuh . Der Schmied griff zu.

Es liegt nicht richtig, wie ich euch gesagt habe , bestätigte
er . Er schüttelte den Kops. Er sah sich um . Gib mir den
Strick, Hinnes . Er mühte sich mit dem Strick : Es ist nicht so
schlimm. Es ist . . .

Die Kuh war unruhig . Emil biß sich auf die Lippen.
Rur die Ruhe , Emil , sagte der Schmied. Wenn ich bloß
mein« Pfeife hätte ! — Er zog. Das gelbe Licht spielte auf
seinen Schultern , Bergen von Muskeln . Di« Männer sahen
ihn an . Sie hielten di« Kuh. Die Kuh zitterte . Sie trat.

Brot , schrie der Schmied, gebt ihr Brot ! — Emil stürzte
hinaus , Brot zu holen . Sie hat schon sechs Stücker gefressen,
ries er , — ich kann ihr doch nicht soviel Brot geben ! Sie
Wird mir krank!

Wenn sie es nimmt , ist «S gut . rief der klein« Dürre , er
lachte.

Halt dein Maul ! — schrie der Schmied, — und pack an!
Er schnaufte. Seine Schultern hoben und senkten sich wie ein
Blasebalg.

Emil kam mit altem Brot zurück . Er stand bei dem Kopf
der Kuh , hatte »in Messer in der Hand und schnitt dicke
Stücke von dem Brot . Sie frißt ! — rief er . Auf seiner Stirn
standen Schweißtropfen,

Der Schmied trat zurück. Er holte tief Atem. Der Kops
liegt nicht richtig, er liegt nicht auf den Beinen ! — sagte er
und kratzt« sich mit der Schulter am Kinn Ich muß den
Kopf an den Beinen sestbinden, schrie er . Die Männer
schwiegen.

Der Schmied hantiert « wieder mit dem Strick. So ! —
schrie er , — es ist getan!

Wir wollen ziehen, riefen sie. Der Schmied nickte . Aus
seiner Brust rannen die Schweißtropfen zu Keinen Bächen.

Zwei Männer stemmten sich gegen die Kuh . Emil stand
bei dem Kopf. Er umklammerte mit beiden Händen die Stirn
der Kuh.

Er starrt« den Schmied an . Geht es ? — fragte er.
Sie hatten Stroh hinter di« Kuh gebreitet . Sie zogen

an . Sie schwitzten. Di« Kuh zitterte aus den Beinen . Lang¬
sam , schrie der Schmied. Lang —saam!

St « ließen los . Es geht nicht, riefen sie durcheinander
Me zogen von neuem an . Achtung ! — schrie der Kleine.
Lang — saaam , — ho — opp ! — schrie der Schmied.

Sie packten fester zu . Der Strick war wie «ine Saite ge¬
spannt . Jetzt langsam , langsam ! — schrie der Schmied. De
Männer schnauften. Emil bei dem Kopf der Kuh schluckte
Speichel. Wenn sie mir nur nicht drausgeht!

Ach was , schrie der Schmied. Zieht wieder an.
Also feste ! — Sie ließen locker . Sie wischten sich di«

Stirnen . Die Kuh stand jetzt ganz ruhig . Der Schmied klopfte
ihr über die Flanke . Schön machen, sagte er , — hör , schon
machen! Er ivar dunkel im Gesicht , die iveiße Narbe zeichnei«
sich loh«nd von der Stirn , sein Gesicht war bekümmert.

Ran ! rief er . — Sie stemmten sich, hielten den Strick , sie
zogen behutsam , aber mit aller Kraft . Des Schmiedes Schul¬
tern glänzten naß.

Jetzt kommt es . rief der Kleine.
Sie schwiegen.
Die Vorderbein « kamen. Sie konnten zugreifen.
Nun hatten sie den Kopf.
Der Schmed lachte. ES ist da ! , brüllt « er.
Es war ein starkes Bullkalb , dunkler als die Mutter . ES

lag im Stroh , seine verklebten nassen Flanken atmeten
schwer. ES streckte di« Bein « ab . Die Männer standen um
das Aalb . «

Karline , Emils Frau , war gekommen mit Salz , st«
streute eS über da» Kalb . Dann legten sie daS Kalb -um
Lecken vor die Kuh.
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